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Alle Hoffnungen auf Italien vereitelt Der König und Badoglio als verratene Verräter

rü. Berlin, 11. Sept. Soweit das Ge
fühl für Ehre und Anſtand nicht vollkommen
durch die engliſch amerikaniſche Propaganda
ausgeſchaltet iſt, ſind ſich die Vertreter der
öffentlichen Meinung in allen Ländern dar
über einig,
jetzigen kritiſchen Augenblick einen nur aus
Furcht und Feigheit zu erklärenden Treue-
bruch darſtellt, während andererſeits die
jenigen Stimmen, die ſich gewohnheitsmäßig
zum Sprachrohr der alliierten Agitations
intereſſen machen, zum mindeſten zugeben,
daß das italieniſche Volk durch ſeine gegen
wärtigen Führer in einen Abgrund neuer
und ſchwerſter Verwicklungen geſtürzt wor
den iſt. Die wenig ermutigende Bilanz, die

ch in beiden Fällen für die Feindſeite aus
en jüngſten Ereigniſſen ergibt, hat ſich aber

unter dem Eindruck der Nachrichten über die
blitzſchnellen dentſchen Gegenſchläge noch ent
tänſchender geſtaltet, und ſelbſt in London
und Waſhington gibt man hente ſchon offen
zu, daß ſich vorläufig auch nicht eine einzige
der auf den Verrat Badoglivs geſetzten Hoff
nungen verwirklicht hat.

Die Meldungen von der Beſetzung Ober
und Mittelitaliens und der italieniſchen
Hauptſtadt durch deutſche Truppen, die Nach
richt von der Entwaffnung der italieniſchen
Wehrmacht und ſchließlich das Bekanntwerden
der Tatſache, daß auch die bisher von italieni
ſchen Truppen beſetzt geweſenen Gebiete auf
dem Balkan, in Albanien, an der dalmatini
ſchen Küſte und in Südfrankreich ſich feſt in
deutſcher Hand befinden, haben in der feind
lichen Oeffentlichkeit zu einer blitzartigen
Ernüchterung geführt. Man verſteht die
Größe der Enttäuſchung, die dadurch hervor
gerufen wurde, allerdings erſt ganz, wenn
man ſich die hochfliegenden Erwartungen vor
Augen hält, die noch vor 24 Stunden in den
engliſch amerikaniſchen Blättern in bezug auf
die ſich der alliierten Angriffsſtrategie in
dieſen Gebieten angeblich eröffnenden Mög-
lichkeiten zum Ausdruck gekommen ſind.

In ihren erſten Kommentaren waren die
Leitartikler von London und Neuyork bereits
bis an den Brenner marſchiert, andere kün
digten eine Landung in Südfrankreich an, von
wo aus man nördlich der Alpen bis zur
Donau marſchieren wollte, um dort einer über
Kroatien angeſetzten Jnvaſionsarmee die
Hand zu reichen. Der Zuſammenbruch
Deutſchkands lag nach den Urteilen dieſer
hyſteriſchen Auguren in ſo greifbarer Nähe,
daß es eigentlich nur noch eine Frage von
wenigen Tagen ſein konnte, bis alles gemäß
ihren Wünſchen „erledigt“ war.

Die deutſchen Maßnahmen zur Paraly-
ſierung des Treubruchs der italieniſchen Ver
ſchwörer und zur Sicherung Europas haben
alle dieſe Spekulattionen hinweggefegt. Es
konnte infolgedeſſen plötzlich „nicht mehr be
ſtätigt werden“, daß ſich Turin und Mailand
feſt in den Händen Badvoglivs befänden und
amerikaniſche Truppen in Genug gelandet
ſeien. General Eiſenhower, der ſich ſchon als
Triumphator in Rom hatte einziehen ſehen,
mußte wohl oder übel zugeben, daß Italien
nun erſt recht Kriegsſchauplatz werde, und der
USA Kriegsminiſter Stimſon prophezeite in
zwiſchen „ſehr harte Kämpfe“. Selbſt die Er
wartung, daß die italieniſche Luftwaffe und
Kriegsmarine eine billige Beute der Alliierten
würden, erfüllte ſich nicht.

Im übrigen iſt es recht aufſchlußreich, wie
von den Angelſachſen mit den italieniſchen
Verrätern verfahren wird. Nachdem die
Mohren ihre Schuldigkeit getan haben, hat
man nämlich nicht die geringſten Skrupel, ſie
bei der erſten Gelegenheit abzuhalftern. Jn
politiſchen Kreiſen Nordamerikas erklärt
man, die Unterzeichnung des Waffenſtill
ſtandes zwiſchen General Eiſenhower und
Badoglio bedeute auf keinen Fall, daß die
Angloamerikaner das Regime Badoglios
unterſtützten. Soviel ſteht jedenfalls nach den
vorliegenden Londoner Meldungen feſt, daß
man dort bereits erwägt, wie man Viktor
Emanuel und Badvogliv am beſten loswerden
kann.

Zu dieſem Zweck gab Reuter zunächſt die
Meldungen aus, Vikkor Emanuel ſei zurück
getreten. Natürlich wurde dieſes „Gerücht
von Stefani dementiert, was London jedoch
nicht hinderte, die Stellung des Königs als
„obſkür“ zu bezeichnen und hinzuzufügen,
Badoglios eigenſtes Intereſſe ſei es, den
König zu beſeitigen, denn dieſer wäre durch
ſein jahrelanges Zuſammenarbeiten mit dem
Faſchismus „belaſtet“. Eine engliſche Zeitung
verriet ſogar, Badoglio habe während der
Waffenſtillſtandsverhandlungen die Alliierten
bereits davon unterrichtet, daß er den König
beſeitigen wolle.

Zuvor ſollen die beiden die in buchſtäb

daß der Abfall Italiens im

lichem Sinne des Wortes verratene Verräter
wurden den Plutvokratien noch den letzten
großen Gefallen erweiſen: das italieniſche
Volk in den Krieg gegen Deutſchland hinein
zuzerren. Rooſevelt und Churchill erließen
einen Appell, in dem die Jtaliener aufgefor
dert wuürden, an der Seite der Briten und

Amerikaner nunmehr gegen ihre bisherigen
Verbündeten zu kämpfen. Dieſer Aufruf, der
alle früheren Zeugniſſe von Perfidie und
heuchleriſcher Verlogenheit in den Schatten
ſtellt, ſchließt mit den Sätzen: „Erkämpft euch
ſelbſt einen ehrenhaften Platz unter den
treuen und langerprobten Freunden eures
Landes. Habt Vertrauen in eure Zukunft,
es wird alles gut werden. Marſchiert mit
euren amerikaniſchen und britiſchen Freun-
den in eine Welt der Freiheit, Gerechtigkeit
und des Friedens!“

HALILE I SAALE)

öchnelle Ernüchterung in England und AsA Mit tiefster
Von Dr, Karl Friedrich Lauer

Als das deutsche Volk am Freitagabend
durch eine Sondermeldung die militärischen
Maßnahmen der deutschen Führung in Italien
erfuhr, mag manchem Hörer die Bedeutung
zweier Worte entgangen sein. Der Bericht aus
dem Führerhauptquartier: stellte man möchte
fast sagen am Rande, fest, daß unsere
Truppen dort, wo auf Befehl des Verräters Ba-
doglio Widerstand aufflammte, mit „tiekster
Erbitterung kämpften und die äitalienisehen
Verbände rasch zur Kapitulation 2wangen. Mit
diesen beiden Worten umriß die amtliche Mel-
dung die Stimmung, aus der heraus unsere Sol
daten die neue Lage beurteilten und mit der sie
ihre Aufgabe lösten. Sie, die in den Weiten
des Ostraumes, in den Wüsten Afrikas, im
Westen und Südosten Europas gestritten haben,
waren plötzlich gezwungen, die Waffen gegen
Männer zu erheben, die kurz vorher an ihrer

Die Sabokage des italieniſchen Oberkommandos
Anſchläge auf deutſche Nachrichtenverbin dungen Brückenſprengungen vorbereitet

dnb. Berlin, 11. Sept. Mit welcher Plan
mäßigkeit das italieniſche Oberkommando ſeit
dem Staatsſtreich vom 25. Juli den Dolchſtoß
in den Rücken der auf italieniſchem Boden
ſtehenden deutſchen Truppen vorbereitete, er
gibt ſich aus faſt allen Maßnahmen, die es
ſeit Ende Juli betrieb. Es war ihr Ziel,
auf jede erdenkliche Weiſe die Kampfkraft der
deutſchen Verbände zu ſchwächen und ihre
Beweglichkeit Herabzuſetzen, um die deutſchen
Truppen dann deſto leichter an die amerika
niſch-britiſche Jnvaſionsarmee verraten vder
ihnen in den Rücken fallen zu können.

So war es bereits in der erſten Auguſt
hälfte auffällig, daß die Jnſtandſetzungs-
arbeiten an Bahnanlagen, die durch amerika
niſchbritiſche Luftangriffe beſchädigt worden
waren, von der italieniſchen Eiſenbahnver
waltung nur ſehr ſchleppend und zögernd
durchgeführt wurden. Das Angebot, die
Wiederherſtellung durch Einſatz deutſcher
Eiſenbahnpioniere zu beſchleunigen, wurde
abgelehnt. Die Folge war, daß ſich vorüber
gehend die Nachſchub- und Verſorgungszüge
für die in Süditalien verſammelten deutſchen
Verbände ſtauten, bis die deutſche Führung
zur Selbſthilfe griff.

Jn einem Zeitraum von weniger als vier
Wochen ereigneten ſich ferner 35, zum Teil
ſehr ſchwere Fälle von Sabotage an den deut
ſchen Nachrichtenverbindungen. Die italieni
ſchen Behörden unternahmen nichts, um dieſe
verbrecheriſchen Anſchläge aufzuklären, ſo
daß die Täter unerkannt blieben. Sie dürf-
ten vielfach in den Kreiſen des italieniſchen
Fachperſonals zu ſuchen ſein, worauf die
ſachverſtändige Ausführung der Sabotage
akte hinweiſt. Wiederholt wurde auch von
amtlichen italieniſchen Stellen die Herſtellung
von Nachrichtenverbindungen zwiſchen den
deutſchen Truppenteilen durch Verbotsmaß-
nahmen und andere Schikanen verhindert
oder verzögert, während die gleichen Behör
den bis zum 25. Juli bereitwilligſt auf alle
deutſchen Wünſche eingingen. Die Fälle, daß
auf einzelne deutſche Soldaten oder einſame
Poſten geſchoſſen wurde, mehrten ſich in der
letzten Zeit auffällig.

Der Auslandsepiegel:

Beſonders aufmerkſam aber wurde auf
deutſcher Seite beobachtet, wie man ſeit Ende
Juli bemüht war, längs der wichtigen Ver
kehrswege, die von Deutſchland nach Italien
hineinführen, die Straßen und Eiſenbahn
brücken, die Tunnels und andere Kunſtbauten
zur Sprengung vorzubereiten. Methodiſch
wurde den deutſchen Truppen ferner jede
Geländeaufklärung verwehrt, zweifellos um
das eigene verräteriſche Treiben ungeſtört
fortſetzen zu können. Das war in den alpinen
Höchtälern beiderſeits der Brennerſtraße
ebenſo der Fall wie im oberitalteniſchen
Raum.

Alles in allem läßt das Verhalten des
italientſchen Oberkommandos nach dem
25. Juli den Schluß zu, daß die italieniſche
Führung ſpäteſtens ſeit dieſem Zeitpunkt in
heimlicher Verbindung mit den Amerikanern
und Briten ſtand und nach deren Weiſungen
handelte.

Das Schickſal des Duce
dnb. Berlin, 11. Sept. Eine britiſche

Nachrichtenagentur berichtet aus dem alli
ierten Hauptquartier in Nordafrika, daß
Muſſolint ſich als Gefangener in denHänden der Regierung Badoglio befinde.
Alle techniſchen Vorausſetzungen ſeien er
füllt, um gegebenenfalls Muſſolini an die
Alliierten auszuliefern.

Badoglio in Süditalien?
le. Stockholm, 11. Sept. Aller Wahrſchein

lichkeit nach halten ſich Marſchall Badoglto
und ſeine Miniſter in Süditalten auf, wurde
jetzt in London mitgeteilt. Genauere Nach
richten über den Verbleib des Marſchalls
und ſeiner Regierung lägen nicht vor, ſeit
Badoglio Rom verließ. t

Ueber den Aufenthaltsort des italieniſchen
Königs herrſcht Unklarheit. Es wird ange
nommen, daß er ſich nicht in Rom befindet.
Nach noch unbeſtätigten Meldungen ſoll
Viktor Emanuel ebenfalls in einer von den
engliſch-nord amerikaniſchen Streitkräften be
ſetzten Stadt Süditaliens ſein.

„BVon Entſchloſſenheit und Kraft getragen
Unſer Vertreter in Ankara: Die Türkei zur Führerrede und dem Gegenſchlag in Italien

v. m. Ankara, 11. Sept. Die türkiſche Preſſe
veröffentlichte die Rede des Führers bereits
in ihren Sonnabendfrühausgaben in großer
Aufmachung. Jn den Ueberſchriften unter
ſtreichen die Blätter die Entſchloſſenheit und
die Kraft, von der die Rede getragen war.
Sie betonen, daß die deutſchen Gegenmaß-
nahmen eine vielſagende Jlluſtration zu der
Führerrede liefern, der im gegenwärtigen
Augenblick und zu Beginn des fünften
Kriegsjahres programmatiſche Bedeutung zu
komme. Das unbeirrte und feſte Zupacken
der deutſchen Führung in Italien wird in
der Türkei mit großer Aufmerkſamkeit und
vollem Verſtändnis verfolgt. Die Preſſe ſteht
neben der Führerrede im Zeichen der Mel
dungen des Oberkommandos der Wehr-
macht.

Demgegenüber verzeichnet man hier mit
Intereſſe die auffallende Zurückhaltung, die
den britiſchen Nachrichtendienſt plötzlich kenn
zeichnet. Sonnabendfrüh wurde von anglo
amerikaniſcher Seite noch nicht einmal die
Waffenſtreckung der Badogliotruppen in un
um Rom zugegeben und der deutſche Erfolg

gegen die Landungsflotte und die alliierten
Truppen im Golf von Salernv totgeſchwiegen.
Der Umſtand, daß die Anglvamerikaner einen
Thronverzicht Viktor Emanuels meldeten
und dieſe Nachricht kurz darauf von der
Badoglioclique dementiert wurde, wird hier
als ein Anzeichen dafür genommen. daß ein
erhebliches politiſches Durcheinander vhne
Zweifel auch die militäriſchen Feuer
die ſich die Angloamerikaner von der Ver
ratspolitik Badoglios machten, zerſchlugen.

Jn türkiſchen politiſchen Kreiſen wird feſt
geſtellt, daß die Jtalienpolitik der Anglo
amerikaner ſich bereits als ein Bleigewicht
für ihre Kriegführung im Mittelmeerraum
auswirkte, zumal der Verrat des Badoglio
regimes und ſeine Folgen die Lage Deutſch
lands auf dem Balkan nicht geſchwächt, ſon
dern geſtärkt habe. Aus Moskau hier vor
liegende Jnformationen beſtätigen, daß der
Kreml das Vorgehen ſeiner demokratiſchen
Bundesgenoſſen in Italien keineswegs als

d zweite Front, nicht einmal als Abſchlags
zahlung auf eine ſolche anſieht.

SONNTAG, DEN 12. SEPTEMBER 1943

Erbitterung

Seite standen. Der Landser mit seinem ange
borenen Empfinden für echte und wahre Kame-
radschaft bis zum Tod spürte in diesem ent-
scheidenden Augenblick nicht nur die politische
Tragweite des Verrats, sondern vor allem die
heimtückische Lösung einer Bundesbrüderschatt,
die er durch vieles kostbare Blut besiegelt
glaubte. Und so erfüllte ihn diese neue Auf-
gabe, die ihm gestellt wurde, nicht mit Beden-
Ken, sondern mit tiefster Erbitterung, die einen
entschlossenen, aber auch rücksichtslosen Eia-
satz zur Selbstverständlichkeit werden ließ. Er
war mit seinem ganzen Herzen bei der Sache,
die seine Ehre zutiefst verletzen. mußte. Er
empfand Haß, Haß gegen jene Männer, die ihm
den Dolchstoß in den Rücken versetzen wollten

Haßgefühle sind allerdings nie unsere be-
son dere Stärke gewesen. Daran hindert uns
ein manchmal geradezu krankhafter Objek-
tivitätsfimmel. Wir pflegen alle Dinge, ja selbst
die persönlichsten, von allen Seiten zu beleuch-
ten und bekommen es in diesem Zustand sogar
fertis, an unseren Gegnern irgend etwas zu
finden, was sie und ihre Handlungsweise ent-
schuldigt, ja, was uns richtig dünkt. Wir müs-
sen uns nur an jene Zeiten des innenpolitischen
Kampfes erinnern. als den meisten Deutschen
der Kampf der Parteien wichtiger erschien, als
die diplomatischen. Angriffe unserer Feinde, die
lediglich ihren Nutzen aus dieser Situation
zogen. Deutsche, denen der Bestand des BRei-
ches über alles ging. haben gegen Deutsche, die
der Moskauer Irrlehre verfallen waren, im
Ruhrgebiet gekämpft und doch gab es in
jenen unruhigen Jahren viel mehr Deutsche, die
sozusagen als Nichtbeteiligte ihre Gunst aus
lauter Objektivitäst jenen Menschen zuwandten,
die gleich Strauchrittern aus dem Hinterhalt
schossen. Ihr Mitleid war nachher offensicht-
lich nicht auf der Seite derjenigen, die ihr Blut
für Ruhe und Ordnung geopfert hatten, sondern
wandte sich. jenen zu, die als Anarchisten ge-
fallen waren. Diesen Betrachtungen vom siche-
ren Heim und wärmenden Ofen aus lag aller-
dings immer die Tatsache zugrunde, daß diese
Revolutionäre mit ihren Putschversuchen doch
nie Erfolg haben würden. Mit einer Objektivi-
tät, die einer besseren Sache würdig gewesen
wäre, entschuldigte man Verbrechen, die in
anderen Ländern nur ein Wort der Verachtung
gefunden hätten.

Wie eine schwere eiserne Kette hängt oft
vielen Deutschen diese Objektivität am Bein
und hindert sie am freien Schreiten auf ein
Ziel. Im Fall Italien allerdings ist mit Objek-
tivität nichts anzufangen. Die Tatsacl en spre-
chen eine viel zu deutliche Sprache, als daß zu
einer tiefen Verachtung nicht auch noch ein
Haß in jedem Deutschen gegen jene Ehrver-
gessenen entflammt, die mit schamloser Hinter-
ſistigkeit ihr Land und ihren Bundesgenossen
verrieten, ein Haß aber auch gegen jene Män-
ner, die nur auf diesem Weg sich einen Ein-
gang auf den europäischen Kontinent verschaf-
fen konnten. Denn sowohl in London als auch
in Washington erkannte man seit Monaten, daß
der bolschewistische Ansturm im Osten nie die
Festung Europa erschüttern Kann, da unsere
Front nicht zu durchbrechen war. Die Linie
verläuft auf diesem Kriegsschauplatz so Weit
von der Heimat entfernt, daß unsere Führung
nicht nur mit den Truppen, sondern auch mit
dem Raum operieren kann. Eine Entscheidung
war also für die Anglo- Amerikaner hier nicht
zu erwarten. Und s0 griff man im Süden zu
derselben Methode wie einst in Nordafrika.
Wieder fanden sich Generale, die den Gegnern
von gestern als zweifelhafte Helfer entgegen
Kamen und um billigen Preis Italien ausliefern
wollten

Für uns Deutsche ist die Treue Kein leerer
Wahn. Im Gegenteil. Sie ist eine ausgespro-
chene deutsche Fugend. Gerade deswegen
mußte für uns alle dieses heimtäückische Ver-
halten jenen Haß auslösen, dessen wir sonst so
schwer fähig sind. Er packte uns alle noch
mehr, als der Führer die Entwicklung in sach-
lichen und trotzdem aufrüttelnden Worten auf-
zeigte und damit gleichzeitig uns allen das Ge-
fähl von Sicherheit und Entschlossenheit gab.
Wir erkannten aber auch das harte Schicksal,
das wegen der Ehrlosigkeit einiger Generale
über das italienische Volk hereinbricht, und
verspürten plötzlich die Stärke, die aus der
nationalen Kampfgemeinschaft unseres Volkes
unter Adolf Hitler gewachsen ist.

Und wir sagen nicht. es geht 2war um Sein
oder Nichtsein unseres Volkes, deswegen kämp-
fen. wir, weil uns nichts anderes übrigbleibt,
Uns geht es vielmehr genau so wie unseren
Soldaten, als sie in Oberitalien den Widerstand
der Verräter brachen: mit tiefer Erbitterung
treten wir Tag für Tag an die Arbeit, ebenso
entschlossen, ebenso hart, ebenso siegesgewiß
wie der deutsche Soldat als er, von den Alpen
herabsteigend, das Land sah, das jetzt den
Schutzwall Europas bilden wird.
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Beichnung: Mang

Die Lage der Insel Rhodos
Der R. Bericht meldet, daß die italienische
Besatzung der Insel Rhodos Kapituliert hat

Tokio: Bruch des Dreieryaktes“
gi. Tokio, 11. Sept. Der italieniſche Bot

ſchaftsrat in Tokio, Jonelli, ſuchte am Sonn
abend den japaniſchen Vizeaußenminiſter
Matſumotv zur Abgabe einer Erklärung über
die italieniſche Kapitulation durch Badoglio
auf. Matſumoto antwortete, daß Japan Ba
doglios Kapitulation als einen Bruch des
Dreierpaktes betrachte und die japaniſche Re
gierung ſich alle Entſcheidungen vorbehalte.
Auch Prinzeſſin Jolanta in der Schweiz

tt. Genf, 11. Sept. Nachdem bereits geſtern
mitgeteilt worden war, daß die Gattin des
italieniſchen Kronprinzen Umberto mit ihren
vier Kindern und die Tochter und die
Schwiegertochter des Marſchalls Badogliv mit
ihren Kindern in der Schweiz Zuflucht geſucht
haben, wird jetzt gemeldet, daß auch die ita
lieniſche Prinzeſſin Jolanta von Savoyen mit
ihren drei Kindern ſich zur Zeit in Lugano
befinden. Die Prinzeſſin iſt die älteſte Toch
ter des Königs Viktor Emanuel und die
Gattin des Grafen Calvi de Bergolo.

Spanier werfen italieniſche Orden fort

r. Madrid, 11. Sept. Zahlreiche Spanier,
die mit dem Verrat der Badogliv- Regierung
nicht einverſtanden ſind, haben ihre italie
niſchen Orden an die italieniſche Botſchaft in
Madrid zurückgeſandt. Eine beſonders demvn
ſtrative Form der Rückgabe ſchlug ein Trupp
von Keiag Spaniern ein, als ſie in geſchloſſene
ſchaftsgebäude vorbeimarſchierten und ge
meinſam die ihnen verliehenen italieniſchen
Dekvratiönen über die Mauer warfen.

Churchill bleibt in den USA

t. Genf, 11. Sept. Wie Reuter aus Wa
ſhington meldet, wird der britiſche Premier
miniſter Churchill „bis zur Klärung der Lage
in Jtalien in den Vereinigten Staaten blei
ben“. Er hatte neue Beſprechungen mit den
Leitern der verbündeten Generxalſtäbe, mit
Rooſevelt kam er nicht zuſammen. Reuter
hält die geplante Konferenz zwiſchen Chur
chill, Rooſevelt und Stalin für geſichert, be
tont aber, daß der Zeitvunkt für eine ſolche
Konferenz noch nicht feſtgeſetzt worden ſei.

Bedeutſame Beſprechungen in Ungarn

k. Budapeſt, 11. Sept. Der einheitlichen
Führung. der politiſchen Linie Ungarns dienen
Beſprechungen des Reichsrerweſers Admiral
Horthy mit führenden Perſönlichkeiten. Die
politiſchen Kreiſe in Budapeſt ſind der Ueber
zeugung, daß die heutige Lage eine Stabili
tät der politiſchen Linienführung erfordert.
Der Reichsverweſer war bereits am Freitag
in die Hauptſtadt zurückgekehrt. Dieſe Rück
kehr dürfte nicht unvorhergeſehen geweſen
ſein.
Jialien Verträge für Kroatien außer Kraft

m. Agram, 11. Sept. Die Verträge zwi-
ſchen Krogtien und. Jtalien und die Ver
leihung der krogatiſchen Krone Swonimirs
als Symbol der krogtiſchen Souveränität an
einen jtalieniſchen Prinzen
zwei ſtaatsrechtliche Entſcheidungen des Pog
kavnik außer Kraft geſetzt. Durch die erſte
Entſcheidung wurde der römiſche“ Vertrag
vom Jahre 1941 über die. Grenzen. zwiſchen
Italien und Krogtien, die italieniſche Ga-
rantie der krogatiſchen Unabhängigkeit. das
militäriſche Abkommen über die militäriſche
Sicherung der gaörfatiſchen Küſten ſowie das
Abkommen über ein Statut für die Stadt
Split und die Jnſel Kortſchule für null und
nichtig erklärt. weil Italien niemals die
daraus exwachſenden Vorpflichtſingen er
füllte. Jn der zweiten Entſcheidung wird
das Angebot der kroatiſchen Krone an einen
italieniſchen Prinzen und die Deſionierung
einrs krögtiſchen Königs für nitſl und nichtig
erklärt, weil der deßonierte König niemals
von ſeinem Recht Gebroaitch machte Der
Poglavnik wird in dieſen Defreten zum Chef
des nationalen krogtiſchen Staates ernannt.

Murphy kehrt in die USA zurück
it Genf 149. Sept. Der amerikaniſche

Staatsſekretär Cordell Hull beſtätſgt, daß
Oberſt Müurvhy, der diplomatiſche Vertreter
der Vereinigten Staaten in Nordafrika,
wahrſcheinlich bald nach Amerika zurückkehren
werde. In der amerikaniſchen Preſſe war die
Rede davon, daß Murphy von ſeinem Poſten
endgültig abberufen worden ſei.

m Züge an dem italieniſchen Bote türzung

wurden durch

Der letzte Akt des italieniſchen verrals
Die Beweiſe der Hintergehungs Manöver des Königs und ſeiner Mitarbeiter

dnb. Berlin, 11. Sept. Das auswärtige
Amt veröffentlicht aus den letzten Tagen des
Verrats des Königs Victor Emanuel und
Marſchalls Badvglio u. a. folgende Tatſachen:

1. Am 1. September 1943 fand eine Unter
redung zwiſchen dem Außenminiſter Guariglia
und dem deutſchen Geſchäftsträger in Rom,
Geſandten Dr. Rahn, ſtatt. Der deutſche Ge
ſchäftsträger berichtete darüber am gleichen
Tage telegraphiſch u. a. folgendes: „Bei mei
ner heutigen Unterredung erklärte Guariglia:
„Die Regierung Badoglio iſt wie bisher ent
ſchloſſen, nicht zu kapitulteren und den Krieg
an der Seite Deutſchlands fortzuſetzen.““

2. Am 3. September meldete der deutſche
Geſchäftsträger u. a. folgendes: „Marſchall
Badoglio bat mich heute zu ſich und erklärte
mir, angeſichts der feindlichen Landungen in
Calabrien lege er Wert darauf, mir zu ver
ſichern, daß Volk und Heer trotz der Er
ſchütterungen der letzten Zeit feſt in der Hand
der Regierung ſeien. Er bitte um mein Ver
trauen. Wörtlich fügte er hinzu: „Jch bin der
Marſchall Badoglio, und ich werde Sie durch
Taten davon überzeugen, daß es nicht richtig
war, mir zu mißtrauen.“ Wir werden kämp
fen und niemals kapitulieren.'“

3. Am 4. September hatte der deutſche Ge
ſchäftsträger eine Unterredung mit dem Ober
kommandierenden der italieniſchen Wehr
macht, General Ambroſio. Der deutſche Ge
ſchäftsträgr berichtete darüber u. a.: „General
Ambroſiv führte lebhafte Klage darüber, daß
deutſcherſeits ihm nicht mehr das der deutſch
italieniſchen Kriegskameradſchaft entſpre-
chende Vertrauen entgegengebracht werde. Er
ſei, ſo betonte General Ambroſio mit voll
ſtem Nachdruck, nach wie vor von dem feſten
und aufrichtigen Willen zu gemeinſamer
Weiterführung des Krieges erfüllt.“

4. Am 8. September wurde der Vertreter
des Reiches, Geſandter Dr. Rahn, von König
Victor Emanuel zu ſeinem offiziellen An
trittsbeſuch empfangen. Jn dem telegraphi-
ſchen Bericht des Geſandten heißt es u. a.
„Bei meinem heutigen Antrittebeſuch ſprach
König Victor Emanuel zunächſt über die all

gemeine militäriſche Lage. Was die Lage in
Ftalin-betreffe, ſo hoffe er, daß ſich die Reichs
regierung inzwiſchen von dem guten Willen
und der Bundestreue der Regierung Badoglio
und der italieniſchen Armée überzeugt habe,
und daß die in den letzten Tagen ſich wieder
anbahnende vertrauensvolle Zuſammenarbeit
bald militäriſche Früchte trage. Jtalien
werde niemals kapitulieren.“

Dieſe Erklärungen wurden von dem König
am 8. September mittags, alſo am gleichen
Tage abgegeben, an dem nachmittags durch die
Amerikaner die bereits am 3. September ab
geſchloſſene Kapitulation der italieniſchen
Wehrmacht bekanntgegeben wurde.

5. Am 8. Sept. abends kurz nach 19 Uhr
bat der Außenminiſter Guariglia den deut
ſchen Geſchäftsträger zu ſich. Dieſer berichtete
über die Unterredung: „Außenminiſter Gua-
riglig empfing mich heute abend kurz nach
19 Uhr und teilte mir in Gegenwart des Bot-
ſchafters Roſſo mit: „Jch habe Jhnen zu er
öffnen, daß Marſchall Badoglio ſich angeſichts
der ausſichtsloſen militäriſchen Lage gezwun
gen geſehen hat, um einen Waffenſtillſtand zu
bitten.“ Jch erwiderte: „Das iſt Verrat am
gegebenen Wort.“ Guariglia: „Jch proteſtiere
gegen das Wort »Verrat'.“ Jch: „Jch klage
nicht das italieniſche Volk an, ſondern die
jenigen, die ſeine Ehre verraten haben, und
ich ſage Jhnen, daß dieſer Verrat als ſchwere
Laſt auf der Geſchichte Jtaliens liegen wird.
Der König hat mir heute noch geſagt. daß
Italien dem gegebenen Worte treu den Kamp
an der Seite Deutſchlands fortſetze. Marſchall
Badoglio hat mir dasſelbe verſichert. Es
ſteht jetzt feſt, was das Wort des Königs und
ſeines Marſchalls wert iſt.“ Anſchließend ver
ließ ich ohne Gruß das Außenminiſterium.“

Die vorſtehend wiedergegebenen Berichte
des deutſchen Geſchäftsträgers, Geſandten Dr.
Rahn, ſprechen für ſich ſelbſt. Die plumne und
unverfrorene Verlogenheit des Königs Vietor
Emanuel und ſeiner nächſten Mitarbeiter
wird nur noch überboten durch die Dummheit,
mit der dieſe Perſönlichkeiten glaubten. die
Reichsregierung und ihren Vertretern dürch
ſolche Manöver über die wirklichen Vorgänge
und Abſichten irreführen zu können.

wie Rom den Waffenſtillſtand erlebte
Der erſte Augenzeugenbericht aus Italiens Hauptſtadt vom Kapitulationstag

hlc. Geuf, 11. Sept. Jnnerhalb von weni
gen Stunden erlebte ich in Jtalien, und zwar
in Rom und Venedig, einen geradezu grund
ſtürzenden. Wandel der Stimmung. Von
heller Begeiſterung, die im erſten Augenblick
der Kapitulationsmitteilung Badoglios jäh
gufflammte, mandelte ſte ſich raſch in trefe Be

auch och am Donnerstag zogen
und Ziviliſten jubelnd durch die Straßen
Roms, weil ſie glaubten, der Krieg ſei nun
für Jtalien zu Ende. Jn Venedig lag der
Lido wie ausgeſtorben. Auf dem Markus-
platz patrouillterten die letzten italieniſchen
Soldaten. Jn den Cafés und Reſtaurants
ſaßen vieke Menſchen, aber ſie waren unver
kennbar verſtört, ihre Stimmung war un-
ſicher und gedrückt angeſichts der ſchnellen
Aufeinanderfolge der Nachrichten über die
Entwicklung der letzten Stunden, die im ein
zelnen nych gar nicht zu überſehen, geſchweige
denn abzuſchätzen war. t

Nur wenige hatten am ſpäten Mittwoch
nachmittag in Rom Kenntnis davon, daß
Marſchall Badogliv um 22.00 Uhr eine Er

klärung ahgeben würde, die ſo entſcheidend
für Volk Und Land werden ſollte. Rom bot
infolgedeſſen an dieſem Nachmittag und in
den frühen Abendſtunden das gewöhnliche
Bild der letzten Wochen. Auf dem Pineio
ergingen ſich viele Menſchen. Jch ſelbſt hörte
Badoglios Erklärung bei Maxrino, einem

m. Mittwöchabend und teilweiſe
Soldaten

kleinen Reſtaurant unweit des Pincios, am
Lautſprecher. Die Kellner und das Puübli-
kum zuckten zuſammen, als ſie das Wort
Waffenſtillſtand hörten. Jedoch lag ihnen
der Klang der Bomben, die wenige Stunden
vorher auf Caſtelli Romani und insbeſon
dere auf Frascuati geworfen worden waren,
noch ſo. in den Ohren, daß ſie die Tragweite
dieſes Entſchluſſes der Regierung Badvgliv
ſichtlich nicht ſofort zu faſſen vermochten Sie
ſtarrten zunächſt. ungläubig drein und be
gannen eine lebhafte Erörterung der Lage,
die ihnen jedoch noch höchſt undurchſichtig
erſchien.

Es war bereits tiefe Dämmerung, als ich
die Straße betrat. Ueberall ſtanden Grup
pen, die eifrig das Tagesereignis diskutter-
ten. In die vielen Rufe der überall umher
ziehenden Menge miſchten ſich, je weiter die
Zeit fortſchritt, mehr und mehr Rufe „Duce,
Duce“ oder „Eviva il Communismo“ Hoch-
rufe auf Badoglio waren nicht zu hören.

Der Mond ſtand ſchon hoch am Himmel,
als ich Rom verließ. Ein ſchwediſcher Dip
lomat, der ſich in meinem Abteil befand, war
noch ganz erregt von den Eindrücken der letz
ten Stunden. „Worte ſind zu ſchwach, um zu
veſchreiben, was geſchieht,“ ſagte er und fügte
hinzu: „Aber erſt jetzt werden für Italien
die Schwierigkeiten und Komplikationen be
ginnen“.

Enlwaffnungs Aktion in Jtalien vor Abſchluß
An der Oſtfront 203 Panzer vernichtet Alle Angriffe blukig abgewieſen

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
11. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
kekannt:

Jm Rauin von Noworoſſijſk wurde eine ſtarke
Landungsgruppe der Bolſchewiſten im weſentlichen
ſchon vor Erreichen der Küſte durch Artilleriefeuer
zerſchlagen. Mit Reſten gelandeter feindlicher Kräfte
ſind noch Kämpfe im Gange. Drei Kanonenbvote,
ein Wachboot und -elf Landungsboote wurden von
Verbänden des Heeres und der Kriegsmarine ver
ſenkt oder in Brand geſchoſſen, d

Südweſtkich Mariupol, das nach völliger Zer
ſtörung aller kriegs wichtigen Anlagen planmäßig ge
räumt wurde, rieben deutſche und „rumäniſche
Truppen eine an der Küſte des AſowMeeres ge
landete Kräſtegruppe der Sowjets auf. Weſtlich
Kraſſnvarmeiſfkoſe ſchloſſen deutſche Panzerverbände
die Maſſe einer ſowjetiſchen Schützendiviſion ein und
vernichteten einen feindlichen Diviſionsſtab.

Jm Kampfgebiet von Charkow und ſüdweſtlich
Konotop wurden ſtarke feindliche Angriffe in erbitter
ten Kämpfen abgeſchlagen und örtliche Einbrüche be
reinigt oder abgeriegelt.

Jm mittleren Frontabſchnitt dauern an der Desna
und ſüdweſtlich Kirvw. die ſchweren Abwehrkämpfe
an. Weſtlich Wjasmg ſcheiterten hartnäckige Angriffe
der Sowjeis. Vorübergehend in unſere vorderſten
Stellungen eingedrungene feindliche Kräfte wurden
im Gegenſtoß geworfen und dabei zahlreiche Waffen
vernichtet oder erbeutet. Die Sowjets verloren
geſtern an der Oſtfront 203 Panzer. Die Luftwaffe
ſetzte zahlreiche feindliche Panzer außer Gefecht, ver
nichtete rund 200 mit Truppen beladene Fahrzeuge
und zerſtörte mehrere Nachſchublager der Sowjets

Jm hohen Norden ſchoſſen ſchnelle deutſche Kampf
flugzeuge einen feindlichen Küſtenſchoner in Brand.
Während der Nacht wurden Nachſchubverbindungen
und Truppenuntexkünfte des Feindes an verſchiedenen
Frontabſchnitten mit Bomben aller Kaliber belegt.

Die Entwaffnung. des italieniſchen Badogliv-
Heeres ſteht vor ihrem Abſchluß. Wo örtlich noch
Wiverſtand geleiſtet wird, ſind unſere Truppen in

energiſchem Vorgehen. Die italieniſche Beſatzung auf
der Jnſel Rhodos hat nach einem Angriff durch
Sturzkampfflieger kapituliert. t

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
die um Rom ſtehenden Königlich-Jtalieniſchen Garde
verbände in Stärke von zwei Panzer- und fünf Jn
fanterie-Diviſionen unter dem Eindruck der energi-
ſchen deutſchen Maßnahmen ihre Waffen niedergelegt
Unſere Truppen ſind in Mailand, Turin und Padug
einmarſchiert.
geben.

Jm Raum von Salerno ſtehen deutſche Truppen
in erbittertem Kampf gegen ſtarke britiſch-nord
amerikaniſche Kräfte. Die Höhen vſtwärts der Küſten
niederung werden gehalten. Jm Gegenangriff wurde
verlorenes Gelände zurückgewonnen, wobei der Feind
empfindliche Verluſte an Menſchen und Material er
litt. Die Luftwaffe verſenkte bei Angriffen gegen
Schiffsziele und gelandete Truppen im Golf von

Die Seeſeſtung Pola wurde über

Salerno mehrere Transporter und Landungsbvote.
Zahlreiche Schiffe wurden ſchwer beſchädigt.

Wenige feindliche Flugzeuge flogen geſtern in den
Küſtenranm der beſetzten Weſtgebiete. Ein Flugzeug
wurde abgeſchoſſen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Rudolf von Bünau, Kom
mandeur einer Panzeraufklärungs-Abteilung; an
Hauptmann d. R. Helmut Kiesling, Bat. Komman
deur in einem Grenadier-Regiment; an Oberleutnant
d. R. Rudolf Denninger, Kompanieführer in einem
GrenadierRegiment; an Oberfeldwebel Paul Bau
mann, Zugführer in einem GrenadierRegiment; an
Oberfeldwebel Hansgeorg Haaſe, Zugführer in einem
Grenadier-Regiment, und an Feldwebel Hermann
Hartmann, Zugführer in einem Pionier-Bataillon.

Von einem Feindflug an der Oſtfront kehrte der
erfolgreiche Jagdflieger Leutnant Otto Tange nicht
zurück. dem der Führer für ſeine hervorragenden
Leiſtungen das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ver
liehen hatte.

Schwert im Stiefel

Die Eidesleiſtung in Sofia
ha. Sofia, 11. Sept. Am Sonnabend fand

f in dem bulgariſchen Sobranje die Eides-
leiſtung des neugewählten Regentſchaftsrates
ſtatt. Bei dem feierlichen Akt waren die
Königinmutter Johanna, Prinzeſſin Eudokia,
Herzogin Nadeſchda von Württemberg und
Herzog Albrecht Eugen von Württemberg,
ferner das königliche Gefolge, das Diploma
tiſche Korps und die Mitglieder der Regie
rung anweſend. Der Sofioter Metropolit
las die Eidesformel vor, die gleichzeitig von
den drei Regenten wiederholt wurde. Nach
der mündlichen Eidesleiſtung unterzeichneten
die Regenten auch die ſchriftliche Eideserklä-
rung. Anſchließend hielt der Präſident des
Sobranje eine Anſprache, in der er die Glück
wünſche der Abgeordneten darbrachte. Am
Mittag reichte die Regierung ihren Rücktritt
den Regenten ein. Die Regentſchaft hat den
bisherigen Miniſterrat beguftragt, die Ver
waltung des Landes bis zur Ernennung der
neuen Regierung fortzuſetzen.

Citrine lüftet den Schleier
i. Genf, 11. Sept. Der Vorſitzende des

Vollzugsausſchuſſes des britiſchen Gewerk
ſchaftsrates, Sir Walter Citrine, machte vor
dem Gewerkſchaftskongreß in Southport ſehr
bemerkenswerte Ausführungen über die Be
ſprechungen, die jüngſt in Moskau zwiſchen
britiſchen und fowjetiſchen Gewerkſchaftsver
tretern geführt wurden. Dieſe Beſprechungen,
erklärte er, hätten oft einen dramatiſchen Cha
rakter angenommen, vor allem wegen der
Forderung der ſowfetiſchen Gewerkſchaftler,
daß die britiſchen Gewerkſchaften einen öffent
lichen Druck auf die Regierung ausüben
ſollten, noch in dieſem Jahr eine „zweite
Front“ zu eröffnen. Ueber dieſe Frage habe
man zu keiner Einigung gelangen können.

Bewaffnete Revolte gegen Tſchungking
ost. Stockholm, 11. Sept. Jn Ching iſt es

zu einer bewaffneten Revolte gegen Tſchung-
king gekommen. Chineſiſche Truppen, die
unter der Führung eines chineſiſchen Gene-
rals ſtehen, haben ſich gegen die Zentral-
macht Tſchungkings erhoben und ſind in den
Kampf ausgezogen. Man ſchätzt die Zahl
der Truppen, die dieſem bolſchewiſtiſchen
General zur Verfügung ſtehen, auf minde-
ſtens 10000 gut ausgerüſtete Soldaten Ueber
Anlaß und Grund dieſes Konflikts wird aus
Tſchungking gemeldet, daß der bolſchemiſtiſche
General trotz des Verbots durch die Tſchung
king- Regierung eine eigene „illegale“ Armee
unterhielt und auch auf eigene Fauſt Steuern
in dem von ihm beherrſchten Gebiet erhob.

Eine „Geſte“ Großbritanniens
it. Genf, 11. Sept. Nach

Meldung aus London hat die britiſche Re
gierung beſchloſſen, die den zum Kriegsdienſt
einberufenen Männern eines beſtimmten Al
ters in gewiſſen Sonderfällen gewährten
Rückſtellungen aufzuheben. Es habe ſich als
nötig herausgeſtellt. den britiſchen Truppen
größere Effektivbeſtände zu geben.

Die Reuter Meldung ändert an der vft
feſtgeſtellten. Tatſache nichts, daß Groß
britannien bisher immer noch engliſches Blut
geſchont und dafür ſeine Hilfsvölker hat kämp
fen laſſen. Wahrſcheinlich handelt es ſich hier
bei wieder einmal um eine der bekannten
Geſten Englands die dazu dienen ſollen, die
Verbündeten Albions zu täuſchen.

Politische Rundschau
Der argentiniſche

zum interimiſtiſchen Außenminiſter
Der chileniſche Außenminiſter Fernandez wird am

kommenden Freitag in Waſhington zum Befehls
empfang bei Rooſevelt eintreffen.

Ueber 200 Tonnen Rohgummi wurden ſeit Kriegs
beginn an der Jnſel Madeira angeſchwemmt bzw.
von dortigen Fiſchern geborgen.

Das thailändiſche Polizeipräſidium hat eine Be
kanntmachung herausgegeben, nach welcher zur Siche
rung militäriſcher Aktionen im Lande und zur Siche
rung der Jtaliener ſelbſt in Thailand ſämtliche ita
lieniſchen Staats angehörigen in ihren Wohnungen
interniert werden.
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Zeichnung:

einer Reuter

Staatspräſident Ramirez er
nannte den Innenminiſter General Ernato Gilbert
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Der Porſschul meister
Die hohe, schlanke Gestalt leicht gebeugt,

die blanke Sense geschultert, so kommt er an
dem warmen Sommerabend heim der Lehrer
eines kleinen Dorfes, Die leichte Joppe ist
aufgeknöpft, das Hemd über der Brust eben-
falls ein wenig geöffnet. Die langen, an den
Knöcheln wie eine Ziehharmonika gefalteten
Lederstiefel sind von einer leichten Staubschicht
überzogen; den schmalen Kopf bedeckt ein
grauer, etwas grünlich schimmernder Hut, von
dem Vier bunte Federn lustig herunterwippen,
Sehr hell blicken die Augen durch die klaren
Brillengläser und unterstreichen den fröhlich
entbotenen Guten-Abend-Gruß. Noch ist dem
fast 65 jährigen keine Müdigkeit anzumerken,
obwohl er doch den ganzen Tag draußen auf
dem Felde war und mähte, denn während der
Ferienzeit ist sein „Hauptberuf“ wieder Bauer.

Nach dem Abendessen kommt aber auch
wieder der Dorfschulmeister wie er von der
ganzen Gemeinde auch heute noch genannt wird

bei ihm zum Durchbruch, Nachdem die lange,
mit selbstgebautem Tabak gestopfte Pfeife brennt
und die Tageszeitung gelesen ist, beteiligt er
sich aw gemütlich dahinfliebenden abendlichen
Gespräch, das er allmählich auf eine andere
Babn zu lenken weiß. Und dann beginnt er von
seinen kleinen Erlebnissen des Tages zu er-
zählen, die anderen, weniger boden verbundenen
Menschen sicher verschlossen geblieben wären.
So hat ihn gleich am Morgen das Zwitschern
eines Vogels erfreut, hat er am Wiesenrand viel
eben aufgebrochenen gelben Rainfarn entdeckt,
der nun in den nächsten Tagen für die Heil-
kräutersammlung geschnitten werden soll. Auch
das langsame Versinken des rot-glühenden
Sonnenbaglles hinter den weiten Feldern wird
ihm täglich wieder zu neuem schönen Erleben-

Und diese Belauschungen der Natur teilt er
dann seinen Schülern mit, die sich vom ersten
bis zum achten Schulklassenalter in einer einzi-
gen Klassengemeinschaft zusammenschließen.
Schwer mag es wanchmal sein, trotzclem mit
jedem Kind. das Klassenpensum zu erreichen
So groß aber auch diese Schwierigkeiten manch-
mal erscheinen, so werden sie doch wieder
dadurch abgemildert, daß der Lehrer auf dem
Lande leichter als jeder Erzieher in der Stadt
seine Jungen und Mädchen an viele Dinge
praktisch heranführen Kann und sie ihnen zu
einem festeren inneren Besitz werden läßt als
es durch Lehrkarten oder Bücher möglich wäre-
Eine wichtige Aufgabe fällt somit dem Dorf-
schulmeister zu, denn von seiner Gestaltung des
Schulunterrichtes hängt sehr viel ab ob in den
jungen Landkindern die Liebe zur Scholle und
zum Heimatboden so geweckt und vertieft wirch,
daß sie die völkische Bedeutung ihrer einstigen
Mitarbeit in den bäuerlichen Betrieben oder
Eigenhöfen bereits während ihrer Schuljahre
erkennen lernen

Diesen wichtigen Auftrag wird aber immer
nur ein ländlicher Erzieher dann erfolgreich
erfüllen können, wenn er gleichzeitig ein so guter
Landwirt ist wie „unser“ Dorfschulmeister, der
fest mit seinem kleinen Dörfchen verwurzelt ist
und doch seine Gedanken oft darüber hinaus-
schickt. Sehr oft mögen sie in die weiten Räume
des Ostens wandern, wo er den ältesten und
den jüngsten Sohn als Frontsoldaten weiß. Eine
tiefe innere Verpflichtung aber trägt er seinem
zweiten Sohn gegenüber in sich, der den gleichen
Beruf wie der Vater wählte, doch bereits in den
ersten Tagen des Krieges als Soldat in Polen
fiel. Manche geheime Zwiesprache hält er nun
mit dem immer von frischen Blumen über-
schatteten Bild dieses Sohnes, der ihn vielleicht
auf seinem Posten abgelöst hätte. So aber darf
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der alte Lehrer jetzt noch nicht an eine Ruhe-
pause denken, sondern muß seinen Bauernjungen
und mädchen mehr als je ein wahrer Erzieher
sein, der ihnen die verborgenen heimatlichen
Schönheiten und Bindungen an den Boden auf-
schließen hilft und ihnen stets mit seinem Rat
und seiner Tatkraft zur Seite steht. Denn nur
so rechtfertigt er das große Vertrauen, das die
ganze Gemeinde in „ihren“ Dorfschulmeister

ſetzt. mf.Grohmiütter
Kapotthütchen, Pompadour und viel anderes

Zubehör großmütterlicher Beschaulichkeit sind
von der Bildfläche verschwunden. Jugendlicher,
elastischer, gegenwartsverbundener sind unsere
Grobmütter geworden, so daß man sie nicht
gelten fast für die Mätter ihrer Enkelkinder
halten kann. Aber auch die inneren Formen
haben sich gewandelt. Der gemütliche Lebens-
abend im Altersstübchen, das Rückblicken auf
vergangene Zeiten ist gegenüber einem unermüd-
lichen Tätigsein in den Hintergrund getreten

Auf den ersten Blick mag man nur das Leichte
und Erfreuliche einer solchen Entwicklung sehen
Sobald man aber tiefer dringt, wird wan er-
messen können, wieviel seelische Kraft die ältere
deutsche Frauengeneration aufbringen mußte, um
in diesem Maße sich zu wandeln und zu wachsen
Bedenken wir einmal, durch welche Höhen und
Tiefen des Lebens eine Frau gehen mußte, die
heute vielleicht fünfzig bis sechzig Jahre zählt.
Schon die Jugend in der scheinbaren Sicherheit
und Sattheit des wilhelminischen Zeitalters
zeigte dem Schärferblickenden unzählige unlös-
bar erscheinende Probleme, Der erste Weltkrieg
brachte einschneidende schmerzliche Wand-
lungen, er nahm ihnen die Träume ihrer Jugend,
zerstörte ihnen die Blütezeit der jungen Ehe,
Als der Krieg zu Ende ging, standen sie zumeist
schon in der Mitte der zwanziger Jahre, und an
Stelle eines Friedens, der alles hätte vergelten
können, kam der Jammer des Zusammenbruchs,

Und wo stehen sie heute, diese Frauen der
älteren Generation, die wie kaum eine andere
einen ruhigen, beschaulichen Lebensabend ver-
dient hätten? Sie sind in ihren Alterswohnungen
zusammengerückt, um verheiratete Kinder mit
aufzunehmen, die im Kriege keine Wohnung fan-
den oder die der Bombenterror vertrieb. Sie be-
treuen die Enkelkinder, während die Mütter auf
Arbeit geben. Sie sind die besten und spar-
samsten Haushälterinnen, weil sie schon einmal
mit den viel härteren Rationierungen des ersten
Weltkrieges fertig werden mußten Und sie wissen
auch, selbst im tiefsten Schmerz um den ge-
fallenen Sohn oder Enkelsohn, den Jüngeren Halt
und Vorbild zu sein, vielleicht weil sie damals
im großen Ringen der Völker den Mann ver-
loren und nun schon mehrere Jahrzehnte allein
mit dem Leben fertig werden mußten

Nicht nur im Kreise der eigenen Familie, auch
in der großen Volksfamilie sind die Großmütter
unersetzlich. Trotz der Begrenzung der Melde-
pflicht auf Frauen unter 45 Jahren sind unge-
zählte wieder an ihre alten Kriegsarbeitsplätze
zurückgekehrt. Sie sind den jüngeren Arbeite-
rinnen mit ihren reichen beruflichen und mensch-
lichen Erfahrungen unentbehrliche Helferinnen,
ein Vorbild an Treue und Zuverlässigkeit, Auch
im Heer der ehrenamtlichen Helferinnen machen
die Großmütter einen großen Prozentsatz aus,
Ob sie die Kinder der Nachbarin hüten oder Ver-
wundete betreuen, ob sie Mutter und Kind beim
Bahnhofsdienst helfen oder in Großküchen Ver-
pflegung ausgeben überall werden sie ge-
braucht. Und selbst das älteste Mütterchen, das
mit runzkgen Händen Soldatenstrümpfe stopft,
reiht sich ein in die Kampffront dieses großen
Ringens,

Noch einmal sind alle Anstrengungen und
Nöte, die das Leben überhaupt haben kann, die-
sem Geschlecht auf getragen. Fast scheint es
manchmal zu groß und zu schwer, was eine ein-
zige Generation durchleben und durchkämpfen
muß. Aber das Wunderbare geschieht: mit den
Anforderungen wachsen auch die Kräfte in un-
geahntem Maße Eine Generation verjüngt sich
in ihrem tiefsten Wesen und wächst in Prüfung
und Bewährung über sich selbst hinaus. Dr. R. r.

Das Buch als Bindeglied zur Heimat
Aufruf Roſenbergs zur 5. Bücherſammlung der AsDAP. für die deutſche Wehrmacht/

Zur fünften Bücherſammlung der NSDAP.
die am 18./19. September veginnt, erläßt
Reichsleiter Roſenberg folgenden Aufruf, den
die Führer ſämtlicher Gliederungen der Par
tei unterzeichnet haben:

Die „Bücherſammlung der NSDAP. für
die deutſche Wehrmacht“ iſt zu einer ſtändigen
Einrichtung für die Dauer des Krieges ge
worden. Auch heute da wir an der Schwelle
des fünften Kriegsjahres ſtehen, wende ich
mich wiederum an die deutſchen Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen mit der Bitte, dieſes
große Werk der Wehrmachtbetreuung unter
ſtützen zu helfen. Das Leſebedürfnis der
Truppen ſteigt in allen drei Wehrmachtteilen
weiterhin an und kann durch die bisher ſchon
in gewaltiger Auswahl geſpendeten Bücher,
von denen zahlreiche inzwiſchen durch jahre
lange eifrige Benutzung zerleſen und un
brauchbar geworden ſind, nicht mehr aus
reichend befriedigt werden. Hunderttauſende
von deutſchen Männern ſind während des ver
gangenen Jahres erſtmalig zu den Waffen
geeilt und haben die Reihen der deutſchen
Wehrmacht verſtärken helfen. Sie und die
alten Soldaten, die nun ſchon vier Jahre lang
dem Anuſturm der Feinde Europas helden
mütig ſtandhalten, haben ein Anrecht auf un
ſere ſtändige geiſtige Betreuung. Das deutſche
Buch ſoll ihnen ein Mittel zux Entſpannung
und Erhpvlung, ein ſtändiges Bindeglied zur
Heimat mit ihrer Kultur und ein Kraftquell
ihres geiſtig- ſeeliſchen Widerſtandswillens
ſein.

Ich wende mich daher an diejenigen deut
ſchen Volksgenoſſen, die heute noch in der
Lage ſind, aus ihren privaten Buchbeſtänden
einzelne Bände an die Wehrmacht abzugeben,
mit der Bitte, auch im kommenden fünften
Kriegsfjahr die „Bücherſammlung der
NSDAP. für die deutſche Wehrmacht“ nach
Kräften zu unterſtützen. Jch weiß, daß dies

ſchwerer ſein wird als in den vorangegange
nen Jahren. Jch betone darum ausdrücklich,
daß es bei dieſer Sammlung nicht auf Rekord
zahlen ankommt, ſondern auf den guten Wil
ken und die Opferbereitſchaft derjenigen
Volksgenoſſen, denen auch heute noch die
Hergabe von guten Büchern für die Wehr-
macht möglich iſt. Jch ſpreche jedoch die zu
verſichtliche Erwartung aus, daß für die
früheren Spender, die trotz ihres guten Wil
lens diesmal nicht unter den Gebenden ſein
können, andere eintreten werden, die bereit
ſind, dieſe Lücken ſchließen zu helfen. Ent
ſcheidend wird hierbei nicht die Geſamtzahl,
ſondern die Güte der einſatzfähigen Bücher
ſein.

Dieſem Aufruf ſchließen ſich die Reichsleiter
und Führer der Gliederungen der Verbände
als Mitunterzeichnete an. Die „Bücher
ſammlung der NSDAP. für die deutſche
Wehrmacht“ wird ſomit von der geſamten
nationalſozialiſtiſchen Bewegung als eine
große Hilfsaktion zur geiſtig-ſeeliſchen Be
treuung unſerer Soldaten an der Front, in
den Lazaretten und in der Heimat getragen.
Jhre Durchführung wird wiederum in den
Händen vieler Tauſende freiwilliger Helfer
und Helferinnen liegen, deren Einſatzfreudig
keit über den Erfolg auch dieſer Sammlung
entſcheiden wird.

GI. Beim Leſen des neuerlichen Aufrufes von
Reichsleiter Roſenberg möchte mancher, der nicht
weiter nachdenkt, der Meinung Ausdruck geben, daß
in den vergangenen Sammlungen bereits über 10
Millionen Bände geſammelt worden feien, daß alſo
nun genügend Bücher den Soldaten zur Verfügung
ſtünden. Wenn man aber weiter denkt und berück
fichtigt, daß im vergangenen Jahr abermals Hundert
tauſende von deutſchen Männern eingezogen wurden,
und daß ſchließlich auch die Bücher bei der dauernden
Jn anſpruchnahme zerleſen ſind, ſo wird man ver
ſtehen, daß der Aufruf ſchon ſehr ſinnvoll und not

Am Brenner weht die Hakenkreuzfahne
Mit Marschall Rommel in Oberitalien Blitzschnelle Realction

Von Kriegsberichter Günther Weber
PK. Oberitalien, 11. Sept. Als die Berg-

ſpitzen der Alpen mit ſtrahlender Kraft aus
dem Frühnebel emportauchten, da war die
Entſcheidung an dieſer Stelle bereits gefal
len. Mit bewunderungswürdiger Präziſion
und Schlagkraft hat die deutſche Führung auf
den Verrat eines feigen Regimes reagiert,
hat den Dolch zu Boden geſchleudert, der von
hier, vom Brenner aus, unſeren an der Süd
front Europas kämpfenden deutſchen Divi
ſionen in den Rücken geſtoßen werden ſollte.

Seit den Morgenſtunden des 9. Septem
ber weht über der ehemaligen italieniſchen
Grenzſtation am Brenner die Hakenkreuz-
fahne und die Fahne der Waffen Zeichen
dafür, daß das Reich gewillt iſt, rückſichtslos
gegen die Verſchacherer der europäiſchen
Freiheit vorzugehen. Als in den frühen
Morgenſtunden die Züge mit deutſchen
Truppen aus dem Reich auf der Brenner-
ſtation einrollten, lief der Verkehr bereits
wieder in normalen Bahnen. Wo geſtern
noch italieniſche Poſten und Grenzpolizei
ſtanden, da tut heute der deutſche Soldat
ſeinen Dienſt. Wie üblich erhält der Neu
angekommene einen Teil ſeines Soldes in
Lire umgewechſelt. Nach kurzem Aufenthalt
rollt der Transportzug weiter gen Süden
zur kämpfenden Europa-Front.

Entwaffnete italieniſche
Soldaten

Nur das Bild, das ſich dem deutſchen Sol
daten jetzt vom Zuge aus bietet, iſt ein un
gewohntes, aber ein erlöſendes: Er ſieht
über die glatte Aſphaltſtraße längs des
Schienenſtranges endloſe Kolonnen entwaff-
neter italieniſcher Offiziere und Soldaten
ziehen, von wenigen deutſchen Soldaten be
wacht. Es iſt ein Bild, das in der nun grellen
Sonne des Südens erbarmungslos den trau
rigen Gang der Ereigniſſe belenchtet, die ſeit
dem verräteriſchen Staatsſtreich ihren zwangs
läufigen Verlauf nehmen.

An der Bahnlinie tun italieniſche Eiſen
bahnbeamte in gewohnter Weiſe ihren Dienſt.
Viele von ihnen grüßen mit dem faſchiſtiſchen
Gruß. Auch unter den Entwaffneten, unter
Offizieren und Mannſchaften. ſieht man Zit
verſichtliche Geſichter. Wir wollen in ihnen die
Kernzelle für die italieniſche Zukunft er
kennen, jene wirklichen Kämpfer, die ſich aus
dem Sumpf von Feigheit und Verrat als Be
kenner zu einer Waffenfreundſchaft und
Waffenbrüderſchaft hervorheben.

Endlich herrſcht Klarheit
Eins kann von den Ereigniſſen dieſes

frühen Septembermorgens nicht ſtark genug
hervorgehoben werden: die Zuverſicht, ja, die
Freude jedes deutſchen Soldaten, daß auf dem
enttäuſchungsreichen ſüdlichen Kriegsſchau
platz nun endlich Klarheit herrſcht. Es gibt
unter den Männern unſeres Abteils Sol
daten, die auf Sizilien kämpften. Sie kom
men zurück vom Heimaturlaub und aus den
Lazaretten. Sie wiſſen ihr Lied zu ſingen
von der Unzuverläſſigkeit einer gewiſſen
Führerſchicht innerhalb der vergangenen ita
lieniſchen Wehrmacht. Wie ſie den italieni
ſchen Kameraden, der treu und brav mit
ihnen kämpfte, lieben und achten, ſo verab
ſcheuen ſie den anderen Teil, der ſchon in
Sizilien Verrat übte und der nun unter höch
ſter Protektion den entſcheidenden Dolchſtoß
in dem Rücken unſerer Südfront zu führen
bereit war. Bedauern empfinden wir heute
nur für jene anſtändigen italieniſchen Sol
daten, die in dieſer Stunde ebenfalls den
Marſch nach Norden antreten müſſen.

Wie der Strom der entwaffneten italieni
ſchen Diviſionen, die gerade hier im Gebiet
des Brenners in den letzten Wochen rieſige
Verſtärkung erfahren hatten, nach Norden
geht, ſo wälzt ſich heute ununterbrochen der

wendig iſt. Dazu kommt aber, daß mancher Soldat
ſchon durch Jahre hindurch an der Front ſteht, und
alſo keine Gelegenheit hat, ſich aus Bibliotheken und
Büchereien Bücher zu verſchaffen. Für ihn bildet
nach wie vor die Truppenbücherei das einzige Binde
glied zum Schrifttum ſeines Volkes. Der Leſehunger
unſerer Soldaten iſt verſtändlicherweiſe in den Jahren
geſtiegen, und er wird gerade im bevorſtehenden
Winter noch weiter ſteigen. Sicherlich wird der Wille
zum Spenden von Büchern vorhanden ſein, doch wird
manchmal die praktiſche Möglichkeit fehlen. Es kommt
ja auch gar nicht darauf an, mit der neuen Bücher
ſammlung eine Rekordzahl aufzuſtellen. Es kommt
darauf an, daß nochmals in der Heimat die Bücher
ſchränke durchgeſehen werden, und daß hierbei da und
dort noch das eine oder andere gute Buch gefunden
wird, von dem ſich der Beſitzer trennen kann. Die
Zahl iſt weniger wichtig als die Güte des Buches.
Wenn man erfahren hat, nach welchen Büchern der
deutſche Soldat am eheſten greift, wenn man weiß,
daß bei ihm die Qualität von ausſchlaggebender Be
deutung iſt, ſo wird man verſichert ſein können, daß
hier der Wert die Zahl überwiegt! Es ſteht jeden

Heerwurm der deutſchen Wehrmacht nach
Süden: motoriſierte Verbände des Heeres
und der Waffen gefechtsklare Gruppen,
Züge und Kompanien der Gebirgsfjäger,
Munitionskolonnen und Tankwagen, Pferde-
und Bagagewagen. An dem Paß ſteht ſchwere
motoriſterte Flak feuerbereit. Hier und da
ragt das Rohr einer Panzerabwehrkanone
aus einer Felſenſtellung. Laſtkraftwagen mit
italieniſchen Waffen, mit Munition und
Sprengſtoff bekaden, rollen vorüber, harmlos
ausſchauend, vor Stunden aber noch eine
drohende Gefahr für unſere Südfront. „Jn
einer Bergſtellung konnten ſoeben 2000 Kilo
gramm Brennſtoff ſichergeſtellt werden“, mel
det auf einer Station ein Offizier. Aehnliche
Meldungen häufen ſich im Laufe des Tages.

Das Leben geht weiter
Auf den Feldern Südtirols arbeiten die

Menſchen wie an anderen Tagen. Mehr als
ſonſt ſchauen ſie heute aber von ihrer Arbeit
auf, und zwar jedesmal, wenn eine deutſche
Kolonne oder ein neuer Zugtransport vor
überollt. Dann will das gegenſeitige Rufen
und Winken kein Ende nehmen. Die Gebirgs
jäger unſerer Abteilung jodeln jedesmal im
Chor, und aus den Weinbergen, aus den
ernteſchweren Feldern und Gärten jodelt es
zurück.

In Bozen iſt am Tage das normale Leben
wieder eingezogen. Auf den Straßen ver
ſehen volksdeutſche Männer und Jünglinge
mit weißen Armbinden gekennzeichnet und
mit umgehängten Karabinern den Ordnungs
dienſt. Auf den deutſchen Dienſtſtellen mel
den ſich Angehörige der faſchiſtiſchen Miliz
zum freiwilligen Weiterkämpfen. Laſtkraft-
wagen mit entwaffneten italieniſchen Sol
daten und Polizeibeamten fahren zum Bahn-
hof. um weitertransportiert zu werden. Jn
rieſigen Keſſeln eines motoriſterten Be
treuungszuges dampft eine dicke Suppe für
die italieniſchen Soldaten. Deutſche motori
ſierte Streifen fahren durch die Straßen.

Sp greift die neue Ordnung immer weiter
um ſich. Am Mittag iſt der Bahnhof Bozen
von deutſchen Eiſenbahnern ühernommen, die
in einem Sonderzug aus dem Reich kamen
und in wenigen Stunden auch weiter ſüdlich
die wichtigſten Stationen und Eiſenbahn
linien unter ihre Kontrolle gebracht haben
werden. Die beſten deutſchen Verbände aber
ſtehen bereit, den Engländern und Amerika
nern dort Halt zu gebieten. wo die dentſche
Führung den Wall vor der europäiſchen
Südfront aufzurichten beobſichtigt.

Marſchall Rommel iſt da!
Große Freude herrſcht in einem kleinen

italieniſchen Küſtenort Oberitaliens. „Mar
ſchall Rommel iſt da!“ ſo hat es ſich wie ein
Lauffeuer bei den deutſchen Soldaten herum-
geſprochen. Und alle, die augenblicklich kei
nen Dienſt haben, eilen herbei, um den
Generalfeldmarſchall, um ihren Generalfeld
marſchall zu ſehen. Wer die Geſichter der
Landſer ſieht, der alten Kampferprobten aus
dem Oſten, neben den ganz jungen, den friſch
Ausgebildeten, der kann darin Stolz und die
Freude leſen, die ſie darüber empfinden,
unter dem Oberbefehl von Marſchall Rommel
in Oberitalien zu ſtehen.

Sie wifſſen: Jeden Tag kann der Feind
auch an dieſer Stelle des italieniſchen Feſt
landes einen Landungsverſuch unternehmen.
Er wird dieſes Unternehmen gründlich vor
bereiten und wieder ſtarke Kräfte einſetzen.
Sie wiſſen aber auch, daß der Feind auf eine
ſtarke und ebenſo gründlich vorbereitete
deutſche Abwehr ſtoßen wird und daß ihm die
Diviſionen Rommels, ausgerüſtet mit den
modernſten Waffen, einen erbitterten Kampf
liefern werden.

Triumph der Berliner Philharmoniker
Mit dem Schlußkonzert des Berliner Philharmo

niſchen Orcheſters in San Sebaſtian haben Hans
Knappertsbuſch und ſeine Künſtler ihren bisher größ
ten Triumph in Spanien gefeiert, wie er kaum
jemals einem ausländiſchen Orcheſter in Spanien zu
teil geworden ſein dürfte. War es doch der ſpaniſche
Staatschef General Franco ſelbſt, der durch ſeine und
ſeiner Gattin Anweſenheit die Berliner Phil-
harmoniker öffentlich auszeichnete und neben den
Miniſtern des Aeußeren, der Partei und der Land
wirtſchaft, des Chefs ſeines militäriſchen und zivilen
Kabinetts, dem Oberſtkommandierenden General des
Wehrbezirkes San Sebaſtian und zahlreichen anderen
hohen Perſönlichkeiten zu den Ehrengäſten dieſes un
vergleichlichen Galakonzertes gehörte. Knappertsbuſch
und ſeine Muſiker haben ſich in den dargebotenen
Werken: Der unvollendeten Symphonie von Schubert,
Präludium und Tod von Triſtan und Jſolde von
Wagner, der Oupertüre aus Tannhäuſer von Wagner
Wien erſten Symphonie von Brahms, ſelbſt über
roffen

falls außer Zweifel, daß nun auch die fünfte Bücherſammlung der NSDAP. zu einem Erfolg wird, i Von den deutſchen ochſchulen
vor allem die geiſtige Bindung zwiſchen der Heima
und der Truppe erweiſen wird.

Der klingende Torniſter“
Die Eigenart des niederländiſchen Einſatzraumes:

entlegene Stützpunkte, einſame Bunkerſtellungen, die
große Zahl kleiner und kleinſter Jnſeln, legt den Ge
danken nahe, die Männer am Atlantikwall durch einen
eigenen Sender mit der Heimat und miteinander zu
verbinden. Auf Veranlaſſung von Miniſterialdirektor
Hinckel wurde deshalb der Soldatenſender Nordweſt
„Der klingende Torniſter“ ins Leben gerufen, der in
dieſen Tagen mit einem wegweiſenden Grußwort
ſeine Tätigkeit aufgenommen hat. Zur gleichen Zeit
ſind im geſamten niederländiſchen Raum „Soldaten
Rundfunk-Spiel-Gemeinſchaften“ entſtanden, die be
reits mit gutem Erfolg ihre Feuerprobe vor dem
Mikrophon beſtanden.

Barthold Blunck, der wie ſein Bruder Hans
Friedrich ein Meiſter der kurzen anekdotiſchen Er
zählung iſt, berichtet in ſeinem neueſten Band Die
kleine Glockenbücherei“, Gauverlag Bavyreuth) aus den
„Denk würdigkeiten des Freiherrn Gottfried von
Spiegel“ und erweiſt ſich dabet erneut als ein be
gabter Erzäbler.

Am 17. September vollendet der in Halle im Ruhe
ſtand lebende emer. Ordinarius der ſemitiſchen Philo
logie der Univerſität Breslau, Prof. Dr. Carl

ock ſein 75. Lebensjahr. Er habilitierte
in Breslau für ſemitiſche Philologie. Nachdem

er 1900 zum ao. Profeſſor in Breslau ernannt wor
den war, ging er 1903 als Ordinarius nach Königs
berg und folgte 1910 einem Ruf nach Halle. 1923
kehrte er nach Breslau zurück. Der Gelehrte iſt u. a.
Verfaſſer einer ſyriſchen Grammatik, einer zwei
bändigen Geſchichte der arabiſchen Literatur und
eines zweibändigen Grundriſſes der vergleichenden
Grammatik der ſemitiſchen Sprache. Als Heraus
geber der Zeitſchrift der Deutſchen Morgenländiſchen
Geſellſchaft, deren Bibliothek bekanntlich in Halle iſt,
wurde er in Fachkreiſen beſonders bekannt. 1910
veröffentlichte er ſein großes Werk: „Der Jſlam von
ſeinen Anfängen bis zur Gegenwart.“

Leipzig als Mufſikſtadt im Film. Jn dieſen Tagen
verſucht man in der Reichsmeſſeſtadt die Bedeutung
Leipzigs als Mittelpunkt der Muſik im Film einzu
fangen. Die Aufnahmen ſind bereits im Gonge und
führen den Betrachter an all die Stätten, die weit
über Leipzigs Mauern hinaus der muſikaliſchen Welt
bekannt eworden ünd.
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Eine schlagfertige Antwort. Ves Hans Keretes
s war um die Mitte des vorigen Jahr
hunderts, als es eines Tages im „Gül

denen Anker“ zu Roſtock ein großes Geſchrei
gab. Eine Schar junger Männer, die meiſten
ihrem Ausſehen nach Studenten, ſaß um den
runden Eichentiſch in der Ecke und disputierte
mit viel Lärm und großartigen Reden über
die deutſche Kunſt.

Ab und zu ſandten ſie mißtrauiſche Blicke
zu dem einſamen Gaſt, der am Nebentiſch
hinter ſeinem Krug ſaß und bei manchen
Worten der Streitenden zuſtimmend nickte,
bei anderen aber ſtill den Kopf ſchüttelte, wo
bei es ſchien, als glitt ein ironiſches Lächeln
über ſeine Züge. Doch man mochte ſich
täuſchen; da er im Schatten ſaß, war ſein
Geſicht nur ſchlecht zu erkennen. Dem Wirt
ſchien der Fremde bekannt zu ſein, denn er
behandelte ihn mit der freundlichen Dienſt
barkeit, mit der man treue Gäſte zu behan-
deln pflegt.

Die jungen Männer wurden immer hitzi
ger in ihrem Streit. Es ging um die zeit
genöſſiſche Dichtkunſt. Die Mehrzahl der
Streitenden war geblendet von der funkeln
den Satire und ſchneidenden Jronie des
Juden Heinrich Heine, und glaubten nun, mit
ihm verächtlich auf die deutſchen Dichter her
abblicken zu können. „Der Heine iſt ein Genie.
Für ſolche Leute iſt es bei uns zu eng. Wer
freie Luft atmen will, der geht nach Paris!“

Da ſchlägt einer krachend die Fauſt auf den
Tiſch. „Hört mir auf mit eurem Paris! Meint
ihr vielleicht, der Franzos hat die Kunſt ge
pachtet? Nein, da ſind wir Deutſchen auch
noch da!“

Die andern lachten ihn aus. „Wer iſt denn
„Wir'? Der Freiligrath vielleicht, der Pedant
und Moraliſt?“ Der erſte ſpringt auf.
„Sagt mir nichts gegen den Freiligrath!
Aber wenn Spott und. Zotenreißen Kunſt iſt,
dann iſt euer Heine wirklich ein Genie!“

Jetzt ſpringen auch die andern von ihren
Stühlen auf. Der ſchweigſame Gaſt am Neben-

tiſch nickt dem jungen Sprecher Beifall. Aber
die andern achten nicht darauf. Sie ſchreien
zornig durcheinander. Einer ſtellt ſich mitten
ins Zimmer, ein langer, ſchmalbrüſtiger
Burſche mit einer heiſer krächzenden Stimme.
Der Wein hat ſein Geſicht gerötet. Mit
pathetiſcher Gebärde begleitet er ſeine Sätze:
„Wer noch ein Wort gegen Heine ſagt, der be
kommt es mit mir zu tun! Wo findet ihr
ſonſt dieſen feinen Witz, dieſen ſprühenden
Geiſt, dieſe Schlagfertigkeit, dieſe Eleganz und
Geſchliffenheit in den Verſen? Seht doch
eure deutſchen Dichter an, grob und unge
hobelt ſind ſie, bäueriſch in ihrer Sprache und
von ſchlagfertigem Geiſte keine Spur!“

Er hätte wohl noch eine Weile ſo weiter
geredet unter dem Beifall ſeiner Freunde
wenn nicht plötzlich ein beklemmendes Schwei-
gen in der kleinen Wirtsſtube geweſen wäre.
Der Fremde hat ſich erhoben, ein Geloöſtück

für ſeine Zeche auf den Tiſch geworfen und iſt
mit ein paar ruhigen Schritten vor den
Schreier getreten. Jetzt faßt er den Verdutzten
am Rock und beutelt ihn kräftig hin und her.

„Jch wage es, gegen den Schmierfinken in
Paris zu ſprechen. Geziert und verſpielt iſt
die welſche Kunſt. Aber die deutſchen Dichter
ſind gerade und ehrlich An Geiſt mangelt
es ihnen nicht, und ſchlagfertig ſind ſie auch!“
Dabei verabreichte er dem Langen eine ſchal
lende Ohrfeige.

Die anderen waren ſo überraſcht, daß ſie
vergaßen, ihrem Freunde zu Hilfe zu kommen.
Als ſie ſich endlich faßten, war der Fremde
ſchon zur Tür hinaus. Nun hub ein großes
Raten und Fragen an, was für ein unbe
quemer Gaſt das war. Da trat der Wirt an
den Tiſch.

„Junger Mann, auf die Maulſchelle könnt
Jhr Euer Leben lang ſtolz ſein. Der ſie Euch
gegeben hat, war ein aufrechter und ſchlag-
fertiger deutſcher Dichter Hoffmann
von Fallersleben, der Dichter des Deutſch
landliedes!“

Drei Telegramme Von Fredrik Hjälm
obert Bilen war eine recht ſenſible Natur.
Und das war ſein Auto, ein kleiner

Sportzweiſitzer, auch. Denn als er mit ihm

Mädchen, das er am Fenſter geſehen, mit
Hut und Mantel angetan heraustrat.

„Verzeihung“, ſtotterte Robert ein wenig
bei mäßiger Geſchwindigkeit über einen un verwirrt, „ich wollte fragen, ob Sie mir freund
bedeutenden Steinhaufen fuhr, da beulte es
ſich zuſammen zu einer unförmigen Schrott
maſſe, und nur einem gütigen Geſchick war
es zu verdanken, daß Robert einem ernſt
haften Unglücksfall entging.

Auf der Reiſe nach Villingen, dem Land
ſitz ſeines Onkels, des Gutsbeſitzers Axel
Berggren, bei dem er die Sommerferien zu
verbringen gedachte, war ihm dieſes Miß
geſchick widerfahren, ſo daß er ſich nun ge
zwungen ſah, den letzten Reſt des Weges mit
der Eiſenbahn zurückzulegen.

Alſo ſammelte er die Siebenſachen ſeines
Gepäcks, ſoweit es noch erhalten war, zu
ſammen und ſtrebte friſch-fröhlich auf Schuſters
Rappen dem nächſten Städtchen zu, wo er ſo
fort ein Telegramm aufgab:

„Lieber Onkel. Auto defekt. Eintreffe mit
Eiſenbahn, Robert.“

Alsdann begab er ſich zum Bahnhofshotel,
um ſich von den ausgeſtandenen Strapazen
ein wenig zu erholen. Doch kaum war er ein
Stück durch das ſchön gelegene Städtchen ge
gangen, hielt er plötzlich inne. Vergeſſen
waren auf einmal Auto, Onkel und Ferien.
Rechts am Wege lag eine kleine, über und
über mit Wein bewachſene Villa. Aber nicht
dieſes Haus mit ſeinem maleriſchen Garten
verſetzte Robert in akemloſes Entzücken, ſon
dern ein junges Mädchen, das ſich dort an den
Blumen zu ſchaffen machte. Ein Mädchen, wie
er es ſchöner und anmutvoller nie geſehen.

Da fiel ſein Blick auf ein Pappſchild, das
am Gartentor des Nachbarhauſes prangte und
verkündete, daß dieſes zu vermieten war.
Roberts Entſchluß ſtand augenblicklich feſt.
Schnurſtracks eilte er zum Telegraphenamt
zurück.

„Fräulein, haben Sie das Telegramm, das
ich vorhin aufgab, ſchon abgeſchickt? Nein,
nicht? Dann geben Sie es mir bitte zurück.“

Er erhielt das Formular ausgehändigt
und ſtrich aus, was er geſchrieben hatte, um
ſtatt deſſen einzuſetzen:

„Schweren Autounfall gehabt. Leide an
Herzbeſchwerden. Kann Reiſe nicht fortſetzen.
Muß umkehren. Komme nächſten Sommer.
Herzlichen Gruß und vielen Dank. Robert.“

Sodann erkundigte er ſich unverzüglich
nach dem Eigentümer der beſagten vermiet-
baren Villa und ſuchte ihn aquf. Dieſer war
gern bereit, ihm das Haus auf eine Woche zu
überlaſſen, und ſo hielt Robert nöch am ſelben
Nachmittag dort ſeinen Einzug.

Nachdem er ſich genügend eingerichtet hatte,
ging er daran, ſorgfältig Toilette zu machen,
um ſeiner ſchönen Nachbarin, die, wie er in
zwiſchen erfahren hatte, eine junge, allein
ſtehende Künſtlerin war, zu gefallen. Den
ganzen Abend. verbrachte er in freudiger Er
wartung und ſandte ſehnſuchtsvolle Blicke in
ihren Garten hinüber, bis es Zeit war, in ein
Reſtaurant im Stadtinnern zu gehen, wo er
das Abendeſſen einzunehmen gedachte.s

Der gute Wein, den es in dem Lokal gab,
brachte ihn auf eine Jdee. Als er nach be
endetem Mahle in ſein Haus zurückkehrte,
nahm er eine kleine mexikaniſche Gitarre
von der Wand und ſetzte ſich damit in den
Garten, um ſeiner Angebeteten ein Ständchen
zu bringen.

Aber den Erfolg, den er erhofft, erntete
er nicht. Nachdem er eine gute Weile muſiziert
hatte, zeigte ſich am Fenſter ein ſommer-
ſproſſiges Mädchengeſicht und ſtarrte neu
gierig zu ihm hinüber Robert, entſchloſſen, die
Bekanntſchaft mit ſeiner ſchünen Nachbarin
ſo raſch wie möglich herbeizuführen, ſprang
auf und lief zu ihrem Haus hinüber. Geyvade
wollte er an der Haustür ſchellen, als das

Büchſenöffner
meine ich

nein,
leihen

licherweiſe einen
einen Korkenzieher,
würden

„Es tut mir leid“, erwiderte das Mädöchen,
„es iſt niemand mehr im Hauſe.“ Und ver
trauensſelig fügte ſie hinzu: „Das gnädige
Fräulein iſt vor einer halben Stunde abge
xeiſt und bleibt längere Zeit fort. Jch fahre
jetzt zu meinen Eltern. Gleich geht mein
Zug.“

„Das gnädige Fräulein vor einer halben
Stunde abgereiſt! Wohin denn?“

„Nach Villingen, dem Landgute eines ge
wiſſen Herrn Axel Berggren. Ganz plötzlich
kam das. Das gnädige Fräulein iſt Kunſt
malerin und hat den Auftrag bekommen, den
Herrn dort zu malen. Eigentlich ſollte ſie erſt
in der nächſten Woche reiſen, doch da bekam ſie
vorhin ein Telegramm, ſie ſolle ſofort kom
men, weil nämlich der Neſſe des Güts-
beſitzers, den er heute erwartete, durch einen
Autounfall verhindert iſt, ſeinen Beſuch ſo
fort zu machen

Debersetzt von Valborg Rietig

III III

Faltermeien, München
clas Kunstwerk immer wieder betrachten, weil

S wurcde, die unmittelbar ansprieht,

Eine sehr eindrucksvolle Kleinplastik erlebt der Beschauer der Groben Deutschen Kunst-
ausstellung 1943 in München in dem Bildnis Fräulein Annemarie Jakob

Der verinnerlichte Blick, der völlig abgekehrt zu sein scheint, läßt

Lili Von
Die Edelkatzenausſtellung, veranſtalet von

dem Bund „Alles für die Katz“, war wirk
lich hervorragend ſchön. Man ſah da zuckerige
Dingerchen, die feinſten Käterchen und
Kätzchen, die es überhaupt gibt. Und die Men
ſchen ſtrömten in die Ausſtellungshalle, ſo
daß der Verein mit Stolz von ſeinem Unter
er ſagen konnte: Es war nicht für die
datz!

In eben dieſen Tagen traf ich meinen
Freund auf der Straße, den Regiſſeur Walter
K. Er iſt bedeutend älter als ich, aber das
hört er nicht gern, denn er hat ein noch heiß
ſchlagendes Herz in der Bruſt und iſt ſtets
von jugendlicher Begeiſterung erfüllt. Er
ſtürmte ſofort auf mich los: „Du mußt zu
mir kommen, ſobald du kannſt und dir meine
neue Exrungenſchaft anſehen. Sie iſt ent-
zückend! Augen wie Türkiſen und Haar wie
geſponnene Seide. Und ſo weich und mollig!
Wenn man ihr über den Rücken ſtreicht, weiß
ſie ſich vor Behagen kaum zu faſſen und gibt
ſich ganz der Liebkoſung hin.“ Seine Augen
funkelten vor Wonne. Auch die meinen be
gannen zu glänzen: „Das muß ein herrliches
Ort ſein! Morgen nachmittag bin ich bei

ir

Jch konnte den nächſten Tag kaum er-
warten und Punkt fünf klingelte ich an
meines Freundes Wohnungstür. „Sie“ öff-
nete. Wahrhaftig, Walter hatte nicht zuviel
geſagt. Haar wie geſponnene Seide über licht
blauen Augen und weiche, weiche Bewegun
gen.

„Der Meiſter“, antwortete ſie auf meine
Frage nach dem Herrn Regiſſeur, mit einer
Stimme, in der Glöckchen ſchwangen, „iſt noch
nicht von der Probe zurück. Auch ich warte
auf ihn. Wenn Sie mir inzwiſchen Geſell
ſchaft leiſten wollen

Alles, was Walter mir geſagt hatte, fand
ich beſtätigt, auch das mit dem Rücken-
ſtreicheln und das mit der Liebkoſung

Als er endlich zwei Stunden ſpäter von
der Probe kam, war ich allein.

„Wie ſchön, daß du da biſt“, rief er
liebenswürdig. „Haſt dit lange gewartet?
Das war eine heiße Arbeit! Nun aber ſollſt
du „Sie“ ſehen

„Jch habe „Sie“ ſchon geſehen
„Ach?“ Er war ein wenig enttäuſcht.

„Nun? Und biſt du nicht auch entzückt?“
Jch war mehr als entzürkt.
„Wo iſt ſie jetzt frug Walter endlich.
„Fort
„Wieſo fort? Ich werde ſie gleich rufen.

Jhr Name iſt ebenſo ſchön wie ſie ſelbſt. Sie
heißt Lili von Heidenhof.“

„Lili“, ſagte ich, „ein hübſcher Name Und
adelig iſt ſie auch? Das hätte ich nicht ge
dacht

c

12. Sepfember 1943

Lore Land
1„Warum hätteſt du das nicht gedacht

„Nun adelige Damen pflegen ein
wenig unnahbarer zu ſein.“

„Quatſch nicht.“ Er war beleidigt und
öffnete die Tür zum Nebenzimmer.

„Lili rief er, „Lili!“
Mein Herz begann heftig zu ſchlagen.

Da hörte ich ein zartes, weiches „Tapp, tapp,
tapp“ und herein trippelte eine eremefarbeng
Angorakatze.

„Komm her, du Ausreißer,“ rief mein
Freund, hob ſie hoch und ſetzte ſie mir auf
die Knie.

„Jſt ſie nicht bezaubernd?“
„Bezaubernd“, ſtimmte ich zu, wenn auch

weniger begeiſtert, als es
exemplar von Katze eigentlich verdiente

„Sie iſt ein wunderbares Geſchöpf“, be
richtete Walter. „Treu und zuverläſſig und ſo
anſchmiegend, Menſchen, die behaupten, Katzen
ſeien falſch, wiſſen nichts von ihnen

Jch unterbrach ihn: „Und wer iſt nun dieſe
andere Errungenſchaft?“

„Wen meinſt du?“
„Dieſe junge Dame.“ Jch begann zu

träumen. „Augen wie Türkiſen“, murmelte
ich halblaut, „und Haare wie geſponnene
Seide, und wenn man ſie ſtreichelt, gibt ſie
ſich ganz der Liebkoſung hin

„Von wem ſprichſt du denn?“ fragte mein
Freund verwundert, „was du da ſagſt, paßt
doch nur auf meine ſüße Lili.“

„Jch meine aber dieſes ſüße Mäbdel, das
ich antraf, als ich hierherkam.“

„Barmherziger, du meinſt doch nicht etwa
meine Schülerin? Die hatte ich ja ganz ver
geſſen. Uebrigens er wurde merk
lich kühler, „ich gebe ja zu, daß ſie ſchön iſt,
aber was du ſonſt von ihr zuſammenfaſelſt,
dürfte wohl nicht ſtimmen. Sie iſt prüde wie
eine Nonne und wenn man ſich ihr einmal
ein bißchen zu nähern wagt in allen Ehren
natürlich droht ſie ſofort mit der Eiferſucht ihres Verlobten. Oder etwa nicht?“
unterbrach er ſich, als er mein ungläubiges
Geſicht ſah, und fuhr dann drohend fort
Haſt du etwa andere Erfahrungen gemacht

Jch zuckte nur die Achſeln.
Er ſah mich vernichtend an: „Mir ſcheint,

während ſie vor mir das Fräulein Zimper-
lieſe ſpielt, fällt ſie hinter meinem Rücken
dem erſten beſten Jüngling

„Erlaube
um den Hals“, vollendete er mit

Nachdruck. Dann hieb er auf den Tiſch „Aber
das ſoll ſie mir büßen, das nächſte Mal, wenn
ſie zur Stunde kommt dieſe dieſe
Katze!“

g derr ſtrich ich Lili über ihr lockiges
ell.

Mariettas Lächeln Von Josef Robert et
ls Gigeomo Caſanvva nach ſeiner Flucht
aus Venedigs Bleikammern in der

kleinen Stadt Belluno Raſt hielt, trat ein auf
fallend ſchönes Mäöchen in die Oſteria;
es blickte nicht links, nicht rechts, ließ ſich den
Krug, mit Wein füllen und ging wieder.
Damals war Caſanova noch nicht der berühmte
Frauenheld. Was aber ein richtiger, ſozu-
ſagen ein erſter Caſanvva werden will, trägt
den Keim dazu längſt in ſich.

„Wer war dieſer Engel?“ fragte Eaſanova
aufgeregt den dicken Wirt.

III

III

von Heinrich.

zudem vom Künstler eine Lieblichkeit erzielt
Aufn.; Jaeger Goergen

Caſanvva;

„Ach, Marietta, die Tochter des alten
Capitano! Sonſt pflegt er hier zu ſitzen und
ſeinen Wein zu trinken. Seit einer Woche aber
holt Marietta dieſe Gottesmedizin gegen das
Gliederreißen des Capitano. Morgen iſt er
beſtimmt wieder geſund; dann können Sie ihn
kennenlernen!“

Caſanova dachte nicht mehr an ſeine Ver
folger. Er blieb in Bellunv; ſein ganzes Den
ken war Marietta, Tatſächlich kam der alte
Capitanv am nächſten Tag in die Oſteria. Ein
Wort gab das andere. Bald anußte Caſanova
erfahren, daß es in ganz Italien kein Mäd-
chen gab, das ſtrenger gehütet wurde als Ma
rietta von ihrem Vater. Solange der Capitanv
beim Weine ſaß, mußte ſich Marietta am Fen-
ſter ihres Zimmers aufhalten.

Die Tage vergingen. Zum erſtenmal in
ſeinem Leben war Caſanova rettungslos ver
liebt. Aber der Capitano wollte davon nichts
hören.

„Machen Sie meiner Tochter den Hof,
bitte! Gegen Fenſterpromenaden, wenn ſie
ſich vor meinen Augen abſpielen, habe ich
nichts einzuwenden!“ Das tat dann auch

aber er fürchtete den Ruf der
Lächerlichkeit. Es mußte anders werden. Und
als er eine Woche ſpäter vom Capitano zum
Abendeſſen eingeladen war, teilte er Marietta,
die den jungen Mann gerne ſah, in haſtigen,
heimlichen Worten ſeinen Plan mit. Das
Mädchen nickte.

war Caſanova aus
Als er wiederkam,

Einige Tage lang
Bellung verſchwunden.
meinte der Capitanv mit breitem Grinſen:

„Jch dachte ſchon, Sie ſeien geflohen! Vor
der Liebe geflohen!“

Caſanova lächelte. Drei Tage hindurch
machte er unter den höhniſchen Worten des
Capitano ſeine Fenſterpromenaden. Und Ma
rietta lächelte wie immer. Am vierten Tag
war wieder kein Caſanvva zu ſehen.

„Heute lächelt Marietta umſonſt! Wo iſt
er Kavalier?“ fragte der alte Capitano. Eine
Stunde ſpäter meinte der dicke Wirt:

„So ununterbrochen hat Marietta noch nie
gelächelt!“

Der Capitano runzelte die Stirn. Er leerte
haſtig ſein Glas und eilte in ſein Haus. Er
ſtürmte die Treppe hinauf und riß die Türe
zu Mariettas Zimmer auf. Da ſtockte ſein
Herzſchlag, Was er am Fenſter ſah, war keine
Marietta; es war nur der Kopf einer lächeln
den Wachsfigur, Mariettas Zügen täuſchend
ähnlich. Auf einem hingeſchobenen Pult ſtand
dieſe Wachsbüſte; dort lag auch ein Zettel, auf
dem zu leſen war:

„Während Jhr einen tiefen Zug aus dem
Glaſe machtet, vertauſchte ich blitzſchnell Ma-
rietta mit der Wachsfigur, die ich in den
Tagen, da ich letztens fort war, in Udine habe
anfertigen laſſen. Nichts für ungut! Wir
lieben einander! Wir benützen ſchnelle, ausge
ruhte Pferde!“

Drei Jahre lang dauerte Caſanovas Glück.
Dann ging ihm Marietta Witz des Zufalls!

mit dem Beſitzer einer wandernden Wachs
figurenſchau durch, und es begann Caſanovas
berühmtes Abenteuerleben.

dieſes Pracht
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Verdunkelung: Von Sonntag 20.24 Uhr bis Mon
tag 5.58 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 18.54 Uhr

Montag 3.42 Uhr.

r geht noch immer auf Rosen
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Kriegsverſehrte als Gemeindeangeſtellte

Das Gauamt für Kommunalpolitik des
Gaues Halle- Merſeburg veranſtaltet in der
Zeit vom 18. Oktober bis 13. November einen
kommunalpolitiſchen Lehrgang für Kriegs
verſehrte. Der Lehrgang findet in den
Räumen der Mitteldeutſchen Gemeinde
verwaltungs- und Sparkaſſenſchule e. V.
in Halle, Neuwerk 7, ſtatt. Als Teilnehmer
können ſich in erſter Linie die Kriegs

Entlaſſungs
ſtellen der Wehrmacht oder die ſonſt auf
einem geeigneten Arbeitsplatz noch nicht
untergebracht ſind, melden.

Der Lehrgang iſt als Einführung in das
Weſen und das Tätigkeitsgebiet einer Ge
meindeverwaltung gedacht.
plan ſieht vor: Allgemeine Stagatskunde, das
Werden des Deutſchen Reiches, Aufbau
programm der Partei, Verfaſſung und Ver
waltung der Gemeinden und Gemeinde
verbände. Grundzüge der Deutſchen Ge
meindeorönung, Geſchäfts und Bürokunde,
Deutſch und Rechnen. Vorkeénntniſſe werden
nicht verlangt.

Es handelt ſich um eine kurze Schulungs
maßnahme, die den einzelnen Teilnehmer
befähigen ſoll, eine Angeſtelltenſtelle bei den
Gemeinde und Kreisverwaltungen an
zunehmen. Die ſpätere fachliche und theore
tiſche Weiterbildung erfolgt im Rahmen
des Vorbereitungsdienſtes für die Beamten
laufbahn und für das Angeſtelltenverhältnis
in den für dieſe Ausbildung vorgeſehenen
Lehrgängen der Mitteldeutſchen Gemeinde
verwaltungs- und Sparkaſſenſchule, in denen
die Kriegsverſehrten auch die für ihre Lauf-
bahn e Verwaltungsprüfungen
ablegen können. Meldungen mit gengauerAnſchrift ſind bis zum 15. September 1948
an das Gauamt für Kommunalpolitik des
Gaues Halle- Merſeburg in Halle (Saale)
Neuwerk 7, zu richten. nsg.

Bank-Kafſenſchalter nachmittags geſchloſſen. Nach
einer heutigen Anzeige ſind die Kaſſenſchalter der
halliſchen Banken nur noch vormittags geöffnet.

Der Stunden

Beſu
ch in einer halliſchen „„ſStrumpf lin

„Strumpf-Doktorinnen“ doktern an „Strumpf Patienten“ Aus Altem wird Neues

O weh, welch gräßlich lange „Flohleiter“!
Wieviele Hallenſerinnen mögen im Laufe desFages dieſen Schreckensruf ausſtoßen, wenn

ſie die gefürchteten Laufmaſchen an ihren be
ſtrumpften Beinen entdecken. Früher war
das halb ſo ſchlimm. Wenn nicht gerade ziem
lich nete Strümpfe den Laufmaſchen zum
Opfer gefallen waren, „rangierte“ man ſie
einfach aus. Aber heute? Wo kämen wir bei
einem ſolchen Verfahren heute hin? Drum
nehmen viele junge Mädchen und Frauen,
denen Geduld und Ausdauer in reichen Maße
mit auf den Weg gegeben wurde, in müh-
ſamer Handarbeit eine Laufmaſche nach deranderen auf. Aber jeder kann z nicht. Und
viele von denen, die es kynnen, haben heute
keine Zeit mehr dazu. Vielleicht verlierenſogar ſie einmal die Geduld, da ſie jetzt im
Kriege mehr denn je alle Kräfte anſpannen
müſſen

Doch die Hilfe iſt näher als man ahnt.Hat nicht jeder ſchon in vielen halliſchen Schau
fenſtern kleine Tafeln und Plakate mit etwa
folgenden Jnſchriften geleſen: „Annahmeſtellefür Strumpf-Anſohlen und Laufmaſchen- Auf
nehmen“, „Annahmeſtelle von Reparatur
arbeiten getragener Trikotagen, gewirkter
und geſtrickter Wäſche Eine dieſer „Strumpf-Kliniken“ haben wir kürzlich aufgeſucht, um
ihr unſere „Jnvaliden“ zu bringen. Schon
nach 10 bis 14 Tagen wurden ſie als geheilt
entlaſſen. Wir fanden, daß dieſe Lieferfriſt
ſehr kurz iſt und wunderten uns, daß die drei
„Strumpf-Doktorinnen“ nicht ſchon lange von
den täglich ankommenden „Strumpf-Patien-
en“ erdrückt worden ſind. Zwar ſoll es auch

Kundinnen geben, die mit einer häßlichen
Falte auf der ſchönen Stirn ſagen: Was, erſt
in 14 Tagen bekomme ich die Strümpfe
wieder? Sie ſollten einmal die drei Ar
beiterinnen an ihrem Werktiſch belauſchen.
Da gibt es kein langes Fragen und Erzählen,
ſondern nur ein geſchwindes exaktes Hand
inHand-Arbeiten. Strumpf-Doktorin Nr. 1
befeſtigt mit einem Faden die Maſchen,
damit ſie nicht ins Unendliche laufen. Die
zweite nimmt mit einer Nadel die erſte
Maſche auf; dann. läuft die Nadel, die
elektriſch angetrieben wird, geſchwind bis zum
Ende der Laufmaſche. Wenn auch die Maſchine
viel lejtet, ſo muß doch die Arbeiterin die
nötige Meſchicklichkeit mitbringen. Sind alle

Hier entſteht aus

Maſchen elektriſch aufgenommen, bleibt
immer noch ein häßliches Loch zurück. Das
wird keineswegs geſtopft ſondern zuſam
mengenäht. Dazu greift die dritte Arbeiterin
zu einem ſeidenen Faden in der Farbe des
Strumpfes und zieht ihn durch alle Maſchen
rings an dem Loch, ſo daß ſchließlich der
„Krankheitsherd“ kaum noch zu ſehen iſt.

Strümpfe zum Anſohlen werden zwar
hier angenommen, aber zur Reparatur an
Fabriken geſchickt. Das gleiche gilt für
Kübler- und Bleyle Strickwaren, die die
Herſteller- Firmen ſelbſt ausbeſſern. Jn
dieſen Fällen muß mit einer Lieferfriſt von
2 bis 4 Monaten gerechnet werden.

un gibt es außer dem Maſchen-Auf-
nehmen noch hundert andere Dinge, die nicht
erſt eingeſchickt, ſondebn gleich an Ort und
Stelle repariert und erneuert werden. Da
wird ein Pullover aus der Mode von vor
geſtern zu einem Buben-Anzug verarbeitet.

zwei Kinder-Strickjacken,
aus denen das Mädchen längſt herausge-
wachſen iſt, eine neue, größere. Jn Strick
ſachen, die zu eng geworden ſind, werden Keile
eingeſtrickt. Eine Männer-Strickjacke, die in
der Wäſche zu weit geworden iſt, wird ab
genäht. Seidene Unterkleider erhalten eine
neue Paſſe, und aus zwei zerſchliſſenen
Hemöchen entſteht manchmal noch ein Höschen.

Wie alle dieſe Arbeiten mit wenig Kräften
immer noch bewältigt werden, iſt erſtaunlich.
Es gibt jedoch noch manches, was jede Haus
frau, auch wenn ſie im Beruf ſteht, ohnegroße Vorkenntniſſe ſelbſt ausbeſſern kann.
Für derartige kleine Arbeiten, zu denen
auch das Stopfen der Oberhemden gehört,
findet ſie beſtimmt ein paggr Minuten Zeit.
Dafür kann ſich dann der Reparaturbetrieb
der „ſchweren Fälle“ um ſo ſchneller und
gründlicher annehmen. Und noch eins: alle
Reparaturſtücke werden nur in ſauberem
Zuſtand zum Ausbeſſern angenommen. Das
ſollte zwar ſelbſtverſtändlich ſein, aber den
noch kommt es vor, daß eine Kundin ent-
rüſtet ausruft: Jch ſoll die Strickjacke erſtwaſchen Ja, wäſcht man denn Strickſachen?
Das ſind Gott ſei Dank Ausnahmefälle, und
die Zuſammenarbeit zwiſchen den Annahme
ſtellen und der Kundſchaft wickelt ſich faſt
immer zur Zufriedenheit aller Betelügten ab.
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Das ſtädkiſche Leihamt ſchließt ſeine Pforken
Wiedereröffnung bei Bedarf nach dem Krieg Darlehen gegen Pfand wenig gefragt

Das ſtädtiſche Leihamt wird, wie der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle bekanntgibt,
ab 13. Septmber für die Kriegsdauer für diePfandannahme und Pfanderneuerung ge
ſchköſſen. Damit findet ein ſtädtiſche Einrich-
tung, die ſeit dem 1. Januar 1856 beſtanden
hat, nach faſt 88jähriger Tätigkeit eine vor
iübergehende kriegsbedingte Unterbrechung.
Bei Bedarf wird das Leihamt nach dem
Kriege wieder ſeinen Betrieb aufnehmen.

Zwei wichtige Gründe haben bei dem Ent
ſchluß der Schließung mitgeſprochen. Zunächſt
wird das Gebäude ſelbſt für andere dringende
Zwecke benötigt. Selbſtverſtändlich ſollen die
Rechte der Darlehnsnehmer durch die Schlie
ßung in keiner Weiſe beſchränkt werden. Des
halb bleiben die Geſchäftsräume für die näch
ſten 14 Tage bis zum 25. September unver
ändert täglich von 8 bis 15.30 Uhr zur Ein
löſung der Pfänder geöffnet. Für die darauf
folgende Zeit wird das Amt ſeweils einen
Tag in der Woche vorausſichtlich diens
tags für die Abholung der noch nicht ein
gelöſten Pfänder geöffnet ſein; ob in den jetzi
gen Räumen oder anderswo, ſteht noch dahin.
Dadurch wird es den Darlehnsnehmern er
möglicht, auch ſpäterhin ihre Pfänder in der
geſetzlichen Laufzeit von ſechs Monaten ein

zulöſen. Es iſt fedoch dringend erwünſcht, die
Pfänder ſobald wie möglich abzuholen.

Weiterhin war es der Stadtverwaltung
darum zu tun, die z. Z. im Leihamt beſchäf
tigten Arbeitskräfte für kriegswichtige Auf-
gaben einzuſetzen und entſtandene Lücken zu
füllen. Erleichtert wurde der Beſchluß da
durch, daß die Minderbemittelten ſich erfreu
licherweiſe nur noch ſelten Darlehn gegen Be
ſtellung eines Pfandrechtes an den ihnen ge
hörigen beweglichen Sachen aufnahmen. Da
für nahmen andere Volksgenoſſen das Leih
anmt in Anſpruch, denen es weniger auf ein
Darlehen, als auf die Aufbewahrung gewiſſer
Hausratsgegenſtände außerhalb ihrer Woh
nung ankam, wobei die verſchiedenſten Gründe
mit geſprochen haben mögen. Für ſolche
Zwecke iſt aber das Leihamt nicht da. Bei den
jetzigen Verdienſtmöglichkeiten beſteht offen
ſichtlich kein allgemeines Bedürfnis der brei-
ten Volksſchichten mehr am Leihamt, zumal
auch Kredite von den Geldinſtituten uſw. zu
mäßigen Bedingungen zu erlangen ſind. Auch
andere Großſtädte, wie die Hauptſtadt der Be
wegung München, Hamburg, Bremen, Eſſen
und Wiesbaden haben aus gleichen Er-
wägungen ihre Leihämter bis auf weiteres
geſchloſſen. n Lied. 21 Uhr Bach, Reſpighi,

Heimführer für Jugendwohnheime
Die Unterbringung berufstätiger Jugendlicher in

Jugendwohnheimen, ſofern die Jugendlichen nicht
bei den Eltern wohnen können, iſt im Kriege geſtiegen.
Der Reichsjugendführer hat in dieſem Zuſammen
hang den Generalbevollmächtigten für den Arbeits
einſatz gebeten, noch mehr als bisher zur Bereit
ſtellung geeigneter Heimführer für Jugendwohnheime
der männlichen Jugend beizutragen. Es kommen für
dieſe verantwortliche Erziehungsaufgabe insbeſondere
auch Männer aus den Reihen der Verwundeten und
darüber hinaus aus dem Perſonenkreis der männ
lichen Meldepflichtigen in Betracht. Der General
bevollmächtigie hat die Arbeitseinſatzſtellen erſucht,
Meldepflichtige, die noch nicht eingeſetzt ſind, auf die
Eignung als Heimführer zu überprüfen.

Varieté im Herbſt
Ein Varietéprogramm, deſſen beſonderer Akzent

auf der tänzeriſchen Akrobatik lag, bot uns KdF. ein
mal wieder im Stadtſchützenhaus. Den beſchwingten
Reigen führte das Ballett des Stadttheaters mit viel
Temperament und Anmut an Jn das geheimnis-
umwitterte Reich der Magie führte uns Fred, der
ſeinen ſtaunenden Zuſchauern Rätſel über Rätſel auf
gab, die er mit Hilſe ſeiner Aſſiſtentin Linnie und
eines wackeren Obergefreiten verblüffend löſte. Jn
Liſa Ehriſtowa das deutſche Kautſchukmädel“
Iernte man eine ausgezeichnete junge Artiſtin kennen,
die ſcheinbar mühelos und ohne jede Anſtrengung
eine ſehr ſauber durchgefeilte Leiſtung zeigte. Aus
der Fülle der Darbietungen ſei noch Karl Bernhard
genannt, ein Komiker, deſſen vielſeitige Begabung
überraſchte. Die 3 Brirxrtons wirbelten mit viel Tem
perament über die Bühne und 2 Lefriedos ließen ſich
in einem akrobatiſchen Tanz ſehen. Die Kapelle Paul
Bowaerth war den Künſtlern ein ſicherer Begleiter.

Iise Beyer
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß der Mübag

Am Sonnabend um. 13.55 Uhr ſtießen zwiſchen der
Saalebrücke und Schkopau zwei Straßenbahnen der
Merſeburger Ueberlandbahnen zuſammen. Einige
Perſonen wurden teils leicht, teils ſchwer verletzt.
Der Unfall ſoll durch Nichtbegchtuig des Lichtſignals
verurſacht worden ſein.
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Schwarzer Tag für die Merſeburger Straße. Vor
dem Grundſtück Merſeburger Straße 9a ſtießen am
Sonnabend gegen 12.20 Uhr ein Laſtkraftwagen und
eine Straßenbahn der Linie 4 zuſammen. Hierbei
wurde eine Frau, die einen Handwagen zog, leicht
verletzt. Jm Krankenhaus Bergmannstroſt konnte ſie
gleich behandelt werden. Um 12.,38 Uhr ſtieß vor
dem Hauſe Merſeburger Straße 38 ein Laſtkraft
wagen mit einem Straßenbahnzug der Merſeburger
Ueberlandbahn zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt. An der Ecke Merſeburger Hutten-
ſtraße ſtieß ein Laſtwagen mit einem Krankenfahr
ſtuhl mit Motorbetrieb zuſammen, der dabei um
kippte und leicht beſchädigt wurde. Der Kranke er
litt eine Wunde im Geſicht.

Kennkarten gelten bis auf weiteres. Die Gültig
keit der Kennkarten war bisher auf fünf Jahre feſt
geſetzt. Nach einem Runderlaß des Reichsführers
vom 2. September ſind alle Kennkarten bis auf wei
teres gültig, wenn zwar in neue Kennkarten auch die
Gültigkeit von fünf Jahren eingetragen wird. Jn-
haber der gültig bleibenden Kennkarten dürfen keine
Neuausfertigung beantragen. Die verlängerte Gültig
keit braucht nicht in die Kennkarten eingetragen zu
werden.

Die Gültigkeitsdauerder zweiten Reichskleiderkarte
und der Zuſatzkarte für Jugendliche zur zwelten
Reichskleiderkarte iſt mit dem 31. Auguſt endgültig
abgelaufen.

Der Selbſtwählferndienſt wird am 13. September
in den Ortsnetzen Teutſchenthal, Oberröblingen,
Querfurt und Schafſtädt eingeführt.

Bad Geſundbrunnen hält Winterſchlaf. Der Ober
bürgermeiſter Bäderverwaltung veröffentlicht
heute eine Bekanntmachung über die Schließung des
Bades Geſundbrunnen.

Hohes Alter.
Krüger, Ackerweg 114, feiert heute bei beſter Geſund
heit ſeinen 87. Gehurtstag. Geſtern vollendete der
ſtaatliche Werkmeiſter a. D. Karl Chols, Tauben
ſtraße 12, ſein 80. Lebensjahr.

RUNDFUNEK VON MORGEV
Reichsprogramm: 11 Uhr Kleines Konzert. 15 Uhr

Schöne Stimmen und bekannte Jnſtrumentaliſten. 20.20 Uhr
Für jeden etwas.

Deutſchlaudſender: 17.15 Uhr Beethoven, Mozart. Weber.
17.55 Uhr Romantiſches Konzert. 20.15 Uhr Der Rhein

Beethoven, Haydn, Rich.
Strauß.
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16. Fortſetzung

Profeſſor Larſſon ſtürzte ſich nach dem
Tode ſeiner Frau mit vermehrter Kraft in
ſeine Berufsarbeit. Es ſchien als verſuche er,
auf dieſe Weiſe über den Todesfall hinwegzukommen. Noch früher als ſonſt erſchien er
vormittags in der Klinik und befaßte ſich ſo
eingehend mit jedem Kranken, daß es ſogar
dem Verwalter auffiel. Wrede ſchüttelte
mehrfach ſeinen kahlen Kopf und äußerte
hier und da, daß ſich der Herr Profeſſor zum
Schaden ſeiner Geſundheit übernehme. Auch
der Dberargt Dr. Noroööſtröm teilte dieſe
Anſicht. Larſſon verſäumte jetzt auch des
öfteren das Pittageſen es war allerdings
nicht ausgeſchloſſen, daß Frau Pattkull, die
gewöhnlich ſteif und ſtumm am Tiſche ſaß,
ihm den Appetit verdarb Er trank dann nur
eine oder zwei Taſſen Tee und begann gleichdarauf mit ſeiner Sprechſtunde.

Jngrid Hedberg, ſeine Aſſiſtentin, beob
achtete ihn beſorgt. In den acht Jahren, die
ſie bei ihm war, hatte ſie ſtets jnsgeheim ſich
um Larſſons Wohlbefinden gekümmert. Sie
pflegte darauf zu achten daß er ſich nicht
überarbeitete, und ermahnte thn an manchem
Abend, ſich Ruhe zu gönnen und ſeine For
ſchungen icht bis tief in die Nacht auszu
dehnen. Sie konnte ſich dies herausnehmen,
denn durch ihre Tüchtigkeit und ihre Arbeits
leiſtung war ſie Larſſon faſt unentbehrlich
geworden; fedenfalls wußte er, daß er nicht
ſo leicht eine ſolche Kraft wieder bekommen
konnte.

Es ging auf ſechs Uhr. Die Sprechſtunde
war zu Ende es war ein lebhafter Tag
geweſen. Der Profeſſor ließ ſich in einen

Stuhl fallen und ſtrich ſich mehrmals über
die Stirn, eine Geſte der Müdigkeit, die bei
ihm ungewohnt war. Manchmal pflegte er um
dieſe Zeit eine Stunde Tennis zu ſpielen:
aber jetzt ſah er nicht aus als ob er dazu
fähig wäre.

„Herr Profeſſor ſollten ausſpannen“, ſagteJngrid Hedberg plötzlich und trat dicht vor
ihren Chef hin. Sie hatte jede ſeiner Be
wegungen beobachtet.„Unſinn“, antwortete Larſſon raſch und nahn

die Hand von der Stirn; es ſchien, als riſſe
er ſich gewaltſam zuſammen. Er hob den
Kopf und blickte die Aſſiſtentin durchdringend
an. „Sehe ich ſo aus, als ſei ich am Zuſam-
menbrechen?“

Sie betrachtete ihn einige Augenblicke. Sein
gutgeſchnittenes, dunkelgebräuntes Geſicht
war wie ſonſt; nur unter den Augen lagen
tiefe Schatten. „Natürlich ſehen Sie nicht ſo
aus“, ſagte ſie langſam. „Jhr Geſichtsaus-
druck verändert ſich ſelten Trotzdem merke
ich daß etwas mit Jhnen nicht in Ordnung
ſt

„So? Das merken Sie?“ Larſſon beugte
ſich vor. Seine Stimme klang rauh.

Jngrid Heöberg ergriff mit ſchneller
Bewegung ſeine Hand. „Verzeihen Sie, Herr
Profeſſor ich möchte Jhnen nur noch
einmal e tut mir leid, daß alles ſo
gekommen iſt. Wenn ich Jhnen nur über dte
erſte, ſchwere Zeit hinweghelfen önnteSie ſagte dieſe Sätze haſtig und abgerifſen,
als fiele ihr das Sprechen ſchwer. Jhre
Augen waren feucht.

Larſſon war von dieſem Gefühlsausbruch
ſeiner ſonſt ſo zurückhaltenden Aſſiſtentin
betroffen. „Danke, danke“, wehrte er ab. „Sie
dürfen mich nicht bedauern. Bedauern Sie
lieber das Schickſal meiner toten Frau.“

„Warum? Iſt nicht das der Ueberlebenden
alſo das ihre oft ſchlimmer?“ Die

Aſſiſtentin brach nach dieſen rätſelhaften
Worten ab. Jn dieſem Augenblick trat die
Sekretärin herein und flüſterte ihr zu, daß
noch ein Herr draußen ſei, der den Herrn
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Profeſſor zu ſprechen wünſche. Jngrid Hed
berg wollte eben unwillig erwidern, daß die
Sprechſtunde endgültig zu Ende ſei, als der
Angemeldete bereits höchſt eigenmächtig über
die Schwelle trat. Es war Setterval. „Keine
Angſt“, lachte der lange Jnſpektor laut
heraus, „ich bin kein Patient. Unſereinem
darf bekanntlich nie was fehlen. Jch komme
aus anderen Gründen.“

Der Profeſſor hatte ſich erhoben. „Haben
Sie etwas herausbekommen?“ erkundigte er
ſich haſtig und ſetzte, ohne abzuwarten, hinzu:
„Kommen Sie doch mit in die Wohnung
hinauf!“

„Jch möchte Jhr Kabinett vorſchlagen“,
gab der Inſpektor gelaſſen zurück. „Dort
plaudert es ſich genau ſo gut.“

Larſſon zögerte einige Sekunden, wandte
ſich aber plötzlich um und ging mit großen
Schritten voraus. Setterval folgte. Die
Aſſiſtentin ſah den beiden mit aufgeriſſenen
Augen nach.

„Oder haben Sie neuerdings eine Anti-
pathie gegen dieſen Raum?“ fragte der
Inſpektor lächelnd, als er hinter Larſſon das
Kabinett betreten und die Tür wieder ge
ſchloſſen hatte.

„Wieſo? Was wollen Sie damit ſagen?“
Der Profeſſor runzelte die Stirn und blickte
den Inſpektor eindringlich an.

„Oh, ich dachte nachdem Jhre Gattin
hier tot aufgefunden worden iſt

Larſſon überhörte dieſe Bemerkung.
„Konnten Sie den geſtohlenen Rubin in
zwiſchen herbeiſchaffen?“ fragte er.

„Nein. Noch nicht. Es wird wohl noch eine
gewiſſe Zeit dauern.“ Der Inſpektor näherte
ſich der breiten Feuſterbank und blickte wie
geiſtesabweſend durchs Fenſter Dann wandte
er ſich wieder an Larſſon. „Herr Profeſſor
eine unangenehme Sache ich ſträube mich
faſt, es auszuſprechen. Aber es bleibt mir
nichts übrig. Um es kurz zu machen: es ſind
Zweifel an der Todesurſache Jhrer Gattin
aufgetaucht Er brach ab, um abzu

kunft zu geben.
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warten wie der Profeſſor dieſe Eröffnung
aufnehmen werde.

Larſſon drehte ſeinen Kopf ganz langſam
dem Inſpektor zu. Mit großen fragenden
Augen muſterte er ihn. „Wie kommen Sie
darauf?“ fragte er ohne jede Erregung in
der Stimme.

„Jch bin nicht ermächtigt, darüber Aus
Jedenfalls ſind Zweifel ge

äußert worden.“
„Welcher Art?“
„Zweifel, daß es ſich

lichen Todesfall handle.“
Der Profeſſor ließ ſich in einen Seſſel

fallen. Er entnahm ſeinem eleganten Etui
eine Zigarette und zündete ſie bedächtig an.
„Sie wiſſen, wohl nicht, was Sie da ſagen,
Inſpektor! Meine Frau war ſeit Jahren
herzleidend ich, der ich anerkannter Spe
zialiſt bin, habe ſie behandelt. Jch habe auch,
genau wie Dr. Nordſtröm, die Todesurſache
feſtgeſtellt: Herzſchlag. Wollen Sie tatſächlich
unſere eindeutigen Feſtſtellungen bezwei-
feln?“ Larſſon erregte ſich bei den letzten
Worten, aber doch nur in Grenzen, etwa ſo,
wie ein ſehr gepflegter und zurückhaltender
Schauſpieler auf der Bühne ſeiner Ent-
rüſtitng Ausdruck geben würde.

Setterval fühlte ſich nicht ganz wohl. Er
war ſich ſeiner ſchwierigen Lage einer ſo an
erkannten Autorität wie dem Profeſſor gegen
über wohl bewußt. „Was Sie da vorbringen,
Herr Profeſſor“, meinte er ſchließlich behut
ſam, „habe ich gewiſſen Perſonen gegenüber
faſt mit denſelben Worten angedeutet. Die
Sache iſt unſinnig. Das iſt durchaus meine
Meinung. Aber ich will ganz offen zu Jhnen
ſprechen: es ſind eben Zweifel geäußert, ge
wiſſe Verdächtigungen laut geworden und
um dieſe niederzuſchlagen, würde ſich eine
nachträgliche Obduktion gewiſſermaßen emp-
fehlen.

„Sie ſagen: empfehlen. Die Polizei emp
fiehlt! Das Wort iſt gut. Sollten Sie ſich
im Ausdruck geirrt haben und vielmehr eine
Exhumierung befehlen?“ (Fortſetzung folgt)

um einen natür

Der Lohgerbermeiſter i. R. Albert
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För clie Frau

Mehlſchwitze darf nicht zu ſehr ſchwitzen!
Immer wieder werden durch Abkochen die

Gemüſe ihrer ſchönſten Wertſtoffe beraubt,
und ein Teil der Brühe muß doch weggegoſſen
werden, weil man eine ſo endloſe Soße nicht
braucht. Am beſten iſt es, Spinat und andere
Blattgemüſe nur ſchnell aus dem kalten
Spülwaſſer in den Kochtopf zu befördern, wo
ſie ohne Waſſerzutat durch die Hitze in ſich zu
ſammenſinken und ſich geſchmeidiger dem
Wiegemeſſer fügen. Dann wird das grüne
Mus in Margarine oder Fett gedünſtet und
je nach Gefallen gewürzt, wobei die geriebene
e und die Peterſilie abwechſeln. Der
Zuſatz von einem Löffel rohen Spinatbrei
gibt nicht nur eine ſchönere Farbe, ſondern
v einen beſonders friſchen Geſchmack.

unge Gemüſe brauchen keine ſogenannteMehlſchwitze, ſondern man dämpft ſie auf dem
Einſatz über kochendem Waſſer im Topf und
ſchwenkt ſie in etwas Fett. Mehlſchwitzen ge
raten am beſten, wenn man das Fett für die
Einbrenne nicht zu heiß werden läßt. Waruan
nicht? Das Mehl kann in der zu ſtarken Hitze
nicht völlig ausquellen und verbittet ſich daher
auch während der weiteren Quelltätigkeit ein
zu ſcharfes Feuer unter der Sitzfläche.

Pilze bringen von ihrem heimatlichen
Moosboden ſelber genug Waſſer mit, ſo daß
ſie ſich nicht mehr in lange dauernden Bädern
noch mit Waſſer vollſaugen mögen. Dabei
kommen ihnen auch noch wertvolle Mineral
ſalze abhanden. Schnell und oft in Waſſer
gewaſchen, damit ſie nicht „zähneknirſchend“
verzehrt werden, wollen ſie im Kochtopf von
Waſſer nichts wiſſen. Je länger man Pilze
kocht, deſto mehr werden ſie Schuhſohlen ähn-
licher. Man ſchüttet ſie daher nur in wenig
erhitztes Fett denn Pilze ſind Fettſparer
und ſie ziehen ſofort ſelbſt ſoviel Saft, daß
er ihnen bis über den Kopf reicht. Dieſen
Saft müſſen ſie ganz wieder einſangen. Man
benitzt breitbodige Gefäße, um das Kurz
ſchmoren zu beſchleunigen Alle Pilze außer
Morcheln werden auf dieſe Weiſe zubereitet.
Die Moral von der Geſchichte iſt, daß man
Gemüſe und Pilze nur ſo lange dämpfen ſoll,
als ſie zum Weichwerden brauchen.

Schmackhaftes Eintopfeſſen: Wiener Lauch
mit Teigwaren. 250 Gramm Teigwaren, wie
Makkaronti, Nudeln uſw., 500 Gramm Lauch,
reichlich Wurzelwerk ver 1 Möhre und
1 Peterſilienwurzel, 20 Gramm Fett, 40
Gramm Mehl, 2 Liter Brühe. Der Lauch
wird in etwa 2 Zentimeter lange Stücke ge
ſchnitten, das andere Gemüſe geraſpelt. Man
röſtet es in Fett an, gibt das Mehl dazu und
äßt bräunlich werden, füllt mit Brühe oder

Waſſer auf und läßt gar werden. Erſt etwa
15 Minuten vorher gibt man die Lauchſtücke
dazu, die ſonſt zu ſehr zerkochen würden.
Zuletzt werden die in Salzwaſſer gargemach
ten Teigwaren kleingebrochen, beigefügt und

Aus der Wirtschaft

„Wo blieb der reiche franzöſiſche Goldſchatz?“ Dieſe
Frage drängt ſich unwillkürlich auf, wenn man auch
jetzt wieder nach dem kürzlich erfolgten erpreſſeriſchen
Raub der uralten franzöſiſchen Kolonie Martinique
vernimmt, daß 40 Millionen Dollar in reinem Golde
dabei den Amerikanern in die Hände gefallen ſind.
Dieſen Goldſchatz übrigens eine verhältnismäßig
geringe Summe gegenüber den bedeutend höher gehen
den Vermutungen hatte die Bank von Frankreich
nach dem Zuſammenbruch des Landes im Juni 1940
dort als weit von jeder Kriegszone entfernt in Sicher
heit bringen laſſen. Und nun ſind ſie ſtatt in Fein
deshand mit der „Eroberung der Jnſel“ durch die
Amerikaner in Freundeshand gefallen!
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Aber wo ſind überhaupt die großen franzöſiſchen

Goldvorräte geblieben, die Frankreich ſeit Jahrzehn
ten aufgeſpeichert hatte? Frankreich galt als das
reichſte Land Europas und hinter den Vereinigten

Frankreichs geraubte reiche Goldschätze
Mindestens 1,6 Milliarde Doltar wurden von den VSA „besehlagnahmt“

Staaten auch als das zweitreichſte Land der Erde.Schon vor 1914 betrug ein Goldſchatz 2,37 Milliar
den Dollar, den es bis 1932 auf 5,6 Mrd. Dollar zu
vermehren verſtand. Damit war ſein Goldbeſtand
gegenüber den geſamten Goldvorräten der Erde von
14 v. H. i. J. 1913 auf 27 v. H. i. J. 1932 angewach
ſen. Selbſt der Vorſprung von USA Amerika war
nicht ſo bedeutend. Nach Englands Abgang vom
Goldſtandard und der Abwertung des Pfundes ſetzte
dann infolge der vielen Stützungsmaßnahmen der
Bank von Frankreich für den durch dieſe engliſchen
Maßnahmen in eine ſtändig wachſende Jnflation hin
eingeriſſenen France die große Goldauspowerung
Frankreichs ein und zugleich die Goldflucht vor dem
ſinkenden Werte des Franc nach Amerika. So ſchmolz
der franzöſiſche Goldſchatz in den Jahren 1933 bis
1938 von 5,6 Mrd. auf 2,25 Mrd. Dollar, d. h. um
60 v. H. zuſammen, während gleichzeitig Amerikas
Goldreſeven auch infolge der von England aus
geführten Goldbeſtände um 6,88 Mrd. Dollar oder
um 90 v. H. anſchwollen. Die Abgaben Frankreichs
erreichten in dieſer Zeit rd. 2 Mrd. Dollar.

Trotz dieſer immerhin rieſigen Verluſte verfügte
Frankreich im Juni 1940 noch über einen ſtattlichen
Goldſchatz von 2,22 Mrd. Dollar, einen Goldvorrat,
den die Bank von Frankreich auch heute noch in glei
cher Höhe aufweiſt. Allerdings nur mehr auf dem
Papier, weil er ja in der Praxis nicht mehr ver
fügbar iſt. Denn der größte Teil dieſer Goldvor
räte iſt kurz vor dem Zuſammenbruch in die Kolo
nien, nach Franzöſiſch Nord und Weſtafrika (u. a.
Dakar), nach Martinique, und zum Teil ſogar auf
indirektem Wege über England oder auf direktem
Wege nach Amerika gebracht worden. Und dort ſind
ſie von den Anterikanern beſchlagnahmt, alſo auf
jeden Fall der Verfügungsgewalt der Regierung in
Vichy entzogen worden. Jedenfalls ſchätzt man die
Höhe dieſer von Amerika „beſchlagnahmten“ franzö
ſiſchen Goldvorräte auf mindeſtens 1,6 Mrd. Dollar.

Turnen Sport Spiel
Sportfeſt bei der Reichsbahn

Am heutigen Sonntag veranſtaltet die Reichsbahn
direktion Halle (Saale) auf dem Platze am Kanenger
Weg ein Sportfeſt. Die Vorentſcheidungen zu ein
zelnen Wettbewerben ſind bereits gefallen, ſo daß am
Sonntag lediglich Entſcheidungskämpfe zur Durch
führung kommen. Folgende Sportarten ſind vor
geſehen: Leichtathletik, Turnen, Schwimmen, Ringen,
Judo, Korbball, Fauſtball, Handball, Fußvall,
Schießen und Kegeln. Damit ſtellt die Reichsbahn
ſportgemeinſchaft unter Beweis, daß in ihren Reihen
wirkliche Breitenarbeit geleiſtet wird. Etwa fünf
hundert Aktive haben ſich in die Teilnehmerliſten ein
tragen laſſen, die am Sonntag von früh 8.30 Uhr bis
zum ſpäten Nachmittag in den einzelnen Wett
bewerben um den Sieg kämpfen werden. Im „ſport
lichen Allerlei“ kommt auch die Jugend zur Geltung.
Die Endſpiele im Handball beſtreiten, Leipzig und
Halle; im Fußball ſtehen ſich Merſeburg und Aſchers
leben gegenüber. Während ſich die Kegler im
„Paradies“ ſchon am Sonnabend und Sonntag
treffen, ſtarten die Schwimmer am Sonntag, 9.30
Uhr, im Stadtbad: alle übrigen Teilnehmer treffen
ſich am Kanenger Weg.

Faſt 4000 Punkte im Fünfkampf. Der als guterohne Fett geröſtete Schwarzbrotſcheiben zur
Suppe gereicht. Weitſpringer bekannte Leipziger Albert hat ſeine vor

14 Tagen erzielte Jahresbeſtleiſtung im Fünfkampf
abermals verbeſſert. Kam Albert damals auf 3648
Punkte, ſo überbot er diesmal mit 3902 Punkten die
Leiſtung ganz beträchtlich. Albert durchlief 100 Meter
in 10,9, 400 Meter in 50,4 Sek., ſprang 7,15 Meter
weit, 1,74 Meter hoch und ſtieß die Kugel 11,98 Meter
weit.

HTSV Meiſter der Sommerrunde. Jm letzten
Spfel der Sommerrunde konnte der HTSV, mit nur
10 Mann, gegen den VfL 96 einen 75-Sieg heraus
hoken. Nach ausgeglichener erſten Halbzeit brachten
das beſſere Spielvermögen und die beſſeren Stürmer
leiſtungen dem HTSV den verdienten Sieg. Somit
ſteht der HTSV mit 13:3 Punkten an der Spitze

Niederſachſen ſiegte im Vierer-Mannſchaftsfahren.
Eine weitere Entſcheidung der Deutſchen R
Jugendmeiſterſchaften in Erfurt brachte da
Mannſchaftsfahren über 100 Kilometer, das Auf der
Strecke Erfurt Döllſtedt Langenſalza Mühl
hauſen und zurück durchgeführt wurde. Die Ergeb
niſſe: 1. und Deutſcher Jugendmeiſter Gebiet Nieder
ſachſen 2:52,13, 2. Gebiet Sachſen 2:54:42,8, 3. Gebiet
Moſelkand 2:55:42,8, 4. Gebiet Berlin 2:57:15,8,
5. Gebiet Mittelelbe 2:58:44,5, 6. Gebiet Franken
2:58:45, 7. Gebiet Heſſen-Naſſau 3:00:40,6, 8. Gebiet
Baden Elſaß 3:06:31, 9. Niederſchleſten 3:08:13, 10.
Düſſeldorf 3:09:09, 11. Köln/ Aachen 3:10:01,4, 12. Weſt
falen Nord 3:10:35,2, 13. Mittelland (Kenn, Marſch,
Neumann Mauf) 3:19:54.

Blick in die Welt
Einträgliche Andacht. Nach mehrwöchiger Ueber

wachung wurde in Paris ein Bettler verhaftet, der
Gaſt in zahlreichen Kirchen war, wo er andächtig zu
beten ſchien. Der fromme Kirchenbeſucher war aber
in Wirklichkeit ein Taſchendieb. Er benutzte die An
dacht für ſeine Handgriffe; man fand bei einer Haus
ſuchung zahlreiche Brief- und Geldtaſchen, die ihres
Inhalts beraubt waren.

Engliſche Munitionsfabrik explodiert. Eine heftige
Exploſion in einer ſtaatlichen Munitionsfabrik er
eignete ſich in Nordengland. Drei Arbeiter wurden
getötet und zahlreiche verletzt.

Zwei USA-Bürger als Deviſenſchieber entlarvt.
Die ſpaniſche Polizei kam einem groß angelegten
Deviſenſchmuggel zweier nord amerikaniſcher Staats
angehöriger auf die Spux und verhaftete die Täter.
Es handelt ſich um Frank Schommker und James
Lopez Queſada, die neun Bankſchecks im Werte von
3,5 Millionen portugieſiſchen Eskudos für 8,5 Mil
lionen Peſeten an eine Privatfirma verkauft hatten.

Schweres Erdbeben in Südjapan. Ein ziemlich
ſchweres Erdbeben ereignete ſich Freitagnachmittag in
Südjapan. Das Zentrum des Bebens lag etwa zehn
Kilometer nordweſtlich der Stadt Tottori. Die Zahl
der Toten und Schwerverwundeten beträgt mindeſtens
1400 und die der eingeſtürzten und beſchädigten
Häuſer mehr als 4000 allein in der Stadt Tottori.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 11. Sept. 1948

Saale F. W. F. W.Grochlitz 1844 6 Torgau 100 2
Trotha 158 7 Wittenberg 142 2Bernburg 1085* 2 Roßlau 88Calbe OP. 158 3 Aken 94 1Calbe UP. 230 6 Barby 107*Grizehne 234 4 Nagdeburg 4Düben (M.) 28 6 Tangermünde 158 2

Wittenberge 129 4Elbe Lenzen 139Leitmeritz 247* 7 Dömitz 66 1
Auſſig 125 5 Darchau 149 2Dresden 65 8 Hohnſtorf 42

Unſer Rätſel
Kaſtenrätſel.
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Die Buchſtaben a a e eg i m n rrgar rer ar ſt t u v w-ſind derart in die Figur einzuſetzen, daß fich in den wagge

rechten Reihen Wörter folgender Bedentung ergeben
1. Mittel gegen Zuckerkrankheit, 2. römiſche Weisheitsgöttin,
3. Strom in Südamerika, 4. Sportlehrer, 5. Fenſtervorhang,
6. alkoholiſches Getränk.

Auflöſung des SilbenKreugworträtſels.
Waagerecht: 1. Riſiko, 8. Bangalo, 5. Koda, 6. Lamelle,

8. Longe, 9. Schema, 10. Lore, 11. Bani, 12. Dementi,
14. Laden, 15. Galata, 17, Gelage.

Senkrecht: 1. Riga, Silo, Bandage, 4. Kamel,
5. Kolonnade, 6. Lamä, 7. Leoniden, 9. Schere, 10. Loti,
11. Balata, 13. Mentor, 15. Gala, 16. Lage.
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85, zu tauschen

VERKAUFE
Aquarium m. Fischen (mehrere),

10, b. 80, Moritzzwinger 8,
Restaurant, Sonntag ab 9 Uhr.Blumenständer 8,. Aquarium
2, 3 Pogelbauer 6, Voerk.
LDudwigstr. 49 II I.

Bohnerhesen 12, el. Zuglampe
10, 2 Weinballone. 3.1 Wringwaseh., alt. Syst., gute
Walzen 5, 1 Bobnenschneide-
maschine 2, verk. Nietleben,
Bismarekstraße 41.

Falthooteiner, 80,
Liebenauer Straße 8.

Hochfrequenz Hellapparat
Holzbeftstell, hell Prim.-Zither 25, Herrenz.-Lampe. 4
Brst., 15, Reißbrett 5, An-
gebote unter Kl 9675 an MNZ.Kinderwagen, guterh., m. Gummi-
bereifung, 50, zu verkaufen.
Angebote M 2948 an MNZ.

Küchenherd, 10.-, k. eis. Ofen S,-
z. vk. Freiimfelder Str. 9. I. r.Mahagoni Empirezimmer 10 000,
echter Veraghan, 2,8524. 5000.
behbördliche Taxe. zu verkaufen.
Angebote unt. W 2555 N.Metalihbettstelle, weiß, wit 3teilig.
Matratze zu verkaufen. Preis
60. Angeb. Kl. 9684 MNZ.

Plüschjacke, 1 schw., Gr. 48. 40,

Pppstein,
55 n

25,

1 P. Leinenschuhe, Gr. 41. 5,
Angeb. Kl. 9659 an MNZ.

Reguſator 60, Serviertisch. S
zu verk. Angeb. u. Z 1303 MNZ.

Reisekamera 18)24 wit drei Dop-
pelkassetten (55, zu verkauf.ichard-Wagner-Straße 19. III.

Sahlafzimmermähel, beschädigte,
30. bis 60, welche duveh
Wassereinwirkuno, stark gelitten
haben, werden preiswert verk.
Besichtigung Sonntag. dem
12. 9., v. 2-—4 Uhr nachmittags.
Spedition Siebert Co. Diemitz,
Berliner Straße 68--70.

Tisch, 20. 2 Stühle mit Stoff
sitz, je 10. eich. Nähkasten
5, Blumenbank 18, Z. xerk.
Angebote KI 9685 an MNZ.

Tiseh, oval, 129887. 20. IaKohlenkasten 10. Bild 7588
Goldrahmen w. Glas 8768

7. Heizgasofen 10, Ang.
2568 MNZ.

Wockgläser à 50 Pf. verkauft.
Ang. Ri 2835 MNZ.

KAUFGESUCHE
Bettkiste, große, u. Tragkorb zukaufen ges. Ang. 7 1276 MNZ.
Biergiäser, neu u. gebrauecht, alle

Sorten, zu kaufen gesucht.
Schriftl. Angebote erb. unterR. 91 an Anzeigen-Dankhoff,
Jehwetsehkestraße 1.

Damenrad (defekt). Schifferklavier
ges Sehneider, Lindenstr. 47 I.

Flügel und Pianos kauft Piano-haus Döll Gr Mrichstr 33/34
Futteral für Doppelflinte (1,25 w)

und Jagdtasche zu kaufen ge-
sueht. Ang. W. 2536 ANZ.

Füehse sowie alle and. Pelle kauft
Disbein, Leipziger Straße 97Geldschrank, gebr., guterh., mögl.
großer Nutzraum, geg. sofortige
Baarzahlung b. Abbolung gesucht.
Angebote mit Beschreibung
(Gröbe. Vabrikat) u. Z 1149 MNZ.

Hand wagen (kein Tafelwagen) zu
kaufen ges Hallesche Pfänner-
sehaft, Mansfelder Straße 52.

Herrenanzug u. Mantel, sehl. Fig.
Gr. 176, Couch od, Chaiselongue
gesucht. Angeb. u, M 2918 ANT.

H. -Winter- od. Vebergangswantel,
dkI., guterhalt., Normalgr., ges.
Franz Weblend. Soehkeuditz.
DAF. -Lager, Lufthanga.

Kaffeewärmehalte-Maschlne, 5-—20
Liter, kauft Robert Bernstein,
Leipzig C 1, Neumarkt 9,
Ruf 211 45.

Kaninchenstall, 2-4 Buechten, ges.
Dentäst Maus, Gr. Steinstr. 69.

Kaufe Möhel, ganze Nachl., Korv-
treff, Schimmoelstr. 17. Ruf 31824

Kaufe seit 50 Jahren Möhbet, ganze
Nachlässe, Kleidung. Schuhwerk
Photos. Ferngläser. Musik waren
Waren ſed. Art. Best. erb
Schleich. Alter Markt 34Kleidorsehrank mit Wäschefach
dringd. ges. Ruf 346 39, Hübner
bei Fröhlich, Rud. -Haym-Str. 31.

Klavier, gebraueht, zu kaufen ges.
Angebote erbet. unt. L 86 an
Anzeigen-Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Klub od, Polsterstühle, 4, aueh
einz. guterh. Schlafzimm. Steh-
od. Leselampe, Tisch- od. Stand-
uhr zu kaufen gesucht. Angebote
unter 7 1200 an die MNZ.

Knabenfahrrad, guterhalten, ges.
Angebote unt. W 2485 an MNZ.

Knabendreirad und Damenschirm
gesucht. Angeb. u. W 2439 MNZ.

Knabenfußhallschuhe, Gr. 35/36, zu
Kaufen ges. Paul Stechemesser,
Langenbogen über Halle (S.).

Kochplatte, el., 220 Volt, zu auf.
gesucht. Angeb. u. 2 1246 MNZ.

Korhkinderwagen, gebr., Riemen-
federung, guterbalt, zu kaufen
gesueht. Angeb. u. 2 1224 ANZ.

Kommode, guterh.. gesucht. An-
gebote unt M. 2969 an die MNZ.

Küehe. Sehlafzimmer- u. Wohn-
zimmermöbel dringend gesucht.
Weicherdt. Albrechtstraße 39.

Küchenherd, guterb., dringend ge-
sucht. Otto Jasch. Sehillerstr. 15.

Ledermantel u. Koffer sueht Luft
waffen-Offiizer. T. Krause, Uni-
versitätsring 26.

Lodenmantel f. 15jähr. Knaben zu
Kaufen gesucht. Frau Ida Bunge,
Löbejtn (Saalkr.). Löschplatz 4.Melgetasche für Soldaten gesucht.
Schneider, Balkeweg 2.

W Metalihett m. Matr., weiß. weißer
groß. Schrank, guterh., gesucht.
Angebote unter A 2926 an ANT.

Nähmaschine, 2 Netallbetten mit
Matr., Kinderwäsche u. KRleidg.
für 4j. Jungen, 2- und 10jähr.
Mädel dringd. zu kauf. gesucht.
Angebote unter KI 9604 MNZ.

Nähmaschine gesucht. Angebote
unter W 2440 an die MNZ.

Ohbsthorde gesucht. Angebote unt.
W 2432 an die. MNZ.

Ofenrahr, 3--5 m. Durchm. 13 em,
zu kauf. gesucht. Angebote unt.
Ri 2801 an die ANTZ.

Patentgrude zu kaufen gesucht.
Angebote unter KIl 9577. an MNZ.

Puppe, evtl. m. Wagen. für 3jähr.
Kind gesucht. Frau Brömme,
Angersdorf b. Halle, Wilhelms-
höhe 34.

Puppenwagen zu kaufen gesucht.
Angebote unter KIl 9626 MNTZ.

Radio, Klein., evtl. Volksempfäng.,
zu kaufen gesucht. Angeboteunter KI 9632 an die MANZ.

Racdio, reparaturbed., a. oh. Röhr.,
gesucht. Angeb. Kl 9618 MNT.

Rauchtisch und Sessel, guterhalt.,
zu kaufen gesucht. Angebote
unter W 2453 an MNZ.

Regen- od. Staubmantel, 1.70, sebl.
Figur, zu kaufen gesucht. An-
gebote unter Z 1221 an ANZ.,

Regale für Lagerzwecke gesuebt.
Angebote unter W 2449 an MNZ.

Reisekörhe zu Kaufen gesucht.
Angebote unter W 2450 an MNZ.

Rolifimkamera v. Wehrm. -Urlau-
ber zu kaufen gesueht. Kleinert,
Königstraße 14.

Sehaliniatten kauft an B. Döll
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Ulrichstr 33/34. Ruf 266 35.

Schaukelstühlchen mit Pferd zu
Kaufen gesucht. Angebote unter
Z 1206 an die MNZ.

1 Schreihmaschine, guterhalten, zu
Kaufen gesucht. Angebote unt.
Z 1236 an die MNTZ.

Schreibmasechine, gebraucht. kauft.
Angebote unt. Ri 2808 an MNTZ.

Siiherkranz u. Sträußchen sofort
zu kaufen gesucht. Angebote
unter W 2409 an die MNT.

Skunkskragen od. Muff. auch repa-
raturbedürftig, zu kaufen goes.
Angebote unter KI 9575 an ANZ.

Smoking, Weste u. Bose, gut er-
halten, gesucht. Angebote unter
I 9585 am die MNTZ.

Sofa od. Chaiselongue u. Spiegel-
schränkehen zu kauf. Angebote
unter 7 1240 an die ANZ.

Sportwagen zu kaufen gesueht,
Grunert, Lettin, Domänenstr. 9.

Sportwagen zu kaufen gesueht.
Angebote unter KI 9612 MNZ.

Teppich u. Coueh zu kaufen ges.
Angeb. an Trägerin der MNZ.,
Könnern, An der Rothenburger
Straße 3.

Transformator, 24 Volt, für 110/130
Volt Wechselstrom gesucht. An-
gebote unter KI 9554 an ANTZ.

Uebergangsmantel, Größe 1,66, 2u
kaufen gesucht. Angebote unter
Ri 2797 an die MNT.

Wasehteufel sucht Woisehwill,
Blumenthalstraße 26.

Werkzeug für Schreibmaschinen-
Mechaniker (komplett) und Her-
renzimmer, sehr guterhalt., ges.
Ing. Rudi Ibelshäuser bei Wil-
helm Ibelshäuser, Nietleben üb.
Halle (Saale), Hallesche Str. 28.

Wickelschürze, weiß. 44. zu Kauf.
gesucht. Angeb. u. Kl 9540 MNZ.

Wohnzimmertisch u. Stühle, evtl.
auch ohne Tisch, guterhalten, zu
kaufen gesueht. Angebote unt.
W 2427 an die MNZ.

Zinkhbadewanne gesueht. Erste
Vereinsstraße 3.

TAUSCHGESUCHE
Da.-Sportschuhe (39) 10, und

Babywäsche 10, gegen eleg.
Vebergangsmantel (4244). An-gebote W 2590 MNZ.

Efnkochgläser mit Ring, 6 Stek.
je 0,90 u. 0,50 (I u. 2 H tauseht
gegen Linoleum-Teppich, 2X2
auch Läufer oder Damen-Leder-
Handtasche. Mötzlicher Str. 11,
part.

Herrenhalbschuhe, sehr gut erb.
mit neuer Ledersohle. Gr. 43/44.
5, gegen ebensolche Gr. 42

zu tauschen gesucht. Angebote
Z 1229 an MNZ.

Kinderhett m. Matratze 15, geg.
Sportwagen zu tauschen. Angeb.
Kl. 9510 ANZ.

Laufgitter 15, gegen elektrische
Plätte od. 2f. Gasherd. Angeb.
W. 2365 ANZ.

Pelzumhang 150, gegen Küchen-
herd. Angeb. M 2944 AMNZ.

Puppe 40, gegen große Leder-Stadttasche. Trainingsanzug,
2-4 J., 7,50, gegen Gummi-Hüfthalter. Ang. M 2957 ANZ.

Pelz, guterh.,
gegen guten Anzug f. Gr. 1.72.
Angeb. unt. 2 1225 MNZ.

Reisekoffer, großer, 20, gegen
elggantes Brautkleid (42), mögl.
mit Schleier. Zahble zu. Angeb.
KI 9446 MNZ.

Rechenmaschine 150, geg. mod.
Grude. Angeb. M 2907 ANT.

Raclio, älterer Philipps, 6 Lamp.,
2 gegen gute Sechreiſb-maschine, Arbeitsschuhe (44)

14, gegen gute Sporthalb-
e (42). Angebote Kl. 9449

20.

Radio 50 gegen Chaiselongue
zu tausohen. Angebote unter
P. W 2401 MNZ.

Röhren 2,85--9,30 u tauschen
gegen Radiomaterial jeder Art,
auch gebr. od. defekt. Stelzen-
möller, Ammendorf, Gasthof„Deutsches Haus“.

Reformhbettstelle, weiß, wit Aufl.,
70. gegen guterhalt. Herren-
fahrrad gesucht. Angebote unt.
W 2424 MNZ.

Salamander Sportschuhe, braun
(39), acher Abs. wenig getr.
10, gegen Lederkoffertasche
zu tauschen gesucht. Angebote
z 1172 N.Sandafetten (5 mit Werkstoff-
sohle 9, gegen Laubenherdoder Geschirr. Angebote unter
W 2410 MNZ.

Venster, 50,Schnapprolios, 4
U Ditzd. Frottierhandtücher

Suche Küchenherd. An-20,
gebote KI 9559 MNZ

Schneiderkostüm, grau (44/46),
200, geg. 3tür. Kleiderschr.Zuzahlg. Angeb. M 2936 ANZ.

Schweinslederhaihschuhe, gute
braune (38), 10, gegen gleich-
wertige Halbschuhe Größe 3bis 37 Angeb. KI 9448 MNZ.

Seiclenkleid 42 80, suche Koffer-
grammophon. Ang. W 2618 MNZ.

Seicdenkleid, hellbraun, 75, geg.
dunkles Größe 44 zu tauschen.
Angeb. unt. XI 9442 MNZ.

Smoking, Maßarbeit, prima Stoff
einige Male getragen, Gr. 1,72,
150, gegen gute Sehreib-
mäschine. Angebote unter Rä2785 MNZ

Schreibtiseh 160,Tisch.
gegen Büfett (Kredenz). Angeb.
W 2392 MNZ.

Speisezimm., mod. 480, tausche
gegen gute Küche. Angeb. unt.
Kl. 9426 MNTZ.

Sportanzug (48) 100, Platten-
spieler 120, geg. 24/96-Kamera.
Angeb. unt. 7 1174 MNT.

Sportschuhe, bl., 20, geg. Koff.-Grammophon gesucht. Angeb.
unt. Ri 2794 MNZ.

Sportwagen, guterh., 30, gegen
Da.-Winterwantel (46/48).
gebote W 2414 ANZ.

Sportwagen 37, geg. Da. Stiefel
(3940). Angeb. M 2959 MNZ.

Staubmantel, hell (42). guterhalt.,
30. geg. gleichen Gr. 38--40 zu
tauschen gesucht. Angeb. unt.
2 1193 MNZ.

Stauhmant. (44) 60 geg. Fuchs
Angeb. W 2467 MNZ.

Steppdecken, 2, guterhb., je 30,
gegen Damen-Winterkleidung zu
tauschen. Angeb. KI 9416 MNZ.

Stores, 2 m. br., 15, Zwischen-zähler (220 V.) 15, gegen nur
guterhalt. Korbkinderwagen zu
tauschen. Angeb. W 2457 MNZ.

Straßenschuhe 37. hoh. Abs. 15.
gegen ebensolche mit fl. Abs. zu
tauschen. Angeb. KI19410 MNZ.

Wringmaschine 15, geg. Kinder-
Klappstühlchen, W 2402 an ANZ.

An

VERMIETUNGEN
Garage sofort zu FPermieten.

Brömwme, Torstraße 61.
Nähe Riebeckplatz in gut. Hause

Kleineres, behagl. Zimmer an
besseren Herrn zu Vermieten.
Wäsche erwünscht. Angebote u.
Ri 2843 an MNZ.

MIETGESVCHE
Trockener, brandsicherer, Ver-

schließ barer TLagerraum, etwa
50 qm im Erdgeschoß, vorzugs-
weise am Rand der Stadt für
sofort gesucht. Angebote unter
Kl. 9709 MNZ.

Schlaf- u. evtl. Wohnzimmer ohne
Küchenbenutz. v. jung. Ehepaarin gutem Hause baldmögl. ges
Angeb. W 2572 MNT.

Mähl. Zimmer in gutem Hause v.
junger Stenotypistin. Sonntags
meistens nicht anwesend, ges.Angeb. Ri 2841 MNZ.

Zimmer mit Küchenben. von Be-
amten dringend ges. Angebote
KI1 9628 MNZ.

Berufstätige Frau
I leere Zimmer.
W. 2582 MNZ.

Möhbl. Zimmer mit oder ohne Ver-
pflegung zum 15. Oktober für
Schülerin der Landwirtschaftl.
Schule ges. Ang. Ri 2838 MNZ.

Aeltere Frau sucht 1--2 Ieere
Zimmer. Angeb. V 2562 MNZ.

1 od. 2 möbl. Zimmer in gutem
Hause zu vermiet. Angeb. unt.W 2558 MNZ.

Pol. Beamter suoht sofort 2—3
leere Zimmer. Angebote unter
KIl 9673 MNZ.

sucht sofortAngeb-. unt.

72 ſeere Zimmer mit KLoechgelegen-
heit (Untermieter) v. Ingenſeur
zu mieten gesucht. Angebote
El 9668 MNZ.

2-Zimm. Wohn. u. Küche zu wiet.
ges. Angeb. KI 9664 MNT.

Studentin sueht gut möbliertes
a T. Nov. 1943. Bett-JFäsche wird gestellt. AngeboKI 9654 MNZ. e2 berufstät, Damen suchen dring.
I--2 Zimmer. gut. möbliert Angebote W 2584 MNZ.

Ein od. zwei möbl. Zimmer von
jung. Khepaar vorübergehend ge-
sucht. Angeb. u. KI 9599 MNZ.

Woerkstatträume in Vorort gesueht.
Ang. Kl. 9501 MNZ.Für Gefolgsehaftsmitglied (Sehrift-
leiterin i. suchen wir abI. Oktober ein gutmöbl,, ruhiges
Zimmer Nähe Franekeplatz),
mögl. mit Bad- u. Küchenbenutz.
Angebote Z 1297 an MNZ.

2 geräum. feere Zimmer m. Koch-
gelegenheit in gutem Hause von

Frau (Büroangestellte) gesAngebote W 2475 an MNZ.
Für unsere Gefolgschaftsmitglieder

suchen wir möbl. zimmer in jeder
Preislage, aueb Doppelzimmer
Angebote 2 1004 an M N.

Möhl. Zimmer für technischen An-
gestellten (Ausländer) f. sofort
gesueht. Angeb. mit Preisang.erbeten an Anhaltische Kohlen-
werke, Prinzenstraße 16

Wir suchen p. sofort eine Anzahl
möbl. Zimmer für Angestellſte.
Angebote erbeten Ruf 7336 od.
schriftliech unter S. 92 dureh
Anzeigen-Dankhoff, Schwetschike-
straße 1.

Vier Büroräume, vell, ca. 80 qw.
mögl. Zentrum u. Zentralheizung,
on Eroßhandl. gesucht. Ang.
z 1189 MNZ.

Holzbaraeken, gebrauobte, od. Bolz-
schuppen gesucht. V. H. Krausse,
Halle a. S., Ruf 7746, Lebens
mittelgroßhandlung, Vilfal-Betr.,
Fabriken

Ehepaar (Wehrmachtsbeamter)
Io2 möbl. Zimmer, mögl. mit
Kochgel. Jochimsen, Rattmanns-
dorfer Weg 21 bei Rülte.

Lagerraum, frockener. z2um Unter-
stellen von Möbeln gesucht.
Mögl. Norden. Preisangebote u.
7 1227 an MNZ.

WoHNuUNGSTAUSCH
Umziehen? Selbstredend mit Sie-

bert Co., Halle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70, Ruf 241 41/42.
Best geeignete Möbel-Lagerräume.
Nah- und Fernumzüge dureh
Auto und Bahn.

Berlin Halle. Biete 3 Zi., KücheBad im Nord. Suche 3 Zi., Kü.
Bad in Halle. Angeb. W 2323AMNZ.

Riete sonnige 3-Zi.-Wohn., Küohe
und Bad im Norden; suehe
3-4 Zim. Wohn. in Kleinstadt
od. Land. Angeb. W 2339 MNZ.

Gotha-- Halle. Biete in Gotha
22 Zimmer mit Küche u. Bad;
suche in Halle gleiche od. ähn-ehe Angeb. W 2332 MN2Z.

Neubau, groß. Zimmer, gr. Wohn-
Küche, Bad, IkI., Korridor im

Süden; suche 2 Zimm. u. Küche
Angeb. W. 2360 MNT.

Jüterhog-- Halle. Biete 2 Zimw.,
Kiüche, Bad, Gart. suche Woh-nung in Halle. Angebote unter
W 2359 ANT.

Hafle-- Breslau. Biete 4-Zimmer-
Wohnung mit Bad, Balkon und
EBtagenhbeizung in Halle; suche
45- Z. Wohn. in od. bei Bres-
lau, mögl. mit Garten. Angeb-
M 2895 MNZ.

Berlin-- Halle. Geboten: 2 Zimmer
mit Bad- u. Küchenben., Tele-
phon, Berlin-Schlachtensee, Ieer
oder möbliert. Gesueht: Ent-sprechendes od.
leer in Halle. Aitteil. an Eieb-
born, Hedwigstraße 4.

Halle Husum-Nordhann. Biete in
Husum 5 Zim., Kü., Bad, IKl.,
Zentralh.; suche in Halle
Zim. Wohn. (Ringtausch). An-
gebote W 2419 MNT.

Biete 5- Zim. Wohn. mit Bad, IKl.
u. Balkon, Miete 80,-, Paulus-
viertel; suche 3-Zim.- Wohn. mit
Bad u. IKI. Paulus- oder Mübl-wegviert. Angeb. W 2373 MNZ.

Biete in Halle 2 große Zimmer
und 2 einere Küchen u. Keller.
Miete 27.40; s u c he das gleiche
od. ein Zimmer mehr in Büseh-
dorf oder Reideburg. Angebote
KIl 9238 MNZ

2-Zimm. Wohn. Küche, Korr. v.
Zub. Bernburger Straße gegen
gleiche in Trotha. Angeb. unt.
M 2967 MNZ.

Biete 2 Ziwwer, Kü., Bad, II.Zubehör Nähe Zoo; suche ähnl.
Wohnung Nähe Halle. Angebote
Ri 2815 AMNZ.

UNTERRICHT
ttafienisch in mein. Muttersprache.
VirginiaGreve. KRarlstr. 4. Ruf 25575

Stenografie, Maschinesehreiben-
Genge. Friedrichetr. 52. Ruf 29321

Nachhitfestunden in Deutseh, an
vormittags, gesucht. Ang.
3000 MNT.

Akkordeon-Unterrieht im Hause
kür 8jähr. Mädel gesucht. An8.
W 2583 ANZ.

5- Zimm. Wohn.

h

h
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P Antſe geb. 10. 9. 43. Wir freuen
uns über unser 3. Kindeben.Ursula und Hugo Korsten.
Halle/S:, Gaußstr. 10, 2. 2. im
Felde.

P P Norbert. Vnser Reiner hat ein
gesundes Brüderchen bekommen.
Dies zeigen in dankbarer Freude
an Hildegard Schätzke, 2. 2.
Diakonissenhaus, Privaistation
Dr. Ftommolt, Gerhard Schätzke,

Z. Wehr macht. Halle, Mozart-
straße 3, den 9. September 1943.

P Unser Hartmut bat am 6. 9. 43
ein Sohwesterchen bekommen.
Wir rufen es Dagmer Heike,
Hocherfreut: Dr. Werner Teufert,
städt. Verwaltungsrat, z. 2.
Obersturwführer i. d. Waffen-
HediTeufert geb. Bülow. Halle.
Rauchfußstr. 3, 2. 2. Lazarett
Daghau.

V Henate. Die glückliche Geburt
einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreut an: Marianne Sel-
ferth geb. Bauer, Otto Seiferth,
Oberwachtmeister an einer Flak-
W. S. Halle, Beuohlitzer Weg 3,
den 11. September 1943.

V Gudrun, Peter Christian, Mat-
thias u. Barbara freuen sich über
die Geburt eines gesunden Brüder-
ohens. Andreas, unseres dritten
Kriegskindes. In dankbarer
EFreude: Lotte Mahrenholtz geb.
Beeker, z. 2. Diakonissenhaus,
Halle. Otto Mahrenholtz, Ritter
gut. Merbitz (Saalkreis), den
9. September 1943.

O Die a ihrer TochterBosemarie mit Herrn Ing. Wiin
Odenbrelt geben bekannt Ober-
telegrapheninspektor WilhelmGabelick und Frau Ellse geb.
Möbius. Halle /Saale, Ludwig
Wucherer- Straße 31.

Meine Verlobung mit FräuleinRosemarie Gabelick gebe jeh be-
kannt. Ing. Willi Odenbreit, z. Z.
Gefreiter. Res:-Laz. Bad Tölz,
den 12. September 1943.

Als Verlobte grüßen:
Renner, Uftz. WalterAmmendorf, Parkstraße
Oel (ohwarzatal).

D Wir grüßen als Verlobte ErikaSehmunl, Halle/S., Heinz Fleßa,
Leipzig. den 12. September 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Dorothes Hedrieh, Ludwig Trifts-

hauser, Vffz. u. Beobachter in
einem Kampfgeschwader. Unter-
röblingen See, Steinach Mittel
franken, 12. September 1943.

D Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen beider Eltern bekannt:
Ingeborg Hiltrud Heffter, Jochen
Kölhel, Feldwebel O. A. Siegers-
dorf (Seblesien). z. 2. Bes. Laz.Löwenberg (Sohles.), im Sept. 43.

Ellen
Wege

15,

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Anne-marie Bergmann, Franz Trapp,
Obersteuermann b. d. Kriegs-
marine. Lebendorf, d. 10. Sep-
tember 1943.

O Wir grüßen als Verlobte: Sleg-
linde Rose und Matr.-Obergefrv.
Gerhard Ziegler, z. Z. Kriegs-
marine. Unterröblingen am See,
den 8. Septewber 1943.

V Mir zeigen in großer Freude
die glückliche Geburt unsererzweiten Tochter Barhara an.
Leonore Härnig geb. Broskowski,
Dr. Otto Härnig, Halle (Saale),
Waisenhausring 16.

V Merner, Vnser Wolf-Rüdiger
hat ein gesundes Brüderchen be-
Kommen In großer Freude:
Käte Raeune geb. Lippmiann.
z. Z. Priyatklinik Dr. Sack.Hauptmann Werner Haeune, z. Z.
im Osten. Halle S. Felsenstr. 22,
den 10. September 1943.

O Ihre Verlobung. geben behannt:
Gertrud Köhler, Ottomar Pilger.
Halle. Fürstental 7, Mans-
felder Straße 64.

O Die Verlobung ihrer TochterUrsula mit Herrn Schäfermeister
Willy Chall beehren sich anzu-
zeigen: Johann Kolda, Litho-graphenmeister, und Frau Marie
geb. Schmidt.

Wir grüßen als Verlobte: Uusula
Kolda, Willy Chall, Schäfer-meister Halle S. Alter Markt 4.
Quetz über Bitterfeld, 12. Sep-
tember 1943.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Gertraud
Surke, Gerhard Jackel, -Sturm-
mann. 2. 2. auf Urlaub. Halle S.
am 12. September 1943.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Mitern bekannt: Ingeborg
Lohde, Relf Weldner, Ingenieur.
Halle S. Rehmsdorf b. Zeitz.

O Im Namen beider Titern geben
wir unsere Wexlobung, bekannt:
Hella Aßmus, V. GerhardSchalling, z. Z. Urlaub. Halle S.
Wegseheiderstr. 15, Sehwetschke-
str. I1a. den 11. September 1943.

V Wir haben uns verlobt: AnitaRosenhaum. Karl Jendsech, Fw.
d. w. Halle S. Gr. Braubaus-
straße 16. Dortmund.

D. Ibre Vermählung geben be-Kannt; cand. med. Klaus-Jürgen
Buhr, z. Z. Savn.-Gefr. i. e. San
Abtlg., Sharlotte Buhr geb.Pötzsch. Halle S. Gaußstraße 13,
im September 1943.

kannt Erleh EFekardt. Signal
Obergefr. Garda Eckardt geb.Appoel, Landsberg b. Halle, Neer-
moor (Ostfriesland). im Sept. 1943.

(D Ihre Kriegstrauung zeigen an
Gefr. Otto Frauendorf, Minna
Frauendorf geb. Bahn. Könnern
(Sanale) u. Trebnitz. 12. Sept. 43.

D Ihre Vermählung geben be-Kkannt: Heinz Volprich, Erna
Volprich geb. Fischer. Tohannis-
burg Ostpr., z. Z. Schwittersdorf
b. Halle. den 12. September 1943.

Für die ung anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufwerk-
sam keiten danken herzlichst
Magdoalene Buhlmann, Uffz, Ger-
hared Bornschein, Beesedau, z. Z.
Fulda
Für die uns zu unserer Ver-lobüng so überaus reichlich er-

wieseven Glückwünsche gdanken
wir im Namen beider Eltern
herzlichst. Hildegard Mann,Hartmut Kamſeth. Alsleben?S.,
Magdeburg- W. 7. Z. auf Urlaub.

e Anlätzlich unserer Hochzeit sind
uns so viele Glückwünsehe zuteil
geworden, daß wir nur auf die-
sem Wege unseren herzlichsten
Dank aussprechen können. Ober-
gefr. Hermann Kehling u, Frau
Margarete geb. Lange-Steinkopf
nebst beider Bltern. Wettin, im
September 1943.

T Für die uns so zahlreich ent

T

gegen gebrachten Aufmwerksam-
Keiten anläßlich unserer am
3. September stattgefundenen
goldenen Hochzeit sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herz-
lichsten Dank. Karl Hover und
Frau. Wettin S. im Sept. 1943.

O Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen beider Eltern bekannt:
Siegrid Stelling, Halle, Reichardt
straße 22. Hans- Georg Reimer,
Oberfähnriech., Berlin-Wilmers-

Allen denen die uns anläblich
unserer diamantenen Hochzeit
mit Aufmerksamkeiten bedacht
haben. sagen wir auf diesemWege herzlichsten Dank. Gustav

dork, z. Z. auf Urlaub, im Sep-
tember 1943.

Niemann und Frau geb. Sander.
Scohillerstraße 38.

Halle (S.), Zachowstr. 1,i Eekartsberga/ Thür., Ad.-
Hitler-Str. 87, d. 8. 9. 43.

Hart und furchtbar schwertrak uns die Nachricht. daß
mein Tieber. herzensguter Mann,
der Bebevolle Vati seiner bei-
den Kleinen Töchterchen, unser
Sohn. Schwiegersohn. Bruder,
Schwager, Onkel u. Neffe, der
Revier-Oberwachtmstr. d. Sch.

Richard Lange
bei einem feindlichen Terror-
angriff auf Berlin in treuer
Pfliehterfüllung sein jungesLeben ließ. Er gab sein Bestes,
wir unser Liebstes.

In ünsagbarem Herzeleid u.
tiefer Träuer:Frau Margarete Lange geb.
Hoffmann nebst Töchterchen
Jutta u. Doris, Fam,. Paul
Hoffmann als Sehwiegerelt.,
Bernhard Lange als Vater.Helene und Mariechen als
Schwestern, Fam. Fritz unch
Helmut Lange-

Die Beisetzung wird noch be-
Kkanntgegeben-
Wir verlieren in dem Gefalle-
nen einen guten Kameraden,
dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden SeinName wird in das Erenbuch
der Polizei eingeschrieben wer-
den. Der Polizeipräsident.

V Jedding.I.

W Halle (S., Beeren weg. 7.
Hart und bitter traf uns
die unfaßbare Nachricht,

daß
Bruder,

unser lieber Sohn, unser
der Soldat

Rudolf Giehler
am 18. August 1943 im Alter
von 19 Jahren am Donez ge-
fallen ist.

In tiefem Schmerz
Franz Gießler u. Frau Elsegeb. Weber. Franz Gießler,
z. Z. im Felde, Else u. Inge-
berg Gleßler,

Mit den Hinterbliebenen trau-rn um ihren lieben Arbeits-
kameraden der Betriebsführer
und die Gefolgschaft der Fa.
Richard Pietag Sohn.

Halle (S.), d. 11. Sept. 1943.
Marfha Riedel

gob. Effnert
V 25. 3. 1909 A 9. 9. 1943
Die trauernd, Hinterbliebenen,
Die Beerdigung OHundet am
Dienstag, dem 14. September.
14.30 Uhr. von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt.

S Nach fast vierzähriger,
treuer, soldatiseh. Pflicht-

erfüllung an der Eront érlitt
bei den schweren Abwehr-
kämpfen westl. Wjasma unser

Halie, Geseniusstr. 28 II.

inniggeliebter Sohn, mein gu-
ter Bruder, Schwager, unserileber Kukel, Neffe und Vetter,
Obergefreiter

Horstf Traufmann
Inh. des EK. 2. RKl, des Ink.-
Sturmabz., am 19. August im
blühenden Alter von 25 Jahren
den Heldentod

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Fritz Trautmann, Justizamt-
mann, und Frau Eiisabethgeb. Wernecke, Max Traut-
mann, Hauptm. und Batt.-
Chef, z. Z. i. Felde, u. Frau.

Halle (S.), Benkendorfer
Straße 25.

Hart und schwer trat
uns die traurige Nachrieht,
daß unser sonniger, hoffnungs-
voller Funge, mein lieber Bru-
der, Enkel Neffe und Vetter,
der Gefreite

Gerhard Kluge
als Melder in einem Sturm-
Batl. bei den schweren Kämp-
fen -südl. Charkow. am 18. 8. 43
im Alter von 21 Jahren den
Heldeütod gefunden hat-

In tiefem Schmerz:
Otto Kluge u, Frau Marle
geb. Unger, Gefr. Otto
Kluge, z. Z. im Osten, und
alle Angehörigen.

ib. Halle (Saale),
den 6. September 1943.

Unerwartet erreichte uns die
tieftraurige Nachricht, daß un-
ser einziger, herzensguter, hoff-
nungsvoller, Heber Sohn, mein
über alles geliebter, guter Bru-
der, der Gefreite

Ulli-Jäckel
am 14. August im blühenden
Alter von 196 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten sein junges, höffnungs-
volles Leben lassen mußte. Er
war unser aller Stolz, und alle,
die ihn Kannten, hatten ihn
gern.

In ofstem SchmerzHermann Jäckel und
Emmy geb. Dlrieh,
Jäckel als Schwester
beider Großeltern u,
Verwandten.

Frau
Kaäte
nebst
allen

Halle-S., Fasanenstr. 6,
den 8. September 1943.
Im Osten Hel für sein

Vaterland mein geliebt, Junge,
unser guter Bruder, der Soldat

Klaus Graeb
V 21. 10, 1923 A 21. 8. 45
im Angriff bei Ssemenewka.

In tiefster Trauer:
Elfriede Graeh geb. Stephan,
Dr. Annellese Schneider

eborene Graeb, Waltraute
rash, Karl- Ernst Graeh,Dr. Ulrich Schneider.

i Schrenzsiegelsdorf, dene 7. September 1943.
Kurz nach seinen glück-

lichen Urlaubstagen erhielten
wir plötzlich und unerwartet
die tieftrauxige Naobrieht, daß
unser lieber, herzensguter, hoft-
nungsvoller Sohn, geliebterBruder und Sechwager, Neffe
Vetter, unser guter Onkel, der
Masch.-Obergefr.

Arno Krone
im blühenden Alter von fast
22 Jahren den Seemannstod
fand. Er folgte seinem lieben
Schwager Ernst, der im Osten
ruht, nach T Jahren in die
Ewigkeit

In unsagb. schwer Herzeleid:
Max Krone u. Frau Marie

Stoye als Eltern, Ottorone u. Frau Kose geh.
Windt, Paul Stauch, z. 2. im
Osten, u. Frau Frieda geb.
Krone, Ww. Elsbeth Hunger
geb. Krone, Herbert Krone,
z. Z. Kuban, Gerharcd Krone,
z. 2. RAD., seine Zwillings-
schwestern Annemarie und
Hosemarie.

e

Halle (S.), Fischerplan 4,
den 11. September 1948.

Nach langem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden ent-
sehlief am Sonnabend früh
meine herzensgute, liebe Frau,
meines liebe, treusorgende
AMAutti, unsere gute Tochter,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Friecderlke Simafh
geb. Brachert

im Alter von 35 Jahren. Sie
folgte ihrem lieben Onkel nach
acht Wochen in die Ewigkeit

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Jesenh Simath, Sohn Wolf-
gang, Famiſie Brachert,

Beerdig. Aittwoeh, 14.30 Uhr,von der Kapelle des Südfried-
hofes. Zugedachte Blumen-
spenden bitte auf dem PFried-
hof abzugehen

O Ihre Kriegstrauung geben be-

Dölbauerm Reldehburg,
Straße 6.
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß mein ge-
lebter Mann, der treusorgende
Vater seiner beiden Kinder,
unser Ueber Sohn. Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager undOnkel, der Grenadier

Albert Koch
am 17. August 1943 im Altervon 36 Jahren im Osten den
Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz
Minna Koch geb. Stier u
Kinder sowie ElternSchwiegereltern und alle
Verwandten.

Mit den Angehörigen travern
um den Verlust vines leben,
treuen u. strebsamen Apbeits-
Kkameraden, dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewabren
werden, KRührer und Gefolg-
schaft d. Deutsche Grube

Halie, Merseburger Str. 32,
den 10. September 1943.

Nach einew arbeitsrelchen Le-
ben schloß am Donnerstag d.
9. Sept. unsere liebe, gute
Oma, Mutter, Schwiegermufter,
Schwester. Schwägerin, Tante
und Urgroßmutter

Bertha Keller
geh. Wofehe

nach küurzer, zehwerer Krank-
beit im 68. Lebensjahr ihre
lieben Augen für imwer.

In tiefem Herzeleid:
Liesbeth Schönau geborene
Stieber. Heinz Schsnau, z.
Z. im Felde, Klein-Harald,
Hugo Stieber und Frau,
Gretel Stieber

Trauerfeier zur Linäscherung
am Montag dem 13. 9., 13 Uhr
in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.

Ammenderf, Am Mühlberg 10,
den 10. September 1943.

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief heute morgen
nach längerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Leube
im 67. Lebensjahre

Im Namen aller Hinter-bliebenen: Albertine Leuhbe,
Einäscherung am Dienstag, d.
14. d. M., 13.30 Vhr, Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.
Wir betrauern den Verlust die-
ses treuen und Heißigen Mit-
arbeiters. Betriebsführer und
Kefolgschafkt von Dicker
Wernehurg,

Grubenverwaltung A gert
Benndorf bei Gröbers,
Wir erhielten die unfaß-
bare, sohmerzliche Nach-

W

richt, daß unser lebensfroher,
herzensguter, einziger Sohn u.
Enkel, der Sonnenschein unse-
res Lebens

Hellmut Weber
Vffz. in einem Wionier-Bath,
Inh. des EK. 1. u. 2. Kl. des
Pfoniersturm- u. Verwundeten
abzeichens, im Alter von 24 J.
in den harten Kämpfen an der
Ostfront bei der Verteidigung
eines Vorgeschobenen Stütz-punktes im Nahkampf als Held
gefallen ist.

In tiefstem Leid:
Rudolf Weber und Frau
Hedwig geb. Grimm, Nanny
Grimm geb. Rechenbach.

V U. -Teutschenthal, Siedlg.e Wiesen weg.
W Immer auf ein Wieder-

sehen hoffend, erhielten wir
die unfaßbare Nachrieht, daßmein lieber Sohn, mein gelieb-
ter, dunvergeßlicher Bruder,
Neffe u. Vefter, der Oberfeldw

Kurt Götzschel
im blühenden Alter von 29 J.
für das Vaterland den Flieger-
tod fand.

In tiefer Trauer:
Witwe Martha Götzschel,
Pionier Erich Götzschel,
Ruth Götzschel und alle
Verwandten.

Wettin (S.), im Sept. 43.
Hart und schwer traf

e die Nachricht, daß

unser lieber. unvergeßlicher
Sohn. lieber Bruder, Schwager
und Enkoel, der Gefreite

Alfred Denkewilfz
Inh. des EK. 2. KIl., im 20. Le-
bensjahre am 14. August im
Osten den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Otto Denkewitz und Frau
geh. Schröter als Eltern,
Otto, Kurt und Erna alsGeschwister, Artur Glaser
als Schwager und alle Ver-
wandten.

Halle, Krukenbergstr. 20.
den 11. September 1943.

Am 10. September früh ent-
Kkurzem, schwerem

liebe Frau und
treue Lebensgefährtin, unsere
liebe, herzensgute Autter,
Großmutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Emma Wagner
geb. Hahn

Inh. des Autter-Ehrenkreuzes,
im 65. Lebensjahr

sehlief nach
Leiden meine

In stiller Trauer
Max Wagner und Kinder.

Die Trauerfeier zur Rinäsche-
rung findet am Dienstag, dem
14. September, um 14 Ubr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes, statt.

Halle (S.), Gr. Nicolaistr. 3.
Die vielen Beweise herzlicher
und aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgange weines Ueben,
immer treusorgenden Mannes
und unseres Vaters geben uns
Veranlassung, nur auf diesem
Wege allen aus tiefstem Her-
zen zu danken. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Witwe
Anna Riebartsch geb. Krause
unch Kinder.

Mitteleciau, 11. Sept. 1943.
Viel zu früh für mieh und
meine Kinder verließ uns in
gläubigem Gottvertrauen nach
Kurzem, schwerem Leiden am
10. September im Alter von60 Jahren mein herzensguter,
fleißiger Mann, unser innig-
geliebtes Väterchen, Schwieger-
yater u. Opa, der Stellmacher-
meister

Hermann Nilius
In großem Herzeleid:
Ida Nilius und Kinder.

Beerdigung W 14. Sep-tember, um 15 r.
Berlin-Lichter felde W.,
Sophienstraße 9.

Ganz unerwartet nahm Gott
meine liebe Schwester, unsere
gute Tante und Großtante

Augusfe Möhring
zu sich.

Im Namen der Hinterblie-
benen: Karl H. Möhring

Die Trauerfeier zur ERinäsche-
rung findet am Dienstag, dem
14. Sept. 1943, 14.30 Uhr. in
der kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Halle (S.), Adolfstr. Ia.
Für die herzliche Anteilnahme
beim Tode unseres Kindes
Hans- Peter sprechen wir hiermit unseren verbindlichen
Dank aus. In stiller Trauer:Erich Glaschke, z. Z. in Url.,
u. Frau irmgard geb. Schön-
berg u. alle Angehörigen.

Halle (S.), im Sept. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heimgange
unseres lieben Verstorbenen,
Karl Heckerott, sagen wir nur
auf diesem Wege allen unseren
herzliehst. Dank. Die trauern-
den Hinterbliechenen,

Unterpeißen, 9. Sept. 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden weines lieben Man-
nes, meines guten Paters,
Louis Lehmecke, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Emma Lehmecke
geb. Schwärzel und Tochter

Bad Harzhurg, i. August 43.
Für die innige Teilnahme beim
Begräbnis unseres lieben Ver-
storbenen in Dieskau, nach der
Ueberführung von Bad Harz-
burg, sagen wir allen Beteilig-
ten unseren herzlichsten Dank.
Frau Gertrud Foelgentreff und
Angehörige.

Zappendorf, d. 9. Sept. 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise berzlicher Liebe und
inniger Teilnahme, die unsbeim Tode meines lieben Man-
nes, Gustav Franke, in unserm
tiefen Leid entgegengebracht
wurde, danken wir alen Freun-den und Bekannten herzlichst.
Im Namen aller Angehörigen:
ſaäa Franke geb. Stein

Könnern, d. 9. Sept. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme d. Wort, Schrift
und Händedruck beim Helden-
tod unseres herzensguten, hoff-
nungsvollen Sohnes, Bruders
ünd Neffen, des Obergefreiten
Wilhelm Toepel, sagen wir auf
diesem Wege unseren herz-Dank. In stiller Trauer: Wilh.
Toepel und alle Angehörigen

AMTLICHE ANZEIGEN EHEWUNSCHE
Frel willig zur Krlegsmarine!

Die Kriegsmarinse stellt fortlaufend
Bewerber ein. Die Meldung kann
erfolgen als

Kriegsfreiwilliger für die Mann-
schaftss und Reserveofüzier-

i ukbalnen,
als

Längerdienender Freiwilliger für
die Unterofßzierlaufbahnen wit
Verpflichtung zu und 12-

rer Dienstzeit oder
als

Anwärter für die aktiven Of-
zierlaufbabnen.

Jeder junge Deutsehe, der gewillt
ist, sieh im Kampf auf dem Meere
für Deutschlands Freiheit einzu-setzen, Kann sich melden, sobald
er 16 Jahre alt ist. Seine Ein-
berufüng zur Wehrmacht erfolgt
erst, wenn er das 17. Lebensjahr
vollendet hat. Der verkürzten Ar-
bsitedienstpflieht muß er vor Ein-
ziehung zur Wehrmacht genügthaben.

Alles Nähere über Anforderun-
gen. Ausbildung, Kinsatz und Auf-
stiegsmöglichkeiten teilen dieWehrbezirkskommandos mit
Oberkommando der Kriegsmarine.

Sohließung des ſtädt. Leihamtes,
Mit sofortiger Wirkung wirddas städtische Leihamt währen

der Dauer des Krieges für die
Pfandannahme und „erneuerung
geschlossen
Für die Einlösung der Pfänder

sind die Gesebäftsräume in derZeit vom 13. bis 25. September 1943
werktäglich von s bis 15.30 Uhr
geöfknet.

Die in dieser Zeit nicht abge-
holten Pfänder werden nur nochan einem Wochentage jeweils
dem Dienstag von 8 b. 15.30 Vhr
gegen Rüekgabe des Darlehens und
Entriohtung der üblichen Zinsen
aussegeben. Wo diese Ausgabe
erfolgt. wird später bekannt-
gegeben.

Halle, 11. September 1943.
Der Oberbürgermeister.

Schließung des Bades Gesund-
brunnen.

Das Sommerbad Gesundbrunnen
wird mit Ablauf des 12. d. M.Sonntag geschlossen.

Ab 19. d. M. sind die Schwimm-
hallen des Stadtbades sonntagsvon 9 bis 13 Uhr geöffnet, Kassen-
schluß 12 Uhr.

Halle, 10. September 1943.
Der Oberbürgermeister

Bäderver waltung

Aenderung im Foernsprechdienst,
In den Ortsnetzen Teutschenthal,

Oberröblingen, Querfurt u. Schaf-
städt wird am 13. Sept. 1943 um
13 Uhr der Selbstwüählferndiensteingeführt. Von diesem Zeitpunkt
an sind nachstehende Vernverbin-
dungen selbst zu wählen, indem
die Ortskennzahl vor der Ruf-
nummer gewählt wird.

rts Orts-Ortsnetz Kenn-Ortsnetz Kenn-zahl zahlAmmendorf 06148 Mücheln 0640
Bad Dürren- Naunhof 0404
berg 9 Niemberg 0607Bad Lauech- Oberräöb-
städt. a 964 Bngen 0658
Bernburg 071 Oelzschau 0405
Borsdort 044Ostrau 0605
Dölau 06159 Querfurt 0659
Gaschwitz 04177 Rackwitz 049
Gröbers 0606Radegast 0938Großkayna 0638 Rötha 0406
Groß Salzmünde 60601Kkorbetha 0637 Schaffstädt 0650
Halle 061 Schkeuditz 0401Holleben 0602Schwitters-
Köthen 093] dort 0603Leipzig 041] Taucha 04178
Liebert- Teicha 0604wolkwitz 04179 Teutschen-
Lützen 0402] thal 065Markran- Weißenfels 082städkt 0403 Zöschen 0630
Merseburg 063Zwenkau 047

Belspiel für die Selbstfernwahl:
Der Teilnehmer 499 in Teutschen-

thal wünseht den Teilnehmer 38 510
in Halle zu spreechen. Die Orts-
Kennzahl! für Halle ist „061“, mit-
hin ist zu Fählen: 061 38 510.

Die Berechnung der Fern-
gesprächsgebühren im Selbstwähl-
ferndienst erfolgt in Zehnereinhei-
ten auf den Ortsgesprächszähler
des anrufenden Teilnehmers.

Gespräche im Selbstwählfern-
dienst werden nach 12 Minuten
selbsttätig getrennt; Kurze Zeitxorhber erklingt ein kurzer hoher
Summton.

Bei einer Valschwahl wird das
Gespräch nur mit 10 Ppf. bereeh-
net wenn der Anrufende inner-
halb von 15 Sekunden nach Mel-
dung des angerufenen Teilnehmers
wieder einhängt-

Alle nicht im Selbstwähblfern-
dienst herstellbaren Ferngespräche
sind bei den 2zuständigen Fern-
ämtern anzumelden.

Leipzig S3, den 11. Sept. 1943.
Der Präsident der Reichspost

direktion Leipzig.

PARTEIAMTILICHES
Kreisfrauenschaftsleitung
Dienstag 14. September

Ortsgr. Berfiner Straße u. Wasser-
turm Nord; Oeffentlich, Frauen-
abend in der Forsterschänke,19.30 Uhr.

Mittwoch 15. September
Ortsgr. Kalserpiatr: Oeffentlicher

Frauenabend Gaststätte Thomas,
19.30 Uhr.

Ortsgr. Hoffäger: Ausflug nach der
Heide. Treffpunkt Endstation der
Linie 4. 15 Uhr.

Donnerstag, 16. September
Ortsgr. Pauſusring: Hettentlicher

Frauennachmittag im „Püug“,
16 Uhr.

Ortsgr. Thlefenplatz; Oeffentlicher
Frauennachmittag Schießhaus

Heide, 15.30 Uhr.
Freitag, 17. September

Ortsgr. Frefimfelde: Oeffentlicher
Frauenabend Schlachthofgast-
stätte, 19.30 Uhr.

VOoOLKSBILDVNGSWERK
Volkshbitdungsstätte

Mustkschute. „Alit Kling u. Klang.“
Aitwirkende: Schüler Lehrer u.
Freunde der Musikschule. Sonv-
abend 18. Sept., um 19 Uhr, Saal
der Volksbildungsstätte Doro-
theenstraße 1. Eintritt frei.

VERMISCHTES
Wer gibt eine Fuhre Mist ahb7

Ang. Ri 2839 MNZ.
Wer strlickt mir eine Jacke!“ An-

gebote M 2989 an MANZ.

Für meine einzige Tochter, 22 J.
alt, 1,70 gr., ev. häusl. erzogen,
gute Erscheinung. als Kinder-
schwester ausgebild., suche ich
charaktervoll., gesund.,
Lebensgefährten a. gebild. ſtädt.
od. Iändl. Kreisen. Vertrauliche
ausführliche Bildzusckriften erb.
unter 2 1245 an die ANZ.

26jähr. berufst. j. Dame, 160 groß,
mittelbl., sehr jugendl. Ersohein.,
Varmh. Prohnat., m. viel Sinn
für gepfl. Heim, geistig regsam?
beste Hausfrau, geschäftstücht.,
wünscht sich einen vornehm
charakterfest, vertr. Lebensgef.,
auch Kriegsvers, oder Witwer m.
Kind angenehm. Entspr. Alter
Nur ernstgem. Zusahriften unter
W 2493 an die MANZ.

31jährige, zohuldlos gesch., 1,57 gr.
blond, blauäug., Abitur, phil.
Studium, jetzt in sozial. Beruf,
heiter, natürlich, vielseiti S
essiert, natur- und musikliebend,
möchte sich wieäer verheiraten.
Witwer mit kleinen Kindern an-
enehm, möglichst Halle oder
Imgebung. Bildzuschriften unt,

z 1231 an die ANZ.
Landwirt, 30er J., mit Barver-

mögen u. Grundbesitz, einwand-
frelo Vergangenhegit, wünsehtBriefwechsel mit gesund. Bau-
erntochter od. jung. Witwe, wo
sich Einheirat in Gut von 70Morgen aufwärts bietet. Zu
sehriften W 2585 MNZ.

Witwer, ev. 40 J., Handwerker in
sich. Stellung, wünscht auf die-
zem Wege für seine 2 Jungen,5 u. 9 J., eine guts und treu-
sorgende Mutter Kennenzulernen.
Fräulein od. Witwe im Alter
von 30--38 Jahren vom Landeangenehm. Bei Zuneigung spät.
Heirat. Nur Zuschriften ernst-

emeinter Art unt. Z 1271 MANZ.
Fräulein, 25 J. 165 gr. sohl., dun-

kelblond, möchte eine Bekannt-
zohaft sohließen mit ein. Herrn,
auch. Kriegsversehrten, bis 81 J-
zwecks Heirat. Zuschriften unt.
Kl 9677 MNT.

Akademikerin, 35 J.
groß, eleg. Erscheinung, haus-Wirtschaftlich vielseitig inter-
essiert, sucht passenden Lebens-

Zuschriften Kl 9671

Suche für Freundin, Anfang 40,
wertvoller Charakter, geb. häus-
lich u. kinderlieb, Ehegefährten,
mögl. Witwer mit Kindern. Etw.
Verm. vorh. Zuschr. KIl 9717 MNZ.

Fräulein, 37/172. aus geordn. Ver-
hältnissen, wünsecht soliden, nett.,
Herrn w. spät. Heirat kennenzulernen. Witwer mit Kind an-

Zuschr. W 2598 ANZ.
Fr. 29 J., schlank, dunkelblond,

mit Kind, sucht netten jungenMann bis 35 J. zw. spät. Heirat
Kennenzul. Zuschr. W 2600 MNZ.

Witwe, alleinst. 60 J. in guten
Verhältn., wünscht in frauenlos.
Haush. Wirtschaftsposten. Heirat
möglich. Zusehbriften unter
2591 an ANZ.

Fräulein, 41/1,65, wirtschaftl., Er-
fahrg. in Kleintierzucht u. Land-
wirtschaft, möchte pass. Lebens-
Kameraden kennenlernen. Zu-
schriften W 2580 an MNZ.

Witwe, 55 J., ohne Anh., gemütl.
Heim, sucht Lebensgefährten,
Zusehriften KI 9666 an MNZ.

alt, ev. 1.68

Angesteliter, 29 J., mittelgr. sucht
einfaches, anständiges Mädel zw-
Heirat Kennenzul. Bildzuschrift.
(zurück) unter W 2571 an ANZ.Bankvorsteher i. R., Witwer, Mitte
50, sehr schlank, 1,70, musikal.,
sehr viels. interessiert, Dinfam.-
haus, mod. Wohnungseinrichtg.,
vermög., sucht entspr. ges. Dame
o. Anh. m. etw. Verm. zw. Wieder
xerheirat. Zuschr. M. 2994 ANZ.

Privatmann, Ww., 61 J., Bes. ein.Geschäftsgrundst. m. Pachtertr-,
Wohnung m. voller Ausstattung
vorh. W. Dame bis 58 J. ohne
jegl. Anhang m. Selbstunterhal-
tungs vermögen od. BVink. zw.
spät. Heirat kennenzulernen, Zu-
sohriften mit näheren Angaben,
mögl. mit Bild, u. Z 1320 MNZ.Dame, Ende 30, 1,65 m, wünseht
die Bekanntschaft eines netten,
gebild. Herrn zw. spät. Heirat.Zusehriften Z 1298 an ANZ erb.

30jährige, 1.64 gr., schlank, sucht
Jerrn in ges. Pos. zw. baldiger

Eheschließg. Wehrmachtsangeh.
bevorzugt. Tinheiratung wirdgeboten. Bildzuschriften unter
2 1328 an MNZ.

Jg. Mädel wünscht die Bekannt-
schaft eines netten Herrn bis28 J. 2w. spät. Heirat. Witwer
mit Kind angenehm. Zuschriften
A 2984 an MNZ.

Schneidermeisterin, große stattl.
Figur, ohne Anh. 53 J., liebev.
Lharakter, wit schönem Heim u.
Wäscheaussteuer. sehr häuslieh,
sueht. da des Alleinseins müde,
Partner zw. Ehe. Nur ernstgem.
Zuschriften u. M 29833 an ANZ.

Arbeiter, 56, sucht Frau zw. baldHeirat. Vom Lande u. mit Kind
angenehm. Zuschriften unter
W 2491 an ANZ.

Geh. Dame, Witwe, 61/165, sohl.,
dKl., rüst. Iebh., sucht geb. Rerrn
in guter Pos. 2w. Heirat. Zu-gohriften W 250 an MNZ.

Solider junger Mann, 51 J. (An-
gestellter), sueht jung. Mädehen
od. Witwe, Alter 25-—30 J., w.
spät. Heirat. Bildzusehriften u.
W 2499 an MNZ.

Witwe, 57 J. alt, ges g. Ersehein.,
mit eig. Grundstück. wünscht a.d. Wege Herrn in sich. Pos. im
Alter von 58 bis 67 Fahren 2w-Wiederxerheiratung Kennenzul.
Zuschriften KIi 9647 an N.

Akademiker, 28182, seblſank, ruhig,
sucht die Bekanntschaft eines
einfachen natürlich Mädels 2w.
späterer e. Zuschriften unter1 9648 an MNZ.

EHEMITTLER
Wünschen Sie Neigungsohe mit

oder ohne Vermögen Wir sen-den Ihnen unverbindl., diskret,
bei Einsendung von I Röl. als
Arbeitsprobe zahlr. Vorsebläge
und etwa 100 Bilder oder etwa
250 Bilder gegen 2 RM. achtTage zur Ansieht. BEos, Briet-
bund, Bremwen, Postfach 791.

als Lebensgefährtin.
Näh. u. 185 deh. Briefbund
Treuhelf, Meerane/Sa.

38]. berufst. Fräulein, nett, anspr.
Aeußeres, verträgl., natur- undmusikliebend, in Wirtschaft u.
Nähen bewandert, mit sehöner
Wäseheaussteuer, sueht. da aliein-
steh. durch mich netten Herrnz. Neigungsehe. Näheres unter
4814 durch Eheanb. Frau Korst-
mann, Bremen. Obernstr. 40/42 II.
Vertreten in 40 Städten,
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STELLENANGEBOTE Pflegerin für leichte Pflege zu
älterer Dame gesucht. Riehter,

Mitteldeutsches Großunternehmen Private Krankenverslcherung sucht
Sueht. zum sehnellstmög lichen weibliche Büroicraft, evtl. für
Mintritt kür umfangreſehe Aus Ralbe Tage. Kenntnisse in Steno
längerlager Tagerführer und u. Sehreibwaschine erwünsent,
Untferlagertührer. Besold. wach Bewerbungen erb. unter M. 87 an
den Richtlinien des Treuhänd.
In Frage Kommen nur voll einsatz fähige Kräkte, die in der
Lage sind, durch Vorbiidliche
persönliche Haltung und Zuver-
Iässigkeit in jeder Beziehung
auch größere Lager mustergülſ-

täg 2u führen. Bewerber, deren
Freigabe möglich und die Be-
stätigung als Lagerführer durchdie DAF. zu erwarten ist, wer-
den gebeten, ausführliche Be-
werbungen unter Beifügung ein.
Naohweises der bisherigen Ge-
haltsbezüge einzureichen unter
2 1306 MNZ.

Aelterer Laufbhursche zu sofort
gesucht. Vogel Co., Kom. Ges.,
Mittelstraßbe 11/13.

Bürohiife (männi. od. weibl.) mit
Kenntnissen in Schreibmaschine,
evtl. auch für halbe Tage, für
sofort oder später gesucht.
Pricke, Lindenstraße 66.

Buehdruckmaschinenmsister kür
Schnellpresse und Tiegel f. sof.
in angenehme Dauerstellg. ges
KAPEHA, Kefersteinsche Pa-ierhandlung K. G. Halie/Saale,

andsberger Straße 16/26.
Am April 1944 stelle iehMaschinenschlosser-, Dreher- und

Kesselschmiede- Lehrlinge ein.
Bewerbungen bis 30. Sept. 1943
an: Reichsbahn Ausbesserungs-
Werk Halle/Ss., Kanenaer Weg 1.
Der Werkdirektor.

Inspektor, unverh. tüchtigen, zu-
verlässigen, für meine 300 Mg.
gr. Wirtschaft mit ca. 50 v. H.Hackfruchtbau für die Dauer d.
Abwesenheit meines Sohnes ges
Antritt möglichst 1. 10. 1943.
Näheres nach Vereinbarung bei
yorheriger Anmeldung unter2Z 1286 an die MNZ.

Mann, älterer, räüstig, zuverlässig
(Rentner usw.) als Telephon-
wachbe gesucht. Angebote unter
2 1269 MNZ.

Samenfachhändier, oder geeignete
Kraft, die sich einarbeite wunl,
zu sofort oder bald gesucht.Samen-Greil, Halſe/s., Markt-
platz 15.

Drogist, Drogistin od. Verkäuferin
für Handverkauf, auch für halb-
tageweise, sucht Max Ott, Stein-
weg 26.

Tagespförtner, intelligent, von gr.
Unternehmen Mitte d. Stadt ges.
Bewerb. auch von ält. Personen
(Kriegsversehrten) u. 21315 MNZ.

Männ. och weibl. kaufmännische
Kräfte für Rechnungswesen und
Schreibmaschinen arbeiten bei
durchgehender Arbeitszeit für
sofort und zum baldigen Antritt
gesucht. Vorstellung unt. Vor-
Iage von Unterlagen bei Rein-
hardt Lindner, Halle/S., Land-
wehrstraße 3.

Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielahorfungwerker
u. Lehrlinge zur Ausbildung als
Maschinenschlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Fein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
schweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Feinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Angebote unter
2 1127 an MNZ.

Für mehrere 87733 Ziegelelbetriebe
im besetzt. Ostgebiet werden ges.
Ziegeſelverwalter, Ziegel meister
sowie eine Anzahl Ziegeleifach-
arbeiter Es wollen sich nur Be
werber melden, die 2. 2. nicht
eingesetzt sind oder bei denen
die Voraussetzungen zur ord-nungsmäßigen Lösung des bis-
herigen Arbeitsverhäitnisses ge
For sind. Angebote unter 40/

9. 43 J. N. 9095 an Werbe-dienst, Berlin SW 68, Jerusa-
lemer Straße 50/51.

Wir stellen für Ostern 1944 einige
Abiturienten u. Mittelschüler als
Industriekaufm. Lehrlinge ein.
Bewerbungen mit handgesehrie-
benem Lebenslauf u. Abschräft
des letzten Schulzeugnisses sind
zu richten unter H. 30 928 an
Ala, Berlin V 35.Sattler od. Hilfsarbeiter f. leichte
Arbeiten werden laufend einge-
gtellt. Max Kischer, Halle (S.),Gr. Steinstraße 12.

Hausmeilster für größer. Institut
in Halle gesucht. Derselbe mußmit der Pegtenung einer Hei-
zungsanl. vertraut sein. Dienst-
wohnung vorhand. Bewerbungs-
gesuche sind zu richten an die
LDandesbauernschaft Sachsen-
Anhalt, Halle/S., Kaiserstr. 7.Lohnhuchhalter, guter, sicherer
Rechner, für sofort oder später
in Dauerstellung gesucht. Be-
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten unt.
Z 1235 MNZ.

Männl. Arbeitskraft für Arbeiten
im Bestattungswesen, die aueh
im Anstrich bewand. ist, sucht
M. Burkel, KI. Steinstr. 4.

Wachmänner Tür besetzte West-gebiete gesucht. Unikorm, Tren-
nungbszuſage, Unterkunft und
Wehr achtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sohließ-Institut G. m. b. H.Hannover, Hausmannstraße 7,
Fernruf 2 17 68.

Für den Rinsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten) werden für
verschiedene kaufmännische Ver-
waltungen Ifd. gesucht: 1. Be-
triebshuehhalter, 2. Bllanzbuch-
halter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Sachhearbeiter für Versand-
woesen, 7 Stenotypistinnen,
8. Kontoristinnen. Bewerber
deren, Freigabe gesichert ist,bitten wir, Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und TLichtbild zu
richten unter Kenn-Nr. B. 354
unbed. anzugeb.) an Annoncen-
pedition E. Rocklage, Berlin

W 50. Ansbacher Straße 28.
Hausfiur-Reinhaltg. usw. Helferin

ges. Steinicke, Steinweg 20a, II.
Halbtagsmädchen, zuyerlässig u

sauber, in kl. Geschäftshaushalt
z. 1. 10. oder früher gesueht.
Angebote 2 1196 MNZ.

Aufwartung, zuverläss. u. sauber,
in Kl. Geschäftshaushalt z. I. 10.
oder früher gesueht. Angebote
z 1197 MNZ.

Suche zum 1. 10. oder später ein
ehrliches, kinderliebes Pflicht
jahrmädchen. Angebote an Brau
Röhrig, Lochau über Halle (S.).

Aufwartefrau zur Säuberung (uns.
Büroräume für täglich drei bisvier Stunden (Zeit beliebig) ges.
Landwirtschaftlicher Treuhand-
verband Sachsen- Anhalt GmbH.,
Halle (S.), Freiimfelder Str. 68.
Fernsprecher 251 54/55.

Triftstraße 22, I.

Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Sehwetschkestraße 1.

Aufwartung für täglich 3-4 Std.
yormittags gesucht. Professor
Koch, Reilstraße 16, II.

Sekretärin, gewandt und tüchtig,
für die Geschäftsleitung einer
mättl. Maschinenfabrik gesucht.
Interessantes Arbeitsgebiet und
gute Entwicklungsmöglichkeit.
Gute Allgemeinbildung u. selb-
Bewerbungen mit Zeugnisabschr.
erbeten unter N. 88 durch An-
zeigen Vermittlung Dankhoff,
Halle (S.), Schwetschkestr. 1.

Jung. Mädehen zum 1. od. 15. Okt.
für meinen Gutshaushalt, einerWirtschaft von 650 Morgen, ge-
sucht Dasselbe Kann bei mir das
Kochen erlernen und muß Inter-
esse für Geflügelzueht haben.
Keine Leutebeköstigung. Angeb.
mit Gehaltsansprüchen erbittetErau Hilde Koehler, Alsleben/S.,
Freigut, Kernruf Alsleben 204.Meilsterin, erfahren. energisch, zu-
verlässig, an selbständiges Ar-
beiten gewöhnt, zur arbeitsmäßi-
gen u. sozialen Betreuung der,
deutschen u. ausländisch. weib-
lichen Gefolgschaftsmitglied. ein.
chemischen GroBßbetriebes in
Mitteldeutschland gesucht. Be-
werbungen unter dem Stichwort
„Meisterin 2“ unter Beifügung
aller erforderlichen Unterlagen
erbeten unt. 2 1263 an die ANZ.

Berufst, Lehrerin auf dem Lande
sucht ab sofort oder zum 1. 10.
1943 ein zuverläss. Pflichtgahr-
mädchen oder Hausgehilfin, die
bei mir wohnen kann. Angebote
erbeten unter 2 1261 an MNZ.

Aufwartung dreimal wöchentlich
vormittags gesucht. Zu melden
bei Riehm, Vährstraße, 6.

Aelteres alleinsteh, Ehepaar sucht
Mitte November wegen Verhei-
ratüng seiner Ilangjährig. Haus-
gehilün Ersatz. Zu melden bis
13. Sept. bei Major von Ploetz,
Ulestraße 10, II.

ich suche zum 15. 9. oder später
im Norden der Stadt ein liebes,
ehrliches Pflichtjahrmädel, wel-
„ches zu Hause schlafen kann.
Angeb. unt. 2 1179 MNZ.

Zuverlässige Hausgehſifin in einen
Etagenhaushalt mit drét Kindern
in Halle gesucht. Nur sechriftl.
Angeb. unter R. 69 an Anzeigen-
Vermitt. Mankhoff, Schwetschke-
ſtraße I.Geh. Frau' über 45 Jahre Hndet
Vertrauensstellung in gutem
Hause Ang. M 2888 MNZ.Weibl. Verkaufs-Hiifskraft sucht
für ganze Tage Adler-Drogerie
Steinbach, Inh. P. Sehulsehenk.

Hausgehilfin in gepflegten Haus-
halt zu möglichst baldigem An-
tritt gesucht. Dr. Seidler, Halle-
Trotha, Jupiterstraße 7 (Vern-
ruft 34265).

Pflichtfahrmädel zu zwei kleinen
Kindern zu Anfang Oktob ges
Geschwindner, Streiberstr. 48,
Tel. 28914.

Frau, welche Kl. Haushalt selbst.
führt, kür halbe Tage, gesueht.
Angeb. KIl 9440 MNZ.Hauegokliän kür Jie Küche eines
größeren Gutshaushaltes für
sofort gesucht. Gut Ruscheshof,
Halle/S., Merseburger Str. 80.

In einfachem, Kinderreieh. Land-
haushalt wird zuverlässige, im
Haushalt erfahr. Hausgehiifin
(Mädehen oder Trau) gesuent.Angebote an Prau itriege
Kalnika, Strenz-Naundorf, PostGnölbzig, Mansf. Seekreis.

Frau zum Reinigen der Arbeits-
räume für Sonnabend Nach-mittag gesucht. Erich Schoch,
Breitestraße 33.

Suche für mein Lebensmitftel-
geschäft eins Verkäuferin oder
Ladenhbilfe (auch junge Vrau)
kür sofort oder 1. 10. Hermann
Schmidt. Wansleben /See, Neu-
markt 23.

Zur Bedienung der Fernschrelhb-
anlage einer Baugesellschaft in
Halle wird eine vertrauenswür-
dige Dame per sofort gesucht.
Angebote mit den üblichen
Unferlagen erb. unt. Kennwort:
Pernschreiber (VU. 72) an Apv-
zeigen Vermittlung Dankhoff,Schwetschkestraße

Kaufm. Lehrling, weiblieh, für
Bäro und Verkauf zu sofort
oder I. 4. 44 gesucht. Samen-
Greil, Halle/S., Marktplatz 15.Verkäuferin f. angenehme Tätig-
Keit zu sofort oder bald ges.Samen-Greil, Halle S., Markt-
platz 15.

Kontoristin f. angenehme Tätig-
keit zu sofort oder bald ges.Samen-Greil, Halle /S., Markt
platz 15.

Bürohilfe wit Schreibm. Kenntn.
für Vormittagsstd. ges. Selbst-
geschrieb. Lebenslauf u. Zeug-
nisabsehrift. sind zu richten anDeutsches Rotes Kreuz. Kinder-
krankenhaus, Iaudwigstr. 37.

Suche zum 15. 9. oder später
erfkahrene Mamsell für modernGuts haushalt Nähe Weimar.
Angeb. mit Zeugnisabsehr. sind
zu richten an Frau M. Werther,
Staatsgut Schöndorf b. Weimar.

Aufwartung f. Büroreinigen tag
lich oder dreimal wöchentlich
gesucht. Arbeit kann in der Zeit
zwischen 7 u. 16 Uhr ausgeführt
werden. Otto Heinemann, Uni-
versitätsring 1a.

Stenotypistin zum mögl. baldigen
Eintritt gesucht. Bewerbungen,
am besten gleich persönlich, erb.
Hallesohe Pfännerschaft, Mans-
felder Straße 52

STELLENGESUCHE
Hausgehilfin sucht zum 15. 9. od.

I. 10. 1943 Stellung. Angebote
unter Z 1309 an die MNZ.

Pflicht ahrstelle sucht kinderlieb.,
17jähriges Mädel, welches am
I. April 1944 die Lehre beendet
hat. Angeb, erb. 2 1289 MNZ.

Kindergärtnerin, staatl. geprüft,
mit Heimpraxis, sucht Kinder-
garten od. Stelle im Heim oder
Familie ab I. 10. 1943. Angebote
unt. SKR 1047 an Waibel Co.
Söcking bei Starnberg (Obb.Mädchen, 17725., mit Kochkenntn.,
sucht Stelle in mod. Kinderreieh.
Haushalt Angeb. Kl 9712 MNZ.

22jähriges anständ. Mädel sucht 2.
I. Okt. Stellung als Stütze in
einem Privathaushalt in Halle,
wo sie sich unter Leitung der
Hausfrau vervollkommnen kann.
Angebote 2 1295 an ANZ.

Geschäftsfrau, 50 J., alleinstehend,
Hausgehilfin, jüng. z. 1. 10. ges.Zuschriften unt. KI 9615 MNZ.

ständiges Arbeiten erforderlich.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Nachmittags geschlossen Unsere

Kassenschalter sind ab 13. Sept.
1943 nur noch von 9 bis 13 Uhr
eöffnet. Allgemeine Deutsche
redit-Anstalt, Bank der Deut-

schen Arbeit, Bank für Land-
wirtschaft, Commerzbank, Deut-
sehe Bank, Deutsche Verkehrs-
Kredit-Bank, Dresdner Bank,Genossenschaftsbank, Gewerbe-
und Handelsbank, Hallescher
Bankverein, LandschaftlicheBank, Landeredit-Bank, Mittel-
deutsche Landesbank. Paul Schau-
seil Co. Volksbank.Reichen Sie dem Glück die Hand
S Los 3, RM. Los 6, RA.Bracht, Erw., Dogerie, Diemitz;
erger, Kolonialw., Reideburg;Keck, O. Tabakw., Ammendort;
Kopp, J., Buehhdlg., Amomendort;
Thieme, Papierw., Teutschenthal.

Wann wird ihre Tochter hefraten?
Eine gute Aussteuer wird den
Aufbau des eigenen Heims er-
heblich erleichtern. Und das Geld
für die notwendigen Anschaftun-
gen Frage die „Gisela“,
Deutsehe Lebens- u. Aussteuer-
Vers. A.-G-, Bez. Dir. Halle (S.),Große Steinstraße 65, Ruf 312 24.

Der Trlck: Wird Migetti als Bei-
lage zu Fleisch u. Gemüse ver-
arbeitet, darf man das Migetti-Wasser niemals wegschütten. Man
Kann es zum Dicken von Suppen
und Tunken nehmen, denn es be-
sitzt Dickungskraft. Bei der Be-
reitung von Migetti merkt man
sieh. daß es topffertig ist. Man
darf es nieht waschen, nientWässern. Es wird einfach in die
Kochende Flüssigkeit geschüttet,
Kocht Kurz und muß bei kleiner
Hitze quellen. So bleibt das
hochwertige Migetti- Korn er-
halten! Migetti ist ein Milei-Erzeugnis!

Künstliche Gehbisse ohne Bürste
schnell sauber! Man löst etwas
Kukident- Pulver in Wasser auf
und legt das Gebiß über Nachthinein. Morgens späült wan das
Gebiß unter der Wasserleitung
ab. Das ist alles. Tausende be-
nutzen das echte Kukident
regelmäßig. weil es das Gebibhygienisch einwandfrei reinigt
und desinfiziert, störenden Ge-
rueh und unan genehmen Ge-
schmack beseitigt und völlig un-
sehädlich ist. Sollten Sie dasechte Kukident in Ihrer Apo-
theke und in anderen Fachge-
schäften nicht erhbalten, so bit-
ten wir um Nachricht, damit wir
Ihnen eine Bezugsquelle nach-
weisen können. Kukirol- Fabrik.
Berlin -Iichterfelde.

Leitungskege! u. Scheiben, Stock-
2zwingen, Türpuffer i. all. Gröt.,
Absatzecken. Kervlederschoner,
Feldpostfkartons, pneumatische
Anhänger, Asolin für Haltbar-keit des TLeders, Pleckenentfer-
nungspulver, Abdichtungsschoner
für Fenster u. Türen zu haben
bei Gummj-Bieder, Gr. Steinstr.
und Brüderstraße.

Schreihmaschinen- Reparaturen all.
Systeme führt aus Karl Pretseh,
Thomasiusstr. 16, Vernruf 361 34.
Aolt. Spezialwerkstatt am Platze
UVrania-Schreſhmaschinen.

Ein Rat von Dr. Korthaus, Frank-
furt a. M. KHASANA- und
PERI-Köperpflegemittel sparsam
gebrauchen! Sowohl von KRA-
SANA-Creme wie von PERI-Hamamelis-COreme nur Wenig
nehmen und unwittelbar nach
dem Waschen in die noehfeuchte Haut einreiben! Je dün-
wer die CGreme aufgetragen wird,
je feiner sie verteilt und ein-
massiert wird, desto besser und
Vollständiger wird sie von den
nach dem Waschen noch weit
geöffneten Poren der Haut auf-genommen. Bei sparsamem Ge-
braueh reichen Sie mit einer
Packung KRHASANA-Hautcreme
und PERI-Hamamelis Creme
überraschend Iange!

Auskünfte vertraulicher Art über
Herkunft Vorleben, Ruf. Ver-
mwög. u. Sonderfrag. erteilt stets
Oreditreform. Landwehrstr. 8, II.

Sehmutzige Hände? Nicht immer
hat man zum Händewaschen
Seife ATA, dessen Reinigungs-
kraft bei unzähligen Arbeiten
in Küche und Haus erprobt ist,
säubert allein oder mit etwasSeife leicht und sehnell die
Hände, wenn sie beim Kochen,
Heizen, Kartoffelschälen, Schuh-
putzen usw. schmutzig geworden
sind. ATA ist ein Erzeugnis der
Feltbekannten Persil-Werke.

Ein neues Spiel beginnt, Die
I. Klasse der Deutschen Reichs-
lotterie ßndet am 15. Oktober
statt. Jetzt schon sollten Sie
sich ein Los besorgen. Staat
Lotterie-Binn. Kümmel, Kessen-
hagen. Köppven, Schulze, Frevkel.

„Was bäckt Erika?“ Döhler-
Sparrezept Nr. 9: Buttermileh-
pfannkuchen 1 Butter-mileh. 375 g Weizenmehl, ge-
mischt und gesiebt wit 1 ge-häuften Teelöffel Döhler Back-
fein mehr zu nehmen wäre
Yerschwendung 1 Teelöffel
Zucker und 1 Prise Salz werden
miteinander verquirlt. Man ver-
endet von der angegebenen
Buttermilehmenge nur so viel,
da ein diekflüssiger Teig ent
steht (wie Rierkuchenteig). In
einer Pfanne bäckt man dünne
Pfannkueohen davon. Sie werden
bestrichen mit ca. 125 g Aarme
lade die mit 1 Rläschohen
„Döhler Rumaroma“ abgesohmeekt wurde. Dann werden
die Pfannkuchen aufgerollt. Wei
tere Döhler-Sparrezepte folgen.
Ausschneiden aufheben!

im Mötferhaus, Ceipziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Bereifung
ſn alen gängigen Größen

Trinkwasser-Vorräte haltbar duvreh
CUMASINA-T. W. 3 (auf 1 Lir.
Wassern 2 Tropfen). Packungen
ab 200 Angelmi- Werke
GmbH.. Leipzig.

Muschellkaſk für Hühner bei Max
Krug, Fachsamenhdlg., Markt 16.

Knotiges Milei W ist schlagfaul.
Es hat durch Feuchtigkeit seine
Schlagkraft eingebüßt. Was
macht man da? Man verwendet
das mileh geborene Milei W
aushilfsweise zum Panieren.Also Milei W mit etwas Was-
ser auflösen, leicht anschlagen.
Dann Fisech oder BNeisch in
Mehl. Milei W-Brei und Pa-
niermehl wenden. So haftet die
Panierung gut und das Nah
rungsgut, be kommt beim Braten
ine sechöne knusprig-braunePanierhaut!

Walter Quoos, Halle S. Landwehr-
ſtr. 9. Kurzwaren- Großhandlung
für Wiederverkäufer

im Mölterhaus, Leipziger Str. 102,
möchte geordn. frauenl. Haushaft
führen. Angebote W 2520 MNZ.

Sandkisten für Luftschuts Herert
Kistenverwertg. Friedrich Pisen-
huth, amtl. Faßs- and Kisten-
Groß -Sammelstelle, Delitzecher
Straße 68.

Gummi-Sieder, Halle (Saale), Spezialabteilung: Hygiene- Bedart,
Gr. Steinstraße Brüderstraße
Hernsprecher 289 72

Kinder-Puder brauchen Sie nieht
zu hamstern, denn wir haben
denselben dauernd vorrätig
Salon Rosch, Landwebrstr, 17,
EBeke Niemeyerstraße.

Flügel u. Pianos vermſetet B. Döll,
Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Bei der Kopfwäsche das Haarnicht regellos durcheinander-
reiben, sondern bei der Massage
in einer Riehtung nach vorn
schieben Sonst verfilzt esleicht. Zur Kopfwäsche das
nicht-alkalische „Sehwarzkopf-
Schaumpon“,

Wenn Sis den guten Crem-Ellocaraufgebracht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topt nicht
fort. Für ans ſst er wertvoll!Geben Sie ihn deshalb mit dem
Decke Ihrem Händler zurück.
welcher alle leeren Ellocar-Crem-
Töpfe sammelt und an uns ZurNeufüllung weitergibt. Dadurch
werden wertvolle Rohstofte and
Arbeitskräfte gespart and. Sie
erhalten um so früher eine neue
Packung hochwert. Crem- Ellocar

Ein Verschwender wirft das Geld
zum Fenster hinaus. Wer dieRatschläge, seines Arztes in den
Wind sehlägt und seine Medika-
mente wegwirft, handelt ebenso
sinnlos. Mit Tropon-Präparaten
h aushalten ein Gebot der
Stundel! Tropon-Werke, Köln-
Mülhbeim.

Besteckhalter, im Bäüfett selbst
einzubauen, für 72 Besteeke von
8.85 RM. an, Bildprospekt frei.
Sobema M. Müller, ssen 42,
Sehlietzfach.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und Iiefert
in kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle-S.. Dachritz-
straße 2. Ruf 325 66.

Kistenverwertung Friedrich Risen-
huth, amt!. FaB- u. Kistengroß-
sammelstelle, Delitzscher Str. 68.
liefert Kisten aller Art.

ihre Kartoffeln u. Rüben sehützen
Sie mit Karsan. kg 1,48 RM.
reicht f. 25-50 Ztr. Max Krusg.
Fachsamenhandlung, Markt 16.

Offiziersleihriemen. Maz Fischer,Halle (S.), Große Steinstraße 12.

VEBLOREN-- GEFUNDEN
Armhancd, silb., blauer Stein, Sonn-

abend, II. 9., Steinweg Markt
verl. Andenken mein. gefallenen

Mannes Abzugeb. geg. gute Bel.
Liebig, Tholuckstraße 10.

Brieftasche, gez. mit Ris. Kreuz19142—18, m. sämtl. Lebensmittet-
scheinen, 62, Geld, polizeilieh.
Ausweis u. Photographien, Sonn-
abend 14.30 Uhr Kröllwitz verl.
Geschäftsleute werden gebeten,
a. Namen Edwin Möller, Tauben-
ſtraße 9, niehts zu. liefern. Ehr-licher Finder erhält Belohnung

Brieftasche mit Papieren Sonn-
abend Prinzenstraße--Iiebenauer
Straße verloren. Gute Belohn.!Prinzenstraße 25, I.

Kinder-Lackschuhe Er. 20 verl. Bel.
Böhme, Ludwig-Wucherer-Str. 62

Portemonnaie m. größ. Inh. Sonn
abend Saaleufer gef. Verliergr
melde sſch unt. Z 1329 an ANZ

HRaucherkarte mit Namen KürtHilbreeht von Wettiner Straße
bis Friedrichstraße 10. 9. voerl.
Ehrlicher Finder wird gebeten,
selbige gegen Belohng. Wettiner
Straße 6 bei Hilbrecht abzugeb.

Schlüsselhund (2 Schlüssel und
Sicherheitsschlüssel) Norden der
Stadt Sonnabend verl. Abz. geg.
Belohnung: MNZ Mühlweg.

Wellensittich, blau. Wem flog
einer zu? Bitte Nachricht an
Geiststraße 60, III.

Hüncdlin, jg., kleine, schwarzbraune,
3 Mon. alt (Wolf-Terrier) entl.
Gegen Bel. abzugeb. Burchardt,
Walter-Steinbaeh-Straße 43.

GASTSTATTEN
Gaststätte Kühler Brunnen, Tal-

str. 26, Haltestelle Bergsohenke.
Inhaber Gustav Sonntag, früher
Georgsklause. Jeden Tag geöffnet.

Grüne Tanne, die histor. Guststatte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Premdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr
sonnt. ab 16 Ubr Künstlerkonzert.

Gasthaus Sinicke, KReidevurg, be-
liebtes Ausflugslokal, zeitgem
Küche. e

Rieheckbrsu am Riebeekplatz täg-
lich. geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 87
Sonntag geschlossen.

Cafés Sauer, ab 15. Ohr. Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen.

Cohburger Hofhrau, Kaulenberg I.
Montag geschlossen.

Café Kheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 367 74.

Promenaden Kaftee, Waisen haus
ring, am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

SBierhaus Engelhardt, Ruf 295 08.
Tägl. ab 18.30 Ohr Kapelle Maria
Krüschka mit ihren Soligten(in).
Die gute Gaststättel Dienstag
geschlossen

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben
Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“, Frauckestr-
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Hamburger Süfett, Marke 23.Kongert- and Familiengaststättse.
Täglich nachmittags and adends
die Kheinische Stimmungs- und
Attraktionskapelle Pitt Lämmers-
dort mit der beliebten and be
kannten Sängerin Marga Fischer.
Sonntags II--1 Uhr Frühschoppen-
Konzert. Hier essen und trinkenSie gut. Diensfage gesehlossen

Gaststätte zum Saizwirker, Hanl-
markt. Donnerstag geschlossen-

Gaststätto „Zum Kiausner“*, Gr.
Ulrichstr. 52, VDingang Sehni-
straße. Speisen und Getränke in
bekannter Göte. Donnerstage
geschlossen.

Großgaststätte zum Fas. Helits
scher Straße 2, am Riebeckpliats.
Täglich ab 16.30 Dur sepieſt die
Stimmungskapelle Alfred Dre-
witz. Bestgepfl. Preyberg-Biere,
Küche in bekannter Güte. Don
nerstag geschlossen.

Fafs u. Koncſitorei Zorn, Leſpaiger
Straße 93. Angen. Aufenthalt
Konzert bester Künstſerkapellen,
gepfl. Getränke. Freitags gesehl

Konditore! u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen.
FPam -Aufenth. Gutgepfl. Biere
u. Weipe. Vig. onditoretw.
Fabrikat Große Auswamn an
Zeitungen Preifags gesohſoeser

VERANSTALTUNGEN

bis 17.45 Uhr. Fremdenyorstellg.
„Higoſetto Oper von G. Verdi.19 bis 22 Uhr Die Erntehbraut“,
Operette von Nedbal.

Thaſia-Theater, Geiststraße, Lin. 3
u. 7. Heute, Sonntag, 19 Uhr,
„Der Rappelkopf“, Komödie vonG. Goldoni. Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginn im
Thatia- Theater.

Gerda Kraatz Leipzig (Sopran).
Haus a. d. Moritzburg, Donners-
tag, 23. September, 19 Uhr. Am
Flügel: Fritz Busch. Lleder vonSchubert. Ssechumann, Brahms,
Keger. Karten von 1,50 bis 3,50
B. beim Verkehrsverein (Roter
Turm, J. Stock) und Musikalien-
handlung V. Stock, Universitäts-
ring 7. Konzertbüro Dr. P.
Klemm.

Rudolf Horn spricht Homer
Sonntag, den 19. Septbr. 1943,
19 Uhr. Haus an d. Moritzburg.
Kucdoff Horn gilt als besterHomer-Interpret. In ganz Deutsch-
land aus verkaufte Abende und
jübelnde Begeisterung Karten
im Vorverkauf: Verkehrsverein(Kots r Tuxm, I. Stock) und
Musikalienhandlung E. Stock,
Vniversitätsring 7. Konzert
büro Dr. F. Klemm.

Kunstaussteliung „Malerel undGraphik“. Rofer Turm. Täglich
geöffnet 10--13 und 15--19 DUhr.
Künstler verein auf dem Pug.

Steintor-Variets, Tägl. 19.30 Ohr
„Trümpfe der Artistik.“ Der Vor-
Jerkauf findet täglich von 10 bis
13 Ohr und von 14 bis 20 Uhr
statt, ſjeweils 7 Tage voraus.
Auterdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,
sonnabends und sonntags um
16 Uhr. Karten noch vorhanden

Ufa, Aſte Promenade 2. Wochoe.
„Sommerliehe“ mit Winnie Mar-
Kus, O. W. Fischer, SiegfriedBreuer, Lotte Lang, Hans Olden,
Hedwig Bleibtreu. Tägl. 2.00.
4.45, 7.40 Uhr. Jgdl. nicht zu-
gelassen. Vorv. II--12 Vhr.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Ro-
manze in Moil.“ Tun den Haupt-
rollen Marianne Hoppe, Verd.
Marian, Paul Dahlke, Siegfried
Breuer. Spielleitung Helmut
Käutner. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40.Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa, Rieheckplatz. 3. Woche! „Kohl-
kiesels Töchter Vin Tobis-Bilmmit Reli Tinkenreller, Oskar
Sima, Eduard Köck, Sepp Riäst,
Paul Richter. Erika von Thell-
mann, Fritz Kampers. Tägl. 2.00.
4.45, 7.40 Uhr. Jgdl. 2ugelassen
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CGT. Gr. Ufriehstr. 51. Der gr. Lach-
erfolg! „Ahenteuer im Grand-hote KRin elegantes u. bezau-
berndes Tustspiel, bei dem Hu-
mwor und Herz so richtig zu
ihrem Rechte kommen! mitCarola Höhn, Wolf Albach-Retty,
Hans Moser, Maria Andergast.
Jug. nicht zugel. Tägl. 2.20, 4.45,
7.45. Vorverk. 1112.Schauhurg, Gr. Steinstr. 27/28. Der
packende Grobfilm Gefährtin
meines Sommers“ mit Paul
Hartmann, Anna Hammann,Wolfgang Lukschg, Viktoria e.
Baligsko. O. Kasse u. a. Vin
Filmwerk. Wie wir es selten zu
sehen bekommen, Jugendl. über
14 Jahre haben Zutritt. 2.15,
4.50, 7.40. Voryerk. ab 18 Vhr,
Sonntags ab 12 Ubr.

Ringtheater, Waisenhausring. Luise
Dllrieh in: „Der Fall RainerKulturßilm, ochenschau. 2.20,
4.50, 7.40. Jug. unt. 18. J. nicht
zugel lassen.

Capltoſ, Lauehstädter Straße a.
ägl. 11 Uhr „Die schwedische

Naehtigall“. Nachm. 2.10, 4.50,
7.40 Uhr: „Die große Nummer

O Steinweg 12. Wir müssen ver-
längern. Täglich 4.45 u. 7.15 Dr.
Sonntags 2.30, 4.45 u. 7.15 Vhr.
Marika Rökk., Henckels, G.
Alexander in „Carussetſ“, Bine
temperamentv. Liebesgeschiehte
voll sprühendem Humor. Jgäal.
Kein Zutritt. Vorverk. sonnfags
von 11--12 und ab 2 Vhr.TFroli, Magdeburger Str. 20. Die
grohe Nummer mit Leni Maren-
bach, Rud. Brack, Gharl. Daudert,
Paul Kewp, Marina Ried. Kp-
fangszeiten: 2.30, 5.00 und 7.30.
Für Jugendliche zugelassen.

To-Bü. Ammendorf. Täglich der
e e, beschwingtfe Wien-ilm Wen die Götter leben.Jgdl. über 14 J. zugel. Vorstel!.
5.30 u. 7.50. Vorverk. ab 4 Vür.

Burg- Theater. TKeute, Sonntagletzter Tag. 15.45 u. 18.45 Vhr.
Die heimliehe Gräfin.“ FJegai
über 14 Jahre gestattet.

Zoologiseher Garten, Halle. Als
größte Sehbenswürdigkeit eine
junge Giraffe, geboren am 29. 8.
1943 hier in Ralle. Sonntag 157
Dr. Nachm. Konzert des S.
Musikzuges. BDintr. z. Konz. frei.

KRAFTDURCH FREVUDE
Dampfer fahre narh Wettin am

Donnerstag 16. September. Ab-
fahrt 10 r Sehlageterbrücke,Bückfahrt von Wettin 16.30 Vhr.
Erwachsene 1,60 RXM., Kinder
0,70 RM. Karten nur im Vor-
rerkauf Gr. Vlriehstr. 26 und
Merseburger Straße 6.

Preuß. Hof. Wettin. Mittagstiseh

AUTOMARKT

Stadttheater. Heute, Sonntag 14.30

Sonnabentchk, 18. Sept. 19.30 Uhr,
„Staudtschützenhaus“

Sonntag, 19. Septemher, 15 Uhr,
„Stadtschützenhaus“

Tanzgruppe
Jarmila Mentrlova
bulgarisch-ſranzös. Ballet

mit: lIsaslle, Henrlette Marty,
Manon Sourlau, Gili Faure,Ciaude Stöphane

Choreographie:
Jarmila Mentzlova

Am Flügel:
Nadine Khouzam

Sichetiug
von Zeichnungen

und anderen wichtigen
Fertlgqungsunterlagen

gegen Bombenscheden

unch Toſalverlusfe durch

fotograf. Kleinarchive,

Ausführung und Be-
ratung durch

Firma Walter Heisse
Halle (Saale)

Platz der SA. 10 Fernruf 3 42 47
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J EUTSCHE
REICHS-

LOTTERIF
Ziehungsbeginn: 15. Oktober

Neu!
An alle die miſspielen wollen
Zwecks Papierersparnis ist den
Staatlichen Lotferieeinnehmern gie
Versendung von Los -Angeboſen
an neve Spieter verboten. Nur
alten Spielern wird ihr Los wieder
zugesandſ. Wenn Sie deshalb von

jefzt ab ned mifspielen wolſen, s0
wahlen Sie sich rechtzeitig r
Los selbst be der nächsten Staat

lichen Lotfſerie- Einnahme aus.

480 000 Gewinne und auberdem

8 Prämlen von je 500 000 RA

zwei bis drei Wochen
dauert es manchmal, bis
Marmelecden und Gefees
fest werden, auch wenn
sie genau nach Rezept be-
reitet wurden. Also die
Glöser ruhig stehenlassen
und abwarten. Wenn nach
dieser Zeit Keine Gelie-
tung eintritt, nichts an den
Kochüungen Vornehmen,
sondern an die Opekta-Be-
ratungsstelie in Köln-Rieht
schreiben, die Kostentos
Rat und Auskunft erteiſt.

Auch vorübergehend in Halle
anwesende Reichsan gehörige
werden bei uns ihren äringen-
den Bedarf in kosmetischen
Artikeln zum Teil ergänzen
können, soweit die Wünsche
den jetzigen Verhältnissen ent-
sprechen

S ALON

Halle, Landwehrstr. 17, Ecke
Niemeyerstraße.

Adfer Junlor, Personen- od. Lie-
ferwagen sofort zu kaufen ges.
Angeb. unt. 2 1287 MNT.

Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,
auch ohne Beretft., kauft sofort
c bar. G. Möritz, Merseburgertraße 14, Ruf 234 72.

Ersthetassige Automohris, geueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang
an Automobilhaus Walter Zie-rold. Leipzig O 1., Dösner Weg 18.
Ruf 716 61.

Ihr Motorrad, Drefrad, Anto od.
Lastw. evtl. aueh. unberetft,
Kauft Vahrzeughandlung Bert-
hold Schulz, Hindenvburgstr. 57.
Ruf 318 03.

Ihr Auto hr Motorrag kauft
DK W. Tauscher. Halle. Hivden-
burgstr. 6, Ruf 292 67.

u gesucht. Ang. Kl 9682

TIERMARKT
Futterschlempe gibt Ifd. ab. Ver

Kauf Mo., Mi., Fr., 15-16.30. Vhr.
Stärkefabrik Ammendort, Bisen-
bahnstraße 7.

Junger Foxterrier, 5—6 Mon. alt.
gesucht. Maschwitz Nr. 1, Ruf
Kiewberg 228.Wird immer versueht. Ihre Wän-

sohe nach Möglichkeit zu erfüll.
Gaststätte Rennbahnterrassoen.

Sonntag ab 15 Uhr geöffnet.
Wellensittich gesucht. AngeboteW 257 an e

e

F. H. Krause
übernshm die

Verpleg. d. Hier Jugend
Tag der wehtennehtlsuns
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